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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Sport oder Turnen?
Der Sport ſollte nicht mit dem Turnen auf eine Stufegeſtellt Deren Unſer Turnen dient der Wehrhaftigkeit, iſt

überhaupt etwas Vaterländiſches, Volkstümliches; der Mode
ſport iſt von dieſem allen das Gegenteil. Es ſcheint be
deutungsvoll, daß die älteſte deutſche Gymnaſtik, das älteſte
Nationalſpiel, von demwirhören, ein Waffentanzwar( Tacitus
Germ. 24). Die Gymnaſtik eines Voltkes, das ſich ſelber als
„für die Waffen geboren“ erachtete (Tacitus Hiſt. 4, 65),
bei dem die Waffe erſt zum Manne machte, mußte durch und
durch kriegeriſch ſein. Sie war alſo, was ſiebzehnhundert
Jahre ſpäter von der Turnkunſt verlangt wurde, zeit- und
volksgemäß und dem Bedürfnis von Land und Leuten ent
ſprechend. Als Jahn im Jahre 1811 den erſten Turnplatz
auf der Haſenhaide bei Berlin eröffnete, tat er es in der
Abſicht, ein kriegstüchtiges Geſchlecht zu erziehen, Leiber und
Seelen zu ſtärken zu dem heiligen Kampfe. Dieſen deutſch
nationalen Charakter und das Beſtreben, dem Vaterlande
ein wehrhaftes Geſchlecht heranzubilden, hat das Turuen
behalten. Der heutige Modeſport aber iſt unvolkstümlich,
unvaterländiſch. Er dient auch nicht der Wehrhaftigkeit;
ſonſt müßten ja die Engländer die vorzüglichſten Soldaten
der Welt ſein.

Es liegt hier ein Vergleich nahe. Sport, nament
lich der ſogenannte Kraftſport, hat in mehrfacher Hinſicht
eine bedenkliche Aehnlichkeit mit der Athletik der Griechen
er unterſcheidet ſich vom Turnen ebenſo ſcharf wie die Athletik
von der Gymnaſtik. Die Athletik bezweckte die Steigerung
der rohen Kraft bis zum Aeußerſten, ungeheuerliche Leiſtungen
in einzelnen Fertigkeiten; die Gymnaſtik pflegte nicht bloß
die Kraft, ſondern auch die Schönheit. Die Gymnaſtik
arbeitete nicht auf übermenſchliche Leiſtungen in einzelnen
Fertigkeiten hin, ſondern auf harmoniſche Ausbildung des
ganzen Körpers.

DonDer

Schönheit; es trägt den Namen einer Kunſt mit Recht, und
ſchon jener Waffentanz unſerer r war nicht eine
bloße Kraftleiſtung, ſondern wurde mit einer Kunſt ausgeübt,
die das Wohlgefallen des zuſchauenden römiſchen Gaſt-
freundes erregte. Der Sport dagegen kümmert ſich nicht
um Schönheit, ihm iſt es nur darum zu tun, das Ziel zu er
reichen, wie er es erreicht, iſt ihm gleichgültig. Das Ziel
des Turnens iſt Durcharbeitung und Ausbildung des ge-
ſamten Körpers, der Ehrgeiz des Sportmenſchen geht auf
die „Meiſterſchaft“ (Rekord) in einer einzelnen Fertigkeit. Es
müßte doch zu denken geben, daß gerade die kriegeriſchſten
aller Griechen, die Spartaner, die Athletik aus ihrem Staate
ſtreng fernhielten. Sie waren der Anſicht, daß die Athletik
der Wehrhaftigkeit hinderlich ſei, und die Geſchichte hat
ihnen recht gegeben. Alle Athletik hat Griechenland nicht
vor dem Verderben errettet, im Gegenteil iſt die Tatſache
merkwürdig, daß die allmähliche Verdrängung der Gymnaſtik
durch die Athletik dem ſtaatlichen, phyſiſchen und ſittlichen
Verfalle parallel gegangen iſt. Vergeblich erhoben Männer
wie Plato vom erzieheriſchen Standpunkte aus warnend ihre
Stimme, um wenigſtens das Knabenalter von der Athletik
fernzuhalten.

Platos Hinweis auf die Abſtumpfung des geiſtigen
Lebens und auf die körperliche Schädigung, die namentlich
der Jugend von der Athletik droht, iſt ohne weiteres auf den
Modeſport anwendbar. Auch unſere Aerzte machen auf
die ſchlimmen Folgen aufmerkſam, die notwendig mit der
dem Sport anhaftenden Einſeitigkeit verbunden ſind, und
unſere Schulmänner klagen, daß ſich Arbeitsluſt und Teil-
nahme vermindern und daß die Schulzucht zurückgeht, wo
der Sport ſeinen Einzug gehalten hat. Und wie könnte es
anders ſein? Das Turnen ſtählt auch den Geiſt, nicht bloß,
indem es den notwendigen Ausgleich zwiſchen geiſtiger und
körperlicher Tätigkeit bewirkt, ſondern auch inſofern, als es
den Willen ſchult. Darauf kommt aber alles an; denn ſelbſt
das Denken iſt vom Willen abhängig. Dieſe heilſame
Wirkung des Turnens beruht auf ſeiner Allſeitigkeit: indem
es den ganzen Körper ausbildet, alle Körperkräfte aufrafft,
zwingt es den Menſchen, auch ſeinen
zu Leibe zu gehen, und bringt ſo, mit Jahn zu reden, das
Wollen durch die Jrrwege der Willelei zum folgerechten
Willen. Ganz anders der Sport; er zeigt ſich in dieſer Be
ziehung nur als der Affe des Turnens. Er bildet bloß dieſe
oder jene körperliche Fähigkeit aus, die dem einzelnen
gerade bequem liegt. Hieran ſetzt man alles, wie
der Geiſteskranke an eine fixe Jdee. Ein Turner kann nach
langjähriger Uebung nur mittelmäßige Fertigkeiten auf
weiſen, wenn die Natur ihm Schranken gezogen hat, und
kann doch ein geiſtig und körperlich brauchbarer Menſch ſein;
und es kann einer ein großer Sportmenſch und doch ein
ſchlaffer, unbrauchbarer Geſelle ſein, ſo wie manche Geiſtes-
S in einer einzelnen Geiſtestätigkeit noch Hervorragen-
es leiſten
Unubegreiflich bleibt, wie das Fußballſpiel bei uns hat

Eingang finden können. Ein Spiel, bei dem Fußtritte die
Hauptſache ſind, iſt doch eigentlich ein ſeltſames Ding; es
hat etwas Niedriges, Rohes. Die Geſchicklich-
keit im Fußſtoßen ſoll hier zur Meiſterſchaft erhoben werden
Jn Nordamerika, wo das Fußballſpiel zum Nationalſpiel
geworden iſt, mehren ſich die Unglücksfälle und Verletzungen

Die Athletik verrohte, die Gymnaſtik ver
edelte. Ebenſo unterwirft ſich unſer Turnen den Regeln der

ſchwachen Seiten.

derartig, daß ſich einige Staaten genötigt geſehen haben,
der wachſenden Roheit zu ſteuern und das Spiel zu ver-
bieten. Bei uns hört man ſelten von Ausſchreitungen, aber
unſchön und unſerem Volkscharakter zuwider bleibt dieſe Fuß-
ſtoßerei dennoch.

Daß der Sport hinſichtlich der Disziplin das Widerſpiel
des Turnens iſt, braucht nicht bewieſen zu werden. Aus der
ſtetigen Selbſtzucht, die jeder auf dem Turnplatze üben muß,
erwächſt. die ſchnelle, freudige Unterwerfung unter einen
höheren Willen, die Fähigkeit, ſich dem Ganzen unterzu-
ordnen. Der Turnplatz iſt eine Schule der
Manneszucht, und darum eine Vorſchule für das Heer;
der Sport iſt in mancher Hinſicht eine Schule der Disziplin-
loſigkeit. Es iſt doch bemerkenswert, daß in England am
wenigſten von allen europäiſchen Ländern geturnt wird, daß
in demſelben England das Waffenhandwerk verachtet und
die Abneigung gegen militäriſches Weſen unüberwindlich iſt,
und daß die Zuchtloſigkeit des engliſchen Heeres von Zeit zu
Zeit den Witzblättern erwünſchten Stoff liefert. Dieſe Tat-
ſachen ſtehen gewiß in mehr als zufälligem Zuſammenhange.
Dem Engländer, der die Verteidigung ſeines Vaterlandes
Söldnern anvertraut, mag der bloße Sport überlaſſen
bleiben; der Deutſche aber, deſſen höchſte Ehre es iſt, Haus
und Herd mit der Waffe zu ſchirmen, der durch keinen
Waſſergraben geſchützt iſt, kann es ſich nicht leiſten, das Be
dürfnis des Turnens über dem Luxus des Sports zu ver
geſſen. Und den Engländern ſelber iſt ja dieſer Luxus ſchlecht
genug bekommen. Schon laſſen ſich bei ihnen einzelne Stim
men hören, die den Sport als Spielerei und Zeitvergeudung
verdammen und die Erfolge der deutſchen Wehrpflicht
preiſen. Unſere Kämpfer von 1813 und 1870 waren nicht
Sporthelden, ſondern Turner, und wer die Turnerei fördert,
der fördert das Wohl des Vaterlandes.

Es könnte in dieſer Hinſicht noch mehr geſchehen. Je
reicher die Leibesübungen ausgeſtaltet werden, deſto nähe
werden ſie dem Jdeal kommen das GutsMuüts in ſechsfa
Parallele als Ziel des Turnens aufgeſtellt hat: Geſundheit
des Leibes, Heiterkeit des Geiſtes; Abhärtung, männlicher
Sinn; Stärke und Geſchick, Geiſtesgegenwart und Mut;
Tätigkeit des Leibes, Tätigkeit des Geiſtes; gute Bildung,
Schönheit der Seele; Schärfe der Sinne, Stärke und Denk
kraft. Ja, Schärfe der Sinne! Vielleicht wird die
Schule bald auch dieſe der Beachtung für wert halten und
wieder gut zu machen ſuchen, was frühere Geſchlechter ver-
ſäumt haben, damit wir nicht zu einem Volke von Brillen-
trägern entarten. Vor einigen Jahren tauchte der Vorſchlag
auf, das Armbruſtſchießen in die Turnſtunde aufzunehmen,
um dem Naheſehen ein kräftiges Gegengewicht zu geben.
Es wäre ſo übel nicht. Schon Goethe wünſchte, das Brabanter
Bogenſchießen in den deutſchen Schulen eingeführt zu ſehen,
als ihm Eckermann von dieſer alle Körperkräfte in Anſpruch
nehmenden Uebung eine begeiſterte Schilderung entworfen
t in eigener Perſon eine Anſchauung davon gegeben
hatte.

Auch daß das nerven-, muskein- und lungenſtärkende
Rudern mehr als früher gepflegt wird, iſt erfreulich, ſo
lange man dabei nicht ausländert und keinen Sport daraus
macht, der dem Turne Abbruch tut, ſtatt ihm zu dienen. Bis
zu einem gewiſſen Grade weckt das Rudern vielleicht den
Sinn für das Seeweſen, aber es darf in dieſer Beziehung
nicht überſchätzt werden. Ein Jrrtum wäre es, zu glauben,
wir könnten durch den Ruderſport ein Volk von Seefahrern
aus uns machen. Gerade die Küſtenbewohner, alſo die ge-
borenen Seeleute, haben zum Ruderſport nicht nur keine
Zeit, ſondern nicht einmal allzuviel Gelegenheit; denn dazu
gehört ruhiges Waſſer, und das hat man im Binnenlande
beſſer als am Meere. Jm ruhigen Waſſer aber wird man ſo
wenig Seefahrer, als man am Turnpferde reiten lernt; man
kann daran höchſtens Vorübungen machen. Und wenn wir
die Engländer noch ſo eifrig nachäffen, die ſtilvollſten
Sportanzüge tragen, die engliſchſten Kunſtausdrücke ge
brauchen, ſo werden wir dadurch allein noch lange
kein meerbeherrſchendes Volk.
Ruderſportmenſchen und die Wikinger auch nicht.
Ruderſport verhält ſich
Kindes zu der Arbeit de

Der
zur Seefahrt wie das Spiel des

t s Mannes. Etwas anderes iſt esmit dem Segelſport; er iſt wirklich eine gewiſſe Vorſchule
zur Seetüchtigkeit. Er erfordert, da er auf das Meer ge
hört und auf Binnenſeen nur unvollkommen getrieben werden
kann, Umſicht und einen gewiſſen Wagemut; er iſt davor ge
ſchützt, eine bloße Spielerei zu werden.

Alſo alles, was den Leib ſtark und die Sinne ſcharf
macht, das werde geübt; aber wie ſehr ſich auch das Gebiet
der Leibesübungen erweitere, ſie müſſen immer zeit und
volksgemäß bleiben und dem Bedürfnis von Land und Leuten
dienen, ſo daß ſie ſich als Ergänzung des Turnens aus
weiſen, nicht es verdrängen. Nichts werde getrieben, was wie
Ausländerei ausſieht. Der Wiederherſteller der deutſchen
Turnkunſt war ein von leidenſchaftlicher Liebe zum Deutſch
tum erfüllter Mann, der ſich in die Herrlichkeit unſerer
Mutterſprache verſenkte und ſich angelegen ſein ließ, die
deutſche Turnkunſt auch mit deutſchen Kunſtausdrücken gen

E

Wenn er dieſe vornübergebeugten,
verſehen, dem alles Undeutſche in Worten, Kleidung und
tragen ein Greuel war.
hanswurſtmäßig gekleideten, ſtrampelnden Jungen, Jüng-
linge und Männer, Mädchen und Frauen ſähe, dieſe ſtutzer

micht mehr wie ehedem Kronen aus, aber Rom iſt noch der

Die Hanſeaten waren keine

haften, in fremder Zunge näſelnden Tennisſpieler, dieſe
Fußſtoßkünſtler, mit welchen Kraftausdrücken würde er ſie be
ehren! Wir ſind ſchon ſo weit, daß ſogar ſogenannte
Familienblätter die Helden, die irgendwo einen „Sieg“ im
Radeln errungen haben, den Leſern in Wort und Bild vor-
führen, obgleich ſich die Geſichter dieſer Leute ſo ähnlich ſehen
wie ein Ei dem anderen, weil nichts darauf geſchrieben ſteht,
als daß ſie ihr Leben der Ausbildung ihrer Beinmuskeln ge
widmet haben. Ein erhabener Berufl! aber doch nicht
hinreichend zur Verherrlichung in einem Familienblatte!

Die Niederlagen der Engländer im Burenkriege ſind
auch deshalb von unſchätzbarem Werte, weil ſie der Welt klar
gemacht haben, daß man Siege auf dem Schlachtfelde weder
erradeln noch errudern noch erfußballen kann.

Wir entnehmen das Vorſtehende einem ſoeben er-
ſchienenen ganz vortrefflichem Buche: „Plaudereien eines
Altmodiſchen von Lic. E. Bröſe“ (Leipzig, H. G. Wallmanns
Verlag 1903). Der Verfaſſer iſt durchaus kein Altmodiſcher,
ſondern ein Moderner mit hellen, ſcharfen Augen und klarem
Sinn. Plaudereien eines Unbefangenen wäre vielleicht ein
beſſerer Titel für das leſens- und beherzigenswerte Buch.
Allen Jugend- und Volksbibliotheken ſei es beſonders
empfohlen

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 25. Juli.

Ausländiſcher „Kohl“. Kaiſer Wilhelm, ſchreibt
Desmoulins im Pariſer „Gaulois“, iſt noch nicht zufrieden
mit dem Loſe, das ihm beſchieden ward. Er möchte die
Leitung des europäiſchen Konzerts übernehmen, zu ſeinem
Vorteile eine Art moraliſcher Hegemonie der ziviliſierten
Welt einſetzen. Durch das Schwert wurde ſein Großvater
ein deutſcher Kaiſer, durch die diplomatiſche Aktion möchte
er Kaiſer von Deutſchland werden. Die römiſche Kirche teilt

Sitz der Regierung der Seelen, und der beraubte, der ge
fangene Papſt bleibt noch eine der „Hälften Gottes“, wie
Viktor Hugo geſagt hat. Die andere Hälfte wäre Wilhelm II.,
wenn die Beſchlüſſe des heiligen Kollegiums ſeinen geheimen

Wünſchen entſprächen. Unheimlicher Blödſinn.)
Unter dem Titel „Der Traum des Kaiſers“ widmet der

Londoner „Daily Expreß“ dem Verhältnis Deutſchlands zu
den Vereinigten Staaten einen Leitartikel, der weniger wegen
ſeiner in das Bereich der Bierbankpolitik zu verweiſenden Zu
kunftsmuſik, als vielmehr durch ſeine Bemerkungen über die
Perſon und die Abſichten des deutſchen Kaiſers ein gewiſſes
Intereſſe beſitzt. „Man hat ſeit einiger Zeit bemerkt,“ heißt
es in dem Artikel, „daß der deutſche Kaiſer keine Gelegenheit
verſäumt, ſeiner Achtung vor den Vereinigten Staaten Aus
druck zu verleihen und ihnen eine Höflichkeit zu erweiſen
Des Kaiſers Haltung den Amerikanern gegenüber entſpringt
teilweiſe einer aufrichtigen Bewunderung ihrer Energie und
ihres Unternehmungsgeiſtes und anderer Eigenſchaften, die
er gern in ſeinem eigenen Volke mehr entwickelt ſehen möchte.
(Man muß hierzu bemerken, daß ein engliſches Blatt eigent-
lich keine Urſache hat, den Deutſchen noch mehr Unter
nehmungsgeiſt und Energie zu wünſchen während man in
England eben im Begriff ſteht, ſich vor dieſen Eigenſchaften
der teutoniſchen Vettern durch einen Zolltarif zu ſchützen.)
„Aber,“ heißt es weiter, „ſie hat auch eine politiſche Urſache.
Se. Majeſtät iſt der Anſicht, daß die Tendenz der internatio-
nalen Affären dem Abſchluſſe neuer Bündniſſe zuneigt, in
denen Deutſchland keinen Platz finden dürfte, und in dieſer
Meinung hat ihn die kürzliche Annäherung zwiſchen
Frankreich und Jtalien, ſowie zwiſchen Frankreich und
England natürlich beſtärkt. Deutſche Staatsmänner ſowohl
wie der Kaiſer rechnen mit der Bildung einer neuen
Quadruple-Allianz, beſtehend aus Großbritannien, Frank
reich, Jtalien und Rußland eine Kombination, der gegen
über Deutſchland iſoliert daſtehen würde. Jn Anbetracht
dieſer und anderer r er erzählt das Blatt ſeinen
Leſern weiter, „wünſcht der Kaiſer vorſichtig wie immer
durch ein Bündnis mit den Vereinigten Staaten den Mangel
an europäiſchen Freunden auszugleichen. Außerdem rechne
er darauf, daß zu der Zeit, da all dies paſſieren könnte, die
Flotte der Vereinigten Staaten einen, wenn auch nicht ent
ſcheidenden, ſo doch wichtigen Faktor in der Weltpolitik bilden
werde.“ Die Zeitung iſt aber der Anſicht, daß ein Bündnis
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten außer-
halb des Bereiches der Möglichkeit liege, da die beiden Völker
als ſolche zu wenig Berührungspunkte hätten. Die Kinder
und Enkel der nach Amerika ausgewanderten Deutſchen
ſeien Amerikaner und nicht Deutſche, und die „Preußen“
wiederum hätten eine unüberwindliche Antipathie gegen die
Amerikaner und bezeichneten die Erzählungen von amerikani-
ſchen Errungenſchaften mit Achſelzucken als amerikaniſchen

umbug.“ Demnach ſei es ſo gut wie ausgeſchloſſen, daß die
Bemühungen des Kaiſers von Erfolg gekrönt würden. Echt
engliſche Salbaderei!

Ueber den Abſchluß neuer Handelsverträge ſchreiben
die „Berl. Pol. Nachr.“: Es wird darüber geklagt, daß keine
Anſtalten zum Abſchluſſe neuer Handelsverträge gemacht
würde. Demgegenüber kann verſichert werden, daß die Vor-
arbeiten hierfür ſchon bald nach dem Zuſtandekommen des
neuen Zolltarifs begonnen ſind, inzwiſchen eifrig gefördert



Wüurden und auch in der nächſten Zeit forkgeſett werden ſollen.

Daß von dieſen Arbeiten nichts in die Oeffentlichkeit dringt,
iſt doch wohl erklärlich, man wird ſie aber ſchon als wirklich
unternommen anſehen müſſen, auch wenn nicht urbi et orbi
von ihrer Natur Kenntnis gegeben wird. Der Umſtand, daß
ſich die Vorarbeiten für die nächſten Handelsverträge über
einen längeren Zeitraum erſtrecken, kann auch nicht auffallen.
Verſchiedene Auslandsſtaaten haben neue Zolltarife oder
Zolltarifentwürfe aufgeſtellt. Ebenſo wie ſie zum neuen deut

chen autonomen Tarife Stellung nehmen, muß das Deutſche
Reich ſeine Jntereſſen gegenüber den neugeſtalteten Zoll-
tarifpoſitionen der betreffenden Auslandsſtaaten klarſtellen.
Es iſt garnicht verwunderlich, daß dieſe Arbeit Zeit erfordert.
Es iſt vielmehr wünſchenswert, daß gerade hierbei mit
größter Sorgfalt und Genauigkeit vorgegangen wird, weil
onſt leicht die Gefahr entſtehen könnte, daß man in Ver
andlungen eintritt, für die deutſcherſeits nicht die genügen-
en Unterlagen geſchaffen ſind. s weiteren iſt zu be
enken, daß der Abſchluß betreffs der Andersgeſtaltung der

delsbeziehungen nicht mit einem, ſondern mit mehreren
taaten erfolgen ſoll. Es iſt klar, daß der Zeitpunkt ab

gewartet werden muß, an welchem ſich eine Ueberſicht über
ämtliche dabei in betracht kommenden Verhältniſſen ermög-

lichen läßt. Noch aber haben nicht alle Staaten, mit denen
neue Verträge abgeſchloſſen werden dürften, die beabſichtigten
Tarifumgeſtaltungen endgültig vorgenommen. Schließlich
hat Deutſchland auch kein größeres Jntereſſe an der Ver-
einbarung neuer Handelsverträge als die anderen Staaten.
Jrgendwelche Uebereilungen würden den Anſchein erwecken,
als ob dem nicht ſo wäre. Man wird ſich alſo in den Kreiſen,
aus denen die Klagen ſtammen, ſchon beruhigen dürfen. Der

Abſchluß neuer Handelsverträge bildet ein Ziel der deutſchen
Politik, an deſſen Erreichung gearbeitet iſt, gearbeitet wird
und auch ferner gearbeitet werden ſoll.

Durch Roeſickes Tod, der vom menſchlichen Stand-
punkte aus natürlich allenthalben beklagt wird, wird der
Wahlkreis Deſſau-Zerbſt frei. Ein Teil der freiſinnigen
Preſſe nimmt den „herrenloſen“ Platz mit taktloſer Eile
ſofort für „den jungen Mann von Singer“ Herrn Dr.
Barth in Anſprüch.““ Von einer Kandidatur dieſes Herrn
kann von vornherein gar keine Rede ſein. Die
dortigen Konſervativen nicht nur, ſondern ganz beſonders
auch die Nationalliberalen werden ſich Herrn Barth unter
keinen Umſtänden aufzwingen laſſen, ſondern von vornherein
erklären: Wir ſind für Herrn Dr. Barth nicht auch in der
Stichwahl nicht zu haben. Und ein Recht, ſeine Kan-
didatur autonom aufzuſtellen wie es Roeſicke als Ver-
treter des Kreiſes ſeit 1890 und als zum Kreiſe gehöriger
Großinduſtrieller beſaß ſteht Herrn Dr. Barth doch nicht
zur Verfügung.

Sicherlich iſt der Kreis durch die Sozialdemokratie
ſchwer gefährdet, ja ſo gut wie verloren, falls ſich nicht ein
Vertreter von ganz beſonderen Qualitäten als Kandidat der
ſämtlichen bürgerlichen Gruppen findet. Jn betracht kommen
kann nur ein liberaler Kandidat, der mit Roeſicke das Ein-
treten für Heer und Flotte und für Sozialpolitik gemein
hat, der aber zu einer ſcharfen Stellungnahme gegen die
Sozialdemokratie bereit iſt, der Landwirtſchaft ſo freundlich
wie möglich gegenüberſteht und ſo ſtarken Zuzug von rechts

erhält. Vielleicht wäre Herr Baſſermann in der Lage,
den Kreis der ſozialdemokratiſchen Eroberung vor

zuenthalten.
Am 16. Juni d. Js. erhielt Roeſicke 11416 Stimmen,

der nationalliberale Kandidat Rhode 5074 Stimmen, der
Sozialdemokrat Käppler 12 268 Stimmen. Jn der Stich-
wahl ſiegte Roeſicke mit 16 211 gegen 12 919 ſozial-
demokratiſche Stimmen. Es wäre nun ganz verfehlt, an
zunehmen, daß in dem Wahlkreiſe nur 5704 nationalliberale
Stimmen ſtecken. Die Sache liegt vielmehr ſo, daß der
nationalliberale Kandidat vom 16. Juni ein politiſcher
Neuling den größten Teil ſeiner Stimmen gut 3000
aus dem konſervativen Lager bekommen und alle national-
liberalen Stimmen Herrn Roeſicke hat laſſen müſſen. Jm
Jahre 1893 z. B. haben die Konſervativen mit einer Sonder-
kandidatur mehr als 5063 Stimmen erzielt und noch 1898
auf einen ungeeigneten Kandidaten ſo gut wie ohne Agitation
3897 Stimmen vereinigt. Unſeres Erachtens könnte ſich das
Ergebnis für eine Kandidatur Baſſermanns etwa ſo ſtellen:
Er würde hoch und ungünſtig gerechnet 3000 Roeſicke-
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Die Nähmaſchine als Scheidungsgrund.
Von Alois Ulreich.

Es ereignen ſich im menſchlichen Leben oft abſonderliche
und merkwürdige Dinge, die wir nicht glauben würden, wenn
ſie uns nicht ſelbſt paſſiert wären. Das ſonſt ſo ernſte und
würdevolle Schickſal vergißt für einen Augenblick ſeinen
Ernſt und ſeine Würde, ſetzt die bunte Schellenkappe auf und
treibt nach Narrenart mit der lieben Menſchheit Allotria.
Bald ſchüttelt es Männlein und Weiblein tüchtig durchein
ander, ſo daß ſich die Unrechten die Hände reichen, dann
gwickt es wieder die Uebermütigen in die Seiten, daß ſie hell
aufſchreien, oder es zwingt die Großen und Reichen, bei den
Kleinen und Armen Hilfe zu ſuchen. Ehe man es ſich ver
ſſieht, hat es die Schellenkappe weggeworfen und ſich wieder
auf ſeine unnahbare Höhe in Würde und Ernſt zurück-
gezogen.

Könnte es ſonſt jemand für glaublich halten, daß eine
Nähmaſchine zu einem Scheidungsgrund werden kann?
Keine Seele. Und doch iſt es ſo. Seit fünf Tagen bin
ich der ich der zärtlichſte und glücklichſte Gatte,
der treueſte Ehemann war allein, ohne Frau!
Ohne meine Lili es iſt geradezu unglaublich! Jch koche
meinen Tee ſelbſt, heize eigenhändig das Schlafzimmer und
räume, wenn ich aus dem Bureau heimgekehrt bin, in eigener
Perſon die Wohnung zuſammen. Meine Frau hat mich ver
Iaſſen! Verlaſſen einer elenden Nähmaſchine wegen (und
hat das Dienſtmädchen natürlich mitgenommen). Jſt das
micht eine ſchauderhafte Fopperei des Schickſals?

Wieſo es kam?
Auf die einfachſte Weiſe der Welt: Jch wollte meiner

Frau zum Namenstag eine Nähmaſchine kaufen ſonſt ge
wiß ein großer und erhabener Entſchluß, der meinen häus
lichen Sinn ins beſte Licht rückt in dieſem Falle aber
wurde er zu meinem Verderben. Der Satan mußte mir den
Gedanken eingegeben haben. Hätte ich nicht meiner Frau
den oft gewünſchten Granatſchmuck oder die paar natürlichen
Bimmerpalmen (Lili haßte die künſtlich imprägnierten
Palmen, die in unſerem Zimmer ſtanden) kaufen können
Gein, ausgeſucht eine Nähmaſchinel

ſcher Stimmen an den Sozialdemokraten verlieren, der etwa
auf die Ziffer 15 000 ſtiege. Baſſermann könnte von vorn
herein über 14 500 Stimmen verfügen, und was fehlt, aus
der Zahl derer herausholen, die am 16. Juni nicht geſtimmt
haben. Die Wahlbeteiligung würde wenn Baſſermann
und der Sozialdemokrat ſich allein im ſchärfſten Kampfe
gegenüberſtänden ganz außerordentlich ſtark werden, was
in dieſem Falle dem anti ſozialdemokratiſchen Kandidaten zu
ſtatten käme.

Soweit die „Antiſozialdemokratiſche Korreſp.“. Nicht
von der Hand zu weiſen und jedenfalls ernſthaft erwägbar iſt
auch die ſchon erwähnte Kandidatur des ſeitherigen national-
liberalen Vizepräſidenten des Reichstags Büſin g. Vielen
Liberalen, denen Baſſermanns ſonderbare Reden über die
Schwenkung nach links und ſein Karlsruher Auftreten nicht
gefallen haben, würden für Herrn Büſing wohl zu haben ſein.

Die 16. Generalverſammlung des Evangel. Bundes findet
vom 28. September bis 1. Oktober 1903 in Ul m an der Donau
ſtatt. Jn der Einladung des Bundes heißt es: „Von Jahr zu
Jahr in erhöhtem Grade bewährt es ſich, daß der Evangeliſche
Bund eine für Volk und Reich unbedingt nötige Arbeit verrichtet.
Nicht nur, daß manche Staatsregierungen und leitende Perſönlich-
keiten in ihren Huldigungen vor römiſch- katholiſcher Macht und
Pracht vergeſſen zu haben ſcheinen, daß das Deutſche Reich nicht
mehr ein heiliges römiſches Reich deutſcher Nation iſt; auch die
politiſche Vertretung Deutſchlands ſteht, trotz der erheblichen Mehr
heit proteſtantiſcher Reichsangehöriger, zufolge der Reichstags
wahlen wieder unter der ausſchlaggebenden Vorherſchaft des
Ultramontanismus. Durch das Anſchwellen der Zahl ſozialdemo
kratiſcher Abgeordneter wird die Reichsregierung noch mehr in die
Gefahr geraten, ſtatt in der Belebung der nationalen Strebungen
ihre Stütze zu ſuchen und zu finden, den ſicherſten Schutz gegen den
drohenden Umſturz vom Zentrum zu erwarten. Um ſo unent-
behrlicher wird die Arbeit des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung
der deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen. Er hält daran feſt, daß
neben dem anſtürmenden gott- und glaubensloſen Materialismus
die ſiegreich vordringende Gewalt des unter dem Schilde der
Religion die Weltherrſchaft erſtrebenden Ultramontanismus den
chriſtlichen Glauben und die deutſch- evangeliſche Bildung auf das
ernſtlichſte bedroht. Auch die ſechzehnte Generalverſammlung, zu
der wir hierdurch einladen, ſoll uns in dieſer Ueberzeugung ſtärken
und neuen Mut für den uns obliegenden Kampf verleihen.“

Aus der Tagesordnung: Montag, 28. September, 98 Uhr
vormittags bis 722 Uhr nachmittags: Verhandlungen. 8 Uhr
abends: Begrüßungsverſammlungen. Dienstag, 29. September,
vormittags: Verhandlungen. 518 Uhr: Feſtgottesdienſt im
Münſter, Feſtpredigt: Prälat von Weitbrecht-Stuttgart. 8 Uhr
abends: Oeffentliche Verſammlungen. Anſprachen von Pfarrer
Fikenſcher-Fürth; Profeſſor D. Arnold-Breslau; Superintendent
D. Meher-Zwickau; Dekan Dr. Wurſter-Blaubeuren; von Pilis
Berlin; Pfarrer SchweitzerStraßburg i. E. Mittwoch, 30. Sep
tember, 8 bis 10 Uhr vormittags: Spezialkonferenzen. 10 Uhr:
Oeffentliche. Hauptverſammlung in der Dreifaltigkeitskirche: Er
öffnung durch den Vorſitzenden des Evang. Bundes, D. Grafen
von Wintzingerode-Bodenſtein. Vortrag von Pro-
feſſor D. Kolde-Erlangen: „Der Staatsgedanke der Reformation
und die römiſche Kirche“. 2 Uhr nachmittags: Feſtmahl.
514 Uhr: Geſangsgottesdienſt im Münſter. 7 Uhr: Beleuchtung
des Münſters. 8 Uhr: Zwangloſe Vereinigung. Donnerstag,
1. Oktober, vormittags: Verhandlungen des Geſamtvorſtandes.

Das Schulſchiff „Großherzogin Eliſabeth“, von Petersburg
nach Eckernförde unterwegs, iſt am Freitag um 7 Uhr abends auf der
Reede von Saßnitz eingetroffen und ſetzte Sonnabend ſeine Reiſe fort.

Rektorenprüfung. Aus Anlaß eines Einzelfalles hat der
Kultusminiſter die Provinzialſchulkollegien und Regierungen darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Rektorenprüfung, früheſtens nach Ab
lauf eines Jahres, nur einmal wiederholt werden darf.

Eine Verſammlung ſozialdemokratiſcher Vertrauensmänner
des Wahlkreiſes Nürnberg beſchloß nach längerer Erörterung eine Ver
trauenskundgebung für den mandatsmüden Landtagsabgeordneten
Freiherrn von Haller. Die Landtagsabgeordneten Segitz, Merkel und
Löwenſtein wurden beauftragt, nachdrücklich für Beſeitigung der in der
ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion beſtehenden Differenzen zu wirken.

Fortſchritte der Lebensverſicherung in Deutſchland. Nach
der ſtatiſtiſchen Abhandlung über „Zuſtand und Fortſchritte der
deutſchen Lebensverſicherungs-Anſtalten“, welche demnächſt für das
Jahr 1902 zur Veröffentlichung gelangt, iſt der Zugang an Lebens-
verſicherungsſummen bei den deutſchen Geſellſchaften im vorigen
Jahre wiederum größer als in allen Vorjahren geweſen. Von den
45 deutſchen Geſellſchaften, die ſich mit dem Betrieb der Lebens-
verſicherung d. h. der regulären Kapital- Verſicherung einfach
auf den Todesfall ſowie der abgekürzten Verſicherung mit Zahlbar-
keit beim Tode oder nach Erreichung eines beſtimmten Alters
beſchäftigten, wurden im Jahre 1902 insgeſamt 122 077 neue
Lebensverſicherungen über 571 741 452 Mark abgeſchloſſen. Da-

gegen bezifferte ſich bei ihnen der Abgang an Lebensverſicherungen
zuſammen auf 70 553 Policen über 285 500 142 Mark, wovon
22 992 Verſicherungen. über 88 594 440 Mark durch den Tod der
Verſicherten und 5007 Verſicherungen über 27 168 297 Mark
durch Zahlbarwerden bei Lebzeiten der Verſicherten endigten. Der
Zugang überſtieg den Abgang um 51 524 Policen und 286 241 310
Mark Summe. Um dieſe Zahl und Summe hat ſich alſo im vorigen
Jahre bei den 45 deutſchen Lebensverſicherungs- Anſtalten der Be
ſtand an Todesfall-Verſicherungen erhöht. Derſelbe ſtieg dadurch
zu Ende des Jahres auf 1 608 455 Policen über 6 993 804 522
Mark. Hieran waren die bedeutendſten Anſtalten mit folgenden
Summen beteiligt:

Gotha (gegr. 1827) mit 824 514 680 Mark
Stuttgart 16854) 632 386 112Alte Leipziger 1830) 619 272 300
Stettiner Germania 1857) 5094646 868
Viktoria („1661) 562 794 993Karlsruhe 1864) 493 155 267

Summa 3 716 770 220 Mark.
Auf dieſe ſechs Anſtalten entfiel demnach die gute Hälfte (53,196)
des geſamten Lebensverſicherungsbeftandes der 45 Geſellſchaften.
Für die von allen dieſen Anſtalten betriebene Lebensverſicherung
im oben bezeichneten Sinne iſt die Möglichkeit einer vollſtändig
vergleichenden Statiſtik gegeben. Daneben wird von der Mehrzahl
der Geſellſchaften auch noch die Rentenverſicherung ſowie die Ver
ſicherung auf den Erlebensfall (Alters-, Ausſteuer-, Militär
dienſtverſicherung) und von einer Reihe von Geſellſchaften die ſog.
kleine Lebensverſicherung (Begräbnisgeld-, Volks und Arbeiter
verſicherung) betrieben, während einzelne Anſtalten, wie die
Gothaer Bank, ſich auf den Betrieb der eigentlichen Lebensver-
ſicherung beſchränken. So wird unter jenen 6 Anſtalten die Volks
verſicherung (mit kleinen Summen, zumeiſt ohne ärztliche Unter
ſuchung und mit wöchentlicher Prämienzahlung) allein von der
Victoria betrieben, die am Schluſſe des Vorjahres darin einen Be
ſtand von 391 Mill. Mark und bei Miteinrechnung auch von
51*7 Mill. Mark an Verſicherungen nur auf den Erlebensfall ſogar
einen Geſamtbeſtand von 99516 Mill. Mark hatte. Ein wirklicher
Vergleich zwiſchen den verſchiedenen Anſtalten iſt aber, wie geſagt,
nur innerhalb der ihnen gemeinſamen Verſicherungsarten angängig.

Ausland.
Jtalien.

An der Bahre des Papſtes.
Die Ausſtellung der Leiche des Papſtes wird heute (Sonnabend)

beendet werden. Die Peterskirche wird alsdann geſchloſſen werden
wegen der Vorbereitungen zu der Beiſetzung der Leiche.

Zu Fuß und zu Wagen ſtrömen durch zwei enge, zum Petersplatz
führende Gaſſen die Menſchen herbei, meiſtens arme Leute im bloßen
Kopf, mit Kindern im Arm und an der Hand, in der Mittagszeit
Arbeiter, viele dienſtfreie Soldaten, Alumnen und Kloſterleute in
langen Zügen. Die Stufen, die zur Peterskirche emporführen, ſind
mit einer rot angeſtrichenen, ſtarken Holzrampe eingefaßt, in
welcher Lücken gelaſſen wurden für den Eintritt und den Ausgang des
Publikums. Von der Mitte des Petersplatzes an zeigen Spaliere
italieniſcher Grenadiere den Weg zum Eingang, der über den erzenen
Toren in proſaiſcher Schrift ſchwarz auf weiß angezeigt iſt. Das Soldaten
ſpalier ſetzt ſich unter den Säulenhallen des Eingangs fort. Jnnerhalb
der Kirche haben Karabinieri den Dienſt. Sie ſind in großer Menge
vorhanden, ſpazieren auf und ab und betrachten ſich die Merkwürdigkeiten
der Baſilika. Rechts am direkten Weg zur Sakramentskapelle ſtaut ſich
die Menge innerhalb der rot angeſtrichenen Holzbarrieren, die die
Kirche der Länge nach in vier breite Schiffe teilen, wie jedesmal
wenn der Papſt an einer kirchlichen Funktion teilnimmt. Alles
geht ordnungsgemäß zu, nur wollen die Leute, wenn ſie am Kapellen
gitter dicht vor der Leiche ſtehen, dort verweilen, was die Karabinieri
verhindern müſſen. Jm gewöhnlichen Konverſationston wird das Aus
ſehen des Papſtes erörtert. „Schrecklich, wie er ausſieht „So richtet
der Tod die Leute her!“ „Man kann keinen Zug erkennen.“ Ein
kleiner Junge, den der Zufall vorn an das Gitter preßte, ſchreit
„Zweimal ginge ſein Kopf in die Mitra hinein Wir brauchen in
deſſen nicht ſo nahe heranzugehen. An die äußerſte Barrière
gelehnt, genau gegenüber der Kapelle, mit einem guten Opern
glas bewaffnet, ſehen wir den toten Papſt vor uns, in ſanft
aufſteigender Lage, die Füße am Gitter, aber ſo, daß man ſie
nicht berühren kann, das Geſicht mumienhaft braun und verſchrumpft,
dazu in ſtarker Verkürzung, über der Stirn die viel zu große Mitra
von Gold. Die Leiche trägt das weiße Chorhemd, darüber den reich in
Gold geſtickten prieſterlichen Ornat die behandſchuhten Hände halten ein
Kruzifix. Der Kopf ruht auf zwei karmoiſinroten, mit Goldborten und
Quaſten verzierten Brokatkiſſen, die aber nicht eingedrückt erſcheinen.
Wenige Kerzen in hohen Kandelabern erhellen die düſtere Kapèlle. Die
Ehrenwache halten vier Nobelgarden an den vier Ecken der Bahre ſtehen
vier palatiniſche Wachen, die hinter den Kerzen aufgeſtellt ſind, ferner vier
Schweizer im Harniſch mit Hellebarden, alle in ſtrammer Haltung. Ge
nau gegenüber der Aufbahrung, in der Julianiſchen Kapelle, findet der
Trauergottesdienſt für den Papſt mit Orgelſpiel und Geſang ſtatt.
Hier ſteht ein hoher Katafalk, von 58 Rieſenkerzen umgeben. Eine
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Alſo ich ging in das Nähmaſchinen-Geſchäft, das man
mir empfohlen hatte. Als ich eintrat, war ich gleich
verblüfft.

Dieſe kleine grellblonde Verkäuferin Donnerwetter!
richtig, gewiß, die das nein aber doch

ſie war es, unzweifelhaft: die kleine Bertha meine einſtige
Tanzſchulbekanntſchaft. Dieſes kleine, blonde Lebeweſen
hatte mich vor mehr als zehn Jahren verrückt gemacht; ſie
hatte mich damals in jenen Tanmel verſetzt, den man „erſte
Liebe“ nennt. Später hatten wir uns, wie das ſchon zumeiſt
zu gehen pflegt, aus den Augen verloren. Jch machte mein
Freiwilligenjahr und kam nachher in eine Provinzialfiliale
unſerer Bank. Während dieſer Zeit hörte und ſah ich von der
kleinen Bertha nichts, bis eben in jenem Augenblick, da ich
ſie in der Nähmaſchinenhandlung ſah. Auch ſie hatte mich
ſofort erkannt, denn der etwas breit gewordene Mund (wie
klein war er einſt!) verzog ſich im Verein mit dem ſtachelig
ſpitzen Kinn (wie rund und voll war es vor zehn Jahren!)
zu einem zärtlich-ſchwärmeriſchen Lächeln, womit alte Mädchen
eine Zukunftshoffnung zu begrüßen pflegen. Jch bewahrte
jedoch vollkommen meine Ruhe, da mich nichts verlockte, dieſe
alte Bekanntſchaft zu erneuern. Anders ſchien Fräulein
Bertha dieſes eigenartige Wiederſehen aufzufaſſen. Die
Kleine ſchöpfte irgend eine Hoffnung vielleicht ſah ſie in
mir den wiederkehrenden Lohengrin romantiſch genug
war ſie dazu.

Jhre Liebenswürdigkeit, die ſelbſtverſtändlich weit die
Grenzen der gebräuchlichen Umgangshöflichkeit überſchritt,
und die zärtlichen Blicke, die ſie mir fortwährend zuwarf,
brachten mich in Verlegenheit. Mit jeder Sekunde wuchs das
Peinliche meiner Situation. Jch tat zwar, als bemerke ich
nichts von alledem in der Hoffnung, dadurch am beſten
los zu kommen; aber ſchon ſah ich, wie die andere Ver
käuferin, lieblich errötend, herüberblickte, wie der Kontoriſt
mich unverſchämt anlächelte und wie ſich ſelbſt das Geſicht
des Hausknechts in ſchmatzende Breite zu einem verſtänd-
nisvollen Lachen verzog.

Fräulein Bertha verſtand es in echt weiblich- raffinierter
Weiſe, in das notwendige geſchäftliche Geſpräch Bemerkungen
über unſere frühere Bekanntſchaft einzuflechten, ein Vorgang,
der mich nahezu raſend machte.

„Alſo eine Nähmaſchine, Herr U. Zärtlicher

Blick, ſchwärmeriſcher Seufzer, dann: „Ach, wie Sie ſich feit
der Zeit verändert haben!“

Das Nennen meines Namens brachte mich in neue Ver
zweiflung.

„Bitte, hier haben wir die Singer-Maſchine.“
Ich folgte ihr auf die andere Seite.
Drüben hob ſie von mehreren Maſchinen die Deckel ab,

wobei ſie bemerkte: „Nein, der Zufall, daß wir uns wieder-
ſehen Ach, mir iſt es immer ſo geweſen, als müßten
Sie nochmals kommen Zärtlicher Augenaufſchlag
ſchwärmeriſcher Blick, angebrachter Seufzer und unver-
ſchämtes Lächeln des Komptoriſten und des Hausknechts.

Jch ſah ganz gedankenlos auf die Nähmaſchine nieder,
nur von einer Jdee geleitet: Wie ich möglichſt raſch dieſer
blonden Albernheit aus den Augen kommen könne.

Pauſe. Ein verhängnisvolles Etwas ſchwebte in dieſem
Augenblick über mir. Jch hatte plötzlich das Bewußtſein, daß
das Schickſal eben jetzt in mein Leben eingreift.

Bertha fragte in dem Tone beſtimmter Abſichtlichkeit,
ſozuſagen unterſtrichen, während dabei eine ganz leiſe Reſig
nation ihre Stimme durchzitterte: „Nicht wahr, die Maſchine
iſt für Jhre Frau Gemahlin beſtimmt

Jch zitterte. Das war zu viel, entſchieden zu viel. Und
wie ſie mich dabei angeſehen hatte: Feſt und klar, als könnte
ſie die Antwort auf dem Grunde meiner Seele leſen. Jch
wurde rot und verlegen, wie ein erwiſchter Schulbube, zögerte
Lrrr Augenblick und erwiderte dann in ziemlich trockenem

one:
„Nein für meine Schweſter!“
Damit war die Lüge heraus. Warum ich log? Weiß

ich es denn? Jch mußte lügen! Jch konnte einfach nicht
anders. Eine innere, unwiderſtehliche Gewalt zwang mich
dazu. Es war kein vorſätzlich gefaßter Entſchluß, ſondern
eine innere Notwendigkeit. Das iſt eben das Verhängnis!

„So, für Jhr Fräulein Schweſter Sie ſind gewiß
noch nicht verheiratet?“

„Nein, ich bin noch nicht verheiratet,“ erwiderte ich
um das Unglück voll zu machen, mit einer Unver-

ſchämtheit, über die ich mich ſelbſt wunderte.
Berthas Lächeln war von dieſem Augenblick an noch

zärtlicher als früher; ſie verdoppelte ihre Aufmerkſamkeit
und Liebenswürdigkeit.
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Abbildung der Tiara ſteht auf einem goldenen Sarg. Biſchöfe ſetern
dieſen Trauergottesdienſt, der ſich ſechsmal wiederholt. Seinen feierlichſten

Charakter nimmt er erſt an, wenn er die drei letzten Male in der Six-
ziniſchen Kapelle wiederholt wird. Hierfür übt Maeſtro Proſi ſeine
Schar von Muſikern ein.

e
Ein Gewährsmann, der mitten in dem vattkaniſchen Treiben ſteht,

jagte ſolgendes: „Seien Sie in Berlin auf keine Ueberaſchungen gefaßt,
in dieſem Konklave wird nur das Wohl der Kirche ausſchlaggebend

ein. Wenn die Kardinäle überzeugt ſind, daß die Kirche den mächtigſten
Schutz in Deutſchland fände, wozu viele neigen, könnte wohl ein
deutſcher Papſt aus dem Konklave hervorgehen.“ (Leeres Gerede.)

Die mit dem Vatikan Fühlung habenden Kreiſe zweifeln nicht,
daß zwei Tage zur Wahl genügen und daß das Reſultat ſpäteſtens am
dritten Vormittag verkündet werden wird, worauf der neue Papſt noch
an demſelben Tage von der Loggia herab den Segen erteilen ſoll.
Dagegen glaubt man, daß, wenn ein alter Papſt gewählt wird, dieſer
die Jnthroniſation auf den Spätherbſt verſchieben wird. Eingeweihte
ſind der Meinung, daß ſich zwei Gegenſtrömungen bemerkbar machen.
Die eine will den proviſoriſchen Papſt auf kurze Zeit, der alſo ſehr alt
jein müßte, die andere einen jungen, jedenfalls aber müſſe ein Jtaliener
Vapſt werden.

Spanien
Bündnis mit Frankreich?

Wie aus Madrid gemeldet wird, bringt die „Correſpondenzia“ ein
offenbar offiziöſes Entrefilet, worin geſagt wird, die Erklärungen
Silvelas ſeien bezüglich ihrer Tragweite übertrieben worden. Das
Bündnis mit Frankreich beſtehe nicht, ſondern bloß ein allerdings voll
tommenes Einverſtändnis auf dem Gebiete der internationalen Politik,
das allerdings zu einem Bündniſſe führen könne.

Serbien.

Die makedoniſche Frage.
Die „Wetſch. Poſta“ bringt heute die ſenſationelle Meldung, daß

inſolge ruſſiſchen Einfluſſes und mit Einwilligung des Königs Peter
von Serbien zwei makedoniſche Banden von Serbien aus die bulgariſche
Grenze überſchritten. Mehrere andere würden nachfolgen. Das Blatt
laubt, Rußland beabſichtige, den Schwerpunkt in der makedoniſchen

Angelegenheit von Sofia nach Belgrad zu verlegen.
Sonntag findet die konſtituierende Verſammlung des ſerbiſchen

Albaneſenvereins ſtatt. Die Differenzen zwiſchen dem Kriegsminiſter
und den an der Verſchwörung beteiligt geweſenen Offiziere verſchärft
ſich zuſehends. Man befürchtet, daß die Mißſtimmung der Verſchwörer
gegen den Kriegsminiſter in unangenehmer Weiſe zum Ausdruck ge
langen wird.

Nordamerika
Finanzkriſe.

Ein Telegramm aus New-Hork berichtet, daß eine ſchwere Finanz-
xriſis in der Wallſtreet herrſche, für 124 Million Aktien ſind geſtern
oerkauft worden. Die beiden Bankhäuſer Calbot-Taylor u. Co. ſowie
die Stowe Compagnie ſind fallit. Beide Häuſer gehörten zu den be
deutendſten Finanzinſtituten der Vereinigten Staaten. Weitere
Falliſſements werden erwartet. Die Blätter ſind der Anſicht, daß der
heutige Tag noch ſchlimmere Folgen haben werde.

Nordafrika.
Aus Marokko.

Der Sultan will das Kommando über die Truppen bei Tezza
übernehmen.

Südafrika.
Jndiſche Arbeiter.

Dem geſetzgebenden Rate wurde in Pretoria die Korreſpondenz
zwiſchen Millner und Chamberlain über die Einführung von indiſchen
rbeitern zu Bahnbauzwecken vorgelegt. Chamberlain bemerkte, daß,

»bgleich die Einführung von indiſchen Arbeitern nach Südafrika den
Zünſchen vieler entſpräche, es doch notwendig ſei, vorher die
entliche Meinung hierüber zu befragen. Es ſei aber auch nicht
ahrſcheinlich, daß Jndien ſich mit dieſem Plane einverſtanden erklären

verde, falls nicht die Bedingung zugeſtanden würde, daß nach Beendigung
der Arbeit die Jndier wieder zurücktransportiert würden.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Köln. Ober

meiſter für das ſtädtiſche Gaswerk. 2700--4500 Mk. Bewerbungen
baldigft an den Oberbürgermeiſter.) Flensburg. Demnächſt
jechniſcher Aufſichtsbeamter (Reviſions-Beamter) für die Sektion IV
Flensburg der Hamburgiſchen Baugewerks Berufsgenoſſenſchaft.
Kenntnis der däniſchen Sprache erwünſcht. Anfangsgehalt 1800 Mk.,
ſteigend von drei zu drei Jahren um 150 Mk. und Penſions
berechtigung. (An den Vorſitzenden L. George.) Broich (Ruhr).
Klaſſenlehrer an der katholiſchen Schule II in Saarn. Grundgehalt
1400 Mk., Alterszulage 180 Mk., in kurzer Zeit vorausſichtlich 200
Mark, Mietsentſchädigung ohne eigenen Hausſtand 100 Mk., mit Haus
ſtand 300 Mk. und vom 13. Dienſtjahre 350 Mk. Bürgermeiſter
Mengz.) Flensburg. Soſort Bureau-Aſſiſtent bei der Ver

1600 2400 k. (Magiſtrat.) Jüchen (Rhld.).W arit J Mk., Alterswartung.1. Ott. daupllehrer an der katholiſchen Volksſchule

W je 140 Mk., ſowie freie Wohnung mit Garten. Pfarrer
äumer.) Kolmar i. P. 1. Okt. zweiter Lehrer an der höheren

Privatknabenſchule. 1500 Mk. und 300 Mk. Mietsentſchädigung.
(Magiſtrat.) Königsberg i. Pr. Brandmeiſter bei der Feuer
wehr. 2100-—3600 Mk., ſowie 250 Mk. Kleidergeld und freie Dienſt
wohnung. (Magiſtrat.) Moers. Oſtern 1904 Jnſpektor des
Martinſtifts, verbunden mit einer Oberlehrerſtelle am königl. Gymnaſium.
Gehalt eines Oberlehrers, Dienſtwohnung im Hauptgebäude des Alum-
nates, freier Unterhalt für ſich und ſeine Familie. Inſpektor Prof.re Netzow (Kreis Templin). 1. Okt. Lehrer an der Schule.

(Graf Arnim auf r bei Gramzow, U.M.)
Offene Stellen für Militäranwärter im Be-

reich des IV. Korps. Geſucht werden in Halle bei der Eiſen
bahndirektion 5 Anwärter für den Zugbegleitungsdienſt (je 900 Mk.,
eventl. ſteigend bis 1800 Mk. und Wohnungsgeld), in Halberſtadt
beim Garniſonbauamt Magdeburg 2 ein Nachtwächter bei dem Neubau
des Garniſonlazaretts in Halberſtadt ſofort (monatlich 90 Mk.), in
Halle bei der seien ung 2 Polizeiſergeanten zum 1. Auguſt
(je 1500 Mk., eventl. ſteigend bis 2700 Mk., Wachtmeiſterſtelle und

leidergeld, dere rege in Zeitz bei der Polizeiverwaltung ein
Polizeikommiſſar zum 1. Oktober (1850 Mk., ſteigend bis 2780 Mk.
und Kleidergeld), in Egeln beim Magiſtrat ein Polizeiſergeant zum
1. Oktober (1100 Mk., ſteigend bis 1500 Mk., penſionsberechtigt), in
1 e beim Poſtamt ein Poſtſchaffner und 2 Briefträger (1180 Mk.

u dieſen Stellen iſt der Zivilverſorgungsſchein erforderlich.
Verliehen wurde dem Hegemeiſter a. D. Karl Krauſe zu

Güſen im zweiten Jerichowſchen Kreiſe der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Die innere Reibung von Sauerſtoff, Waſſerſtoff,
chemiſchem und atmoſphäriſchem Stickſtoff und ihre Aenderung mit der
Temperatur“ erhielt Herr Hermann Markowski aus Halle von
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Briefkaſten.
W. in Schwittersdorf. Es beſteht leider in manchen

bürgerlichen Kreiſen die Manie, auf Notizen im ſozialdemo-
kratiſchen „Volksblatte“ mehr Wert zu legen, als ihnen ge-
bührt. Daß Sie von dieſem Blatte nicht gelobt werden, kann
Jhnen nur zur Ehre gereichen. Daß handgreifliche Unwahr-
heiten öfters im „Volksblatte“ ſtehen, iſt eine Tatſache, deren
Erkenntnis ſich, wenn auch langſam, Bahn bricht. Sie tun
am beſten, das r aller ruhigen Bürgerlichen W
und das Geſchreibſel nicht zu beachten. Ueber dieſe Anwürfe
ſind Sie ja doch erhaben, auch ohne beſondere Rechtfertigung
wer Jhnen dies nicht glaubt, an deſſen Meinung kann Jhnen
überhaupt nichts liegen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Sonntag vorm. 8 Uhr predigt Herr Hilfs-

prediger Deißner.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Juli 1903.
Aufgeboten: Der Schloſſer Walther Müller, Magdeburgerſtr. 7

und Helene Hebedank, Leipzigerſtr. 13.
Eheſchließungen Der Zigarrenmacher Karl Herrmann, Frieders

dorf und Agnes W Mangsfelderſtr. 49. Der Schneider Joſeph
Volava und Marie Richter, Marktplatz 16. Der Obertaxator Karl
Meng, Pfälzerſtr. 5 und Luiſe Urban, Robert Franzſtr. 2. Der
Tapezierer Paul Braune, Zenkerſtr. 5 und Emilie Burkowsky, Schiller
ſtraße 30. Der Tiſchler Hermann Harniſch, Gr. Wallſtr. 16 und Maria
Mußtopf, Gr. Klausſtr. 17. Der Bierbrauer Paul Herrmann, Rat-
hausſtr. 3 und Jda Halle, III. Vereinsſtr. 1.

Geboren Dem Kaufmann Franz Schwarzkopf, Zwingerſtr. 30,
T. Elſa. Dem Geſchirrführer Ernſt Wirth, An der Moritzkirche 5, S.
Walter. Dem Kaufmann Felix Zſchaege, Jakobſtr. 47, T. Urſuta.
Dem Wagenſchreiber Wilhelm Gräfe, Bernhardyſtr. 12, T. Charlotte.
Dem Bahnarbeiter Franz Schulze, Dieskauerſtr. 2, S. Hermann. Dem
Handelsmann Oskar Raſt, Brunoswarte 26, S. Oskar. Dem Keſſel-
ſchmied Karl Märtens, Steinweg 8, S. Paul. Dem Former Paul
Miſchur, Merſeburgerſtr. 106, S. Herbert. Dem Maler Wilhelm
Ohme, Ludwigſtr. 41, S. Alfred. Dem Klempner Hermann Rößner,
Thurmſtr. 158, T. Martha. Dem Maler Heinrich Keitel, Ludwig
ſtraße 50, S. Hellmuth. Dem Kernmacher Paul Rauſch, Schloſſer
ſtraße 5, S. Kurt. Dem Poſtaſſiſtent Wilhelm Kleine, Landsberger
ſtraße 66, S. Friedrich. Dem Schriftſetzer Walter Krauſe, Albert
Schmidtſtr. 8, S. Walther.

Geſtorben Des Reſtaurateurs Adolf Cramer T. Martha, 4 M.,
Lerchenfeldſtr. 15. Des Kutſchers Hermann Köppe S. Hermann,
12 J., Klinik. Des Muſikers Ernſt Schröder S. Ernſt, 8 Mon.,
Kapellengaſſe 8. Des Dachdeckers Franz Wolf T. Frieda, 6 Mon.,

Ich tat, als prüfte ich die Nähmaſchine auf ihre Taug
lichkeit, beſah die Lager und ließ mir einen Probeſtreifen
wähen, um das Greifen und den Stich der Maſchine zu ſehen.
Selbſtverſtändlich verſtand ich von der Sache nichts. Was
ging mich denn auch die Konſtruktion der Nähmaſchine an!

„Die Maſchine gefällt mir,“ ſagte ich, um nur endlich
das peinliche Geſchäft zu beenden!

Nachdem ſie mir den Preis genannt und einen Block
zettel für die Kaſſe geſchrieben hatte, gab ich den Auftrag,
die Maſchine morgen dem Spediteur zu übergeben, den ich
ſenden werde. Schon ſtand ich erleichterten Herzens an der
Kaſſe und bezahlte, als Fräulein Bertha nochmals kam und
mich neuerdings ins Geſpräch zog. Jch retirierte gegen die
Tür. Die ſchöne Bertha folgte mir jedoch Schritt auf
Schritt. Als ſich der Winterſchutzvorhang hinter uns ge
ſchloſſen hatte und wir am Portal ſtanden, legte ſie ihren
Arm ſanft auf den meinen und flötete: „Nicht wahr wir
werden uns bald wiederſehen

„Wenn es Jhnen angenehm iſt, mein Fräulein
„O, ich bitte vielleicht holen Sie mich aus dem Ge

ſchäft ab oder, was noch beſſer iſt: Jch werde Jhnen ſchreiben,
wann ich über Zeit verfüge. Ja?“

„Ja.“ Jetzt riß mir die Geduld. Jch empfahl mich
ſchleunigſt, warf die Tür zu und flüchtete ins Gewühl der
Straße. „Gott ſei dank!“ dachte ich, „dem Frauenzimmer
biſt Du entwiſcht. Man ſollte gar nicht glauben, was das
ſich einbildet!“

Am nächſten Morgen gratulierte ich meiner Frau und
überreichte ihr die kleinen Geſchenke mit dem Bemerken,
daß e Hauptgeſchenk im Laufe des Vormittags kommen
werde.
Auf dem Wege ins Bureau beauftragte ich einen
Spediteur, die Maſchine abzuholen.
Waiährend der langweiligen Amtsſtunden malte ich mir

die Freude und Ueberraſchung meiner guten Frau aus.
Und dann dachte ich, wie ſie mich nachmittags glückſtrahlend
empfangen würde. Ich ſah alles greifhar nahe vor mir, ſo
deutlich, daß ich darüber die Akten zu erledigen vergaß und
ur meinen Phantaſiegebilden lebte.

Endlich war die erſehnte Stunde gekommen. ch eile

Zwingerſtr. 31. Des Formermeiſters Maximilian Taeumel Ehefrau
Emilie geb. Noack, 45 J., Merſeburgerſtr. 147. Des Geſchirrſührers
Hermann Klaus S. Alfred, 3 Mon., Dryanderſtr, 22.

Auswärtiges Aufgebot: Der Frleiſchergeſelle
Beuthen a. S. und Albertine Müller, Roßkerg.

Ha le (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. Juli 1903.
Aufgeboten Der Gelbgießer Ernſt Schnabel und Eliſabeth Petzold,

Seebenerſtr. 64.
Eheſchließnung Der Maler Heinrich Schütt, Brüderſtr. 11 und

Jda Kuban, Kl. Wallſtr. 7.
Geboren Dem Maurerpolier Ernſt Miethling, Blumenthalſtr. 12,

T. Helene. Dem Bäcker Max Pohle, Harz 38, T. Erna. Dem
Fabrikarbeiter Moritz Schwarz, Plan 1, S. Hans. Dem Spinnerei
arbeiter Hermann Claus, Seebenerſtr. 44, T. Frjeda. Dem Fabrik
arbeiter Guſtav Müller, Körnerſtr. 56, T. Gertrud. Dem Ziegelei-
arbeiter Max Schmidt, L. Wuchererſtr. 20, T. Margarete.

Geſtorben Des Lehrers Auguſt Hädicke S., totgeb., Eichendorff
ſtraße 2. Des Hilfsbremſers Otto Holbe T. Olga, 7 Mon., Schiller
ſtraße 16. Des Tiſchlers Woldemar Hoffmann S. Erich, 1 J.,
Wilhelmſtr. 7. Des Kaufmanns Richard Franke S. Kurt, 9 J
Viktor Scheffelſtr. 1. Des Nachtwächters Johann Schkopp T. Hedwig,
7 Mon., Leſſingſtr. 21. Des Steinbruchsarbeiters Robert Kämmerer
T., totgeb., Saalwerderſtr. 11.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,20-3,50 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2,90 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30—35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25-2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Mdl. 10 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.

lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5-—8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55——65 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Bohnen, 5 Liter 30--40 Pfg. Eier, pro Mdl. 90--100 Pfg.
Gurken, 1 Stück 5--20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pſg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Himbeeren, 1 Liter 60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg
Johannesbeeren, 1 Liter 25 Pf. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70——80 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 20-30 Pfg. 9

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Se. Durchlaucht Erbprinz zu Yſenburg-
Büdingen Jhre Durchlaucht Erbprinzeſſin zu Yſenburg-Büdingen.
Frhr. v. Schröder aus Hamburg. Amtsgerichtsrat v. Borcle aus
Merſeburg. Prof. Pfuhl nebſt Gemahlin aus Berlin. Rentier Auguſt
Bode nebſt Gemahlin aus Hannover. Rentier Hecker nebſt Gemahlin
aus Halberſtadt. Frl. Eberhard aus Breslau. Kreisſekretär Klein
nebſt Gemahlin aus Oſtrowo. Lehrer Schulz, Stud. Chroſchinsky,
beide aus Chrudina. Kaufleute: Pähtz, Fuchs, Dietrich nebſt Gattin,
Elkan nebſt Gattin, Barz, ſämtlich aus Berlin, Fum aus Budapeſt,
Heller aus Paris, Voigt aus Magdeburg, Pelzer aus Bielefeld.

Hotel zur Stadt Hamburg. Graf Schlabrendorf, mit Diener aus
Berlin. Fabrikbeſitzer G. Moebes aus Friedrichshütte. Bankier
G. A. Boer aus Berlin. Leutn. a. D. O. Lüttich aus Mönchpfiffel.
Oberleutn. Meurin aus Trier. Privatiere S. Stern nebſt Sohn aus
Budapeſt. Arzt Dr. Rothmaler aus Gerbſtädt. L. F. Fiſcher aus
Würzburg. J. Fichtelberger aus Nürnberg. R. Völker, C. Cohn,
S. Cahen, ſämtlich aus Aachen. J. Lemke, P. Gerling, L. Thiemer,
ſämtlich aus Leipzig. Kaufleute: O. Kannegießer aus Annaburg,
L. Roſefeld aus Prag, E. Surmann aus Klingenthal, G. Everling,
Lüſter, beide aus Köln, H. Hörder aus Plauen, A. Widmann aus
Eßlingen, J. D. Maks aus Amſterdam, R. Taubert, K. Scheufle, beide
aus Pforzheim, M. Karmeinsky aus Arnftadt, M. Wohlmann aus
Brünn, T. Walter aus Elberfeld, R. Bauchwitz, A. er Franken,
E. Mortier, M. Brandt, C. v. Lagerſtrsöm, W. Hagen, R. Bengert,
J. Sikberſtein, J. W. Goldmann, H. Goldſtein, J. Loewenmehyer,
ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann z für Lokales: Erich Venthner,
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Viktor Liberka,

Die Merſeburger Filiale deren Serneeen Breure

S meennnneenWelchen Betrag wendet man für eine Möbel- Ausſtattung auf
Welche Holzarten verwendet man dafür Wie bezieht man ſeine Polſter
Möbel Was nimmt man für Draperien Was für Teppiche Welche
Stilart? Wie geſtaltet man wohnlich Wie dekoriert man die Ecke
und andere Fragen werden ſachgemäß in einer kleinen Schrift mit
Jlluſtrationen von Dittmars Möbel VabrikK, Bern C.,
Molkenmarkt 6, beantwortet. Die Broſchüre ſteht koſtenfrei zu Gebote.

freudig nach Hauſe, ſtürme die Treppe hinauf, läute
läute nochmals und noch einmal Es rührt ſich
nichts.

Habe ich mich etwa im Hauſe oder im Stockwerk
geirrt

Unmöglich. Hier iſt mein Namensſchild ich wohne
beſtimmt hier. Jch läute und läute. Dann klopfe ich. Erſt
leiſe, ſtärker, immer ſtärker. Aber es iſt umſonſt.

Alles ſtill!
Sollte etwas geſchehen ſein? Raſch eile ich zum Haus-

beſorger hinab.
„Haben Sie meine Frau nicht geſehen
„Die Gnädige iſt mittags ganz verweint fortgegangen

und hat den Schlüſſel zurückgelaſſen
„Ganz verweint?“
„Ja.“
„Und geſagt .7“
„Geſagt hat ſie gar nichts!“

Ich nahm den Schlüſſel, ſtürmte abermals die Treppe
hinauf, öffnete die Tür und eilte ins Zimmer.

Und was fand ich? Geäöffnete Käſten, zerknittertes
Papier und die Blumen, die ſchönen Cyklamen Kili liebte
die Cyklamen ſo ſehr lagen zerwühlt und zerpflückt auf
dem Boden, die Nähmaſchine aber dieſe entſetzliche Näh-
maſchine ſtarrte mich mit ihrem Räder und Hakengeug wie
ein Geſpenſt an.

Auf dem Schreibtiſch lag ein Zettel, von meiner Frau
geſchrieben, deſſen rätſelhafter Jnhalt mir bis zu dieſem
Augenblick gänzlich unerklärlich iſt.

„Elender!
„Alſo das iſt Deine Liebe Jch weiß alles!!! Du haſt

mich betrogen, hintergangen! Heuchlerl Keine Minute
bleibe ich länger in Deinem Hauſe! Hörſt Du: Keine
Minute!!! Die Nähmaſchine hat Dich verraten. Jch weiß
alles!!! Jch laſſe mich ſcheiden ſcheiden für immer und
ewig Jetzt fahre ich zu meinen Eltern. Lili.“

Wie verſteinert ſtand ich da.
Wohl zehnmal habe ich dieſen mit Ausrufungszeichen

Jedes Wort, jeden Satz
Jch glaubte irgend etwas, was mich

reichlich verſehenen Zettel geleſen.
ſtudierte ich eingehend.

auf die Fährte des Verſtändniſſes führen könnte, heraus-
finden zu müſſen. Aber umſonſt.

Am meiſten zerbrach ich mix den Kopf über die Be-
merkung: „Die Nähmaſchine hat verraten!“ Darin lag
das Rätſelhafte, das Unbegreifliche. Wie kann eine Näh
maſchine etwas verraten verraten, was nicht geſchehen
iſt? Die ganze Situation! Unglaublich! Jch war ganz ver-
zweifelt.

Meine kleine, kluge Lili, meine ſüße Frau iſt mir davon-
gelaufen. Mir der ich mit ihr bisher im innigſten Ein
verſtändnis lebte! Und ſcheiden will ſie ſich laſſen
Scheiden! Hört ihr's? Meine kleine Lili will ſich von mir
ſcheiden laſſen auf ewig. Jſt das nicht zum Verrückt-
werden

Und warum das alles: Einer Nähmaſchine wegen!
Ja, das iſt zum Tollwerden! Jch wundere mich nur,

daß ich noch nicht im Jrrenhaus ſitze.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich ſofort an meine Frau
ſchrieb, ſie bat und beſchwor, mir nähere Auskunft zu geben.
Jch legte ihr nahe, daß vielleicht ein Mißverſtändnis vorliege.
Umſonſt keine Antwort. Jetzt nehme ich mir Urlaub und
fahre ihr nach zu den Eltern. Jch will Klarheit haben. Volſe
Klarheit dieſes Dunkel muß gelichtet werden. Jch kann
mich ja nicht einmal meinen Freunden anvertrauen, denn die
ganze Welt lacht mich aus, wenn ich ſage, daß ſich meine Frau
einer Nähmaſchine wegen von mir ſcheiden laſſen will!

x

Heute Nacht iſt mir etwas eingefallen, etwas, an das
ich noch gar nicht gedacht habe. Wenn etwa vielleicht
am Ende gar dieſe Bertha, dieſe grellblonde Bertha, eine
Mitteilung durch den Spediteur oder ſchrecklicher Gedanke!

einen Brief beigelegt hätte, der meiner Frau in die Hände
fiel? Aber, mein Gott ich bin doch unſchuldig!

Gewiß! ich fahre meiner Frau nach, denn ich bin un
ſchuldig, gänzlich unſchuldig! Darüber muß Klarheit ge-
ſchaffen werden. Nur dieſe elende Nähmaſchine brachte mich
in ſchlechten Ruf. Oder es iſt am Ende nicht die Näh
maſchine? Jſt es am Ende meine dumme, zweckloſe Lüge, die
das gune herbeigeführt hat? Oh, ich möchte mir den Kopf
einrennen



fertige Betten
Eiserne Bettstellen.Bettfedern n

Allein- Vertretung der Steiner'schen Reform- Betten und Bettstellen.

Billige ſeste Preise.

C. Weddy-Pönicke.

Schutzu 9 9Kannen, SW Standgeſüässe,
Vüässer jeder Art für Haus-

I gevrauch, Apotheken, alle Fabrikbetrieve.
Zu haben in allen einschlägigen Geschäſten.
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e 88 jzkotten, Westfalen.

Goldene Staatsme daß Ie-
Goldene Medaillie

Düsseldorr.a Bwploion

Tadellose Qualitäten.
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Schwittersdorf,
Jnh.: Rich. Albers, Teleph. -Ansohl. No. 6

ſei t Siphon- Biere
„Echt Pilsener Urquell“

ne la Bier a dem Vürgerlisen Frerbaus Pilſen,
„Peht Mänchener rspatenbräu

5 Liter 2,50 Mark.
„Feldschlösschen Pilsener“

5 Liter 1,50 Mark.
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Reisetaschen,utkorer,
Reisekörbe,

Fnaitenkofrerr,
VFaltentaschen,

ſohrpiattenkoffer, Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Check-Verkehr).
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Vermittelung von Börsengeschäften aller Art.
Grosser feuerfester und diehessicherer Tresor.
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waltung (Coupons-Rinlösung, auch Verlosungs Kontrolle), zu mässigsten Spesen

Rucksäcke,
Tourxristentaschen,
BReise-Vecessaires,

BRrieſtaschen, Mappen,
BRrustbeutel und prima

Leder-Portemonnaies
empüehblt in bester Sattlerarbeit

zu mässigen Preisen
Albert Herrmann Ieht

Inb.: aunl Göldmer.,

Hermann Arnnholcàü Co.
Rank-Kommanclit-Gesellschaft,

Alte Promenade 3.

obere Leiprigerstr. 67.
Fernsprecher 2178.
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W Reparaturen hilligst. W

I Verfſicherungsſtand 45 Tauſend Policen.
AllgemeineReuten- Anſtalt e

Gegründet 1833. 21I Stuttgart. Reorganifſiert 1855.

Verſicherungsverein auf volle Gegenſeitigkeit.
Febens-, Renten- u. Kapitalperſichernngen.

Aller Gewinn r ausſchließlich den Mitgliedern
der Anſtalt zu gut.

M Billigſt berechnete Prämien. I Hohe Rentenbezüge.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
J bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II in Giebichenſtein. (483

Zu cher Zagenkranken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Linkeſs Aleuronat-Gebäck,

d ernpfohlen ſowie Aleuronat-Whr-Zwie-
baek für Kinder und Rekonvaleszenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lem.
Paul ILinke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

I

S euch Adressbueh der

Provinz
der Kaufleute,

Fabrikanten undGewerbetreibenden, Sachen l. Anhalt

Handwerker,
W Gutsbefſitzer, Apotheker, Aerzte, Kur, Heil- und
h Badeanſtalten, Rechtsanwälte, Notare, Gaſtwirte,

S Reſtaurateure u. ſ. w., nach Orten und Branchen
e geordnet, iſt ſoeben neu h

De Preis Mk. 20,Aelteſtes, größtes und wen verbreitetes

Werk dieſer Art.
Proſpekte gratis.

Nürnberg. G, Leuchs Co,
4 Verlag der Adreßbücher aller Länder. S
e

nener Wilhelm Kaseh, Halle (Saalo), Albrechtstrasss 38,
Vertre ter r de r Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.

angenommen. [9850Patente etc. rbesorgt und verwertet cLeiſtungsfähigſte Firna

J (ofort beſeitigt durch Waltsgotts Prüservativ-Creme. Die
Füße werden elaſtiſch, widerſtaudsfähig und ein Gefübl erzeugt,

fürDiemen- Planen,
Saat n. Vorlege-Plauen.

F. Lehmann, a Pfaflonberg,
8 Säde, Planen und Deckenfabrik mit Kraftbetrieb.

8 T Fabrik und Contor nur Königſtraße 79, W 2

S W des Bahnhofes. cr. ee E.

fieisch kxfract
ſehſt n beiner Kuten Küche

Sohweissſes ss,
Wundlaufen und übler Ge uch werden ohne nachteilige en

als ob man auf Federn ginge. Coldeream 40,0, Tariolſ. 1,0, ſalizylſ.
Methyleſter 1,0, Gallotanninſäure 4,00. Zu h haben b

R. Waltsgott Neht., Gr. Urichstr. 30. Toleph. 603.

V rs rungs-Kommiasar der Prrov.-Städte-Feuer-Soztetät.

Königl. Stahlbad Cauchstädt

„Nömerbrunnen“
natürliches Mineralwaſſer, erfriſchend und wohlſchmeckend. Als Kur
und Tafelwaſſer ärztlich empfohlen. Vielfach ausgezeichnet. Erbältlich
in den meiſten Apotheken und einſchlägigen Geſchäften, in Reſtauranks 2

Hauptuiederlage bei en M erne L rekes

Sohülorpension Linde, r. Steinstr. 292
hat Michaelis 2--3 Stellen zur Neudeſetzung frei. Elterliche
u ſorgdrige e z den Schularbeiten, ſtrengſte Ab
ſonderung jün üler von älteren in Wohn reſp.
Arbeits und Gefl. bald. Anmeldungen erbeten.

Saison vom 21. Mai bis Mitte September.

Max Linde, Privatlehrer.

Winzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutseh,

Korreespondenz, kaufmännischer und landwirtsehaftlicher Buch-
führung, Stenographie und Masohinenschreihen.

5 Franz Wehmer, Poststrasase 1.
S

Vor den bevorſtehenden Sommerreiſen empfehlen w
dringend, Mobiliar, Wertgegenſtände und Bargeld gegen

Einbruch Debs tahl
Aachener und Münchener

Feuer -Versicherungs- Gesellschaft
zu verſichern. Die Bedingungen ſind liberal und frei von Härten
Konpan Policen für Haushaltungen zählen anüber rbis zum von JahreMk. 5000 Mk. 10 000 Mk. 5,10 0090 20600 10,

15 000 15,Proſpekte werden auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt. Auskunft erieiler

Die General-Agentur v. Carlsburg Gittermann,
Magdeburgerſtraße 49.

Martin n Gr. Ulrichſtraße 33/34; C. HankeDie Agenturen: Sehmiedeoke, Angerweg 29.Uhlandſtraße 11;

Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik

Fritz Zirkenbach, Halle a. S.Leipzigerſtraße 69. Fernſprecher 2193.
zu Fabrikpreiſen: r

DiemenPlauen, 10)10 Mr. groß, waſſerdicht, Mk. 120.
Erute-Planen, 5)4 Mtr. gr., (Raps 2c.) 9.50Prima leinene Sommerdecken 2.50
Prima kräftige Flie ennetze m 2.50Getreideſäcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Jtr. faſſend a 0.90
Zur Einquartierung Mauöverdecken 1.35

auf Wunſch auch leihweiſe billigt.

Strohſäcke 1.10Direkter Bezug, daber weſentlich bill iger als von den lan
wirtſchaftlichen Zentral Verkaufſtelle n.

iſt die 5 eräumige, hochherr iPoststr. 21 II. Etage Saal u.
Garten ec.) ſof. od. ſpät. zu verm. Event. auch

Bureau od. Geſchäftszwecken m. anſchl. Wohnräumen ſehr geeignet
Beſichtig. jederz. Anmeld. i. Hofe r., Souterrain. Näh. Wettinerſtr. I

GermaniaVackpulver
beſtes der Welt,
millionenfach be

e P à u,W. 6 Pakete 50
S überall iund im Verkaufs

F lokal der bekannten

FabrikTh. franz er a
Nußbaum Piauino, tadellos

erhalten, nur 375 Mk.
B. DöIlI, Gr. Ulrichſtraße 33.

Dezimalwagen, Ladenw
billig Gr. Märkerſtr. 23.Für r Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Mit 3 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 345 der Halleſchen Zeitung 26. Juli 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Rabattſparverein und Konſumverein.
Halle, 25. Juli.

Am 12. Juli ſind die Delegierten der meiſten deutſchen
Rabattvereine zuſammengekommen und haben einen Verband (Sitz
Bremen) gegründet, um ſich gegenſeitig zu unterſtützen. Bis jetzt
ſind bereits ca. 12 000 Mitglieder darin vereinigt. Aus Anlaß
einer mißgünſtigen Beurteilung der Rabattſparvereine ſeitens der
Leipziger Gewerbekammer läßt ſich der Verband in einem be-
achtenswerten Expoſée des längeren über das Weſen der Rabatt-
Sparvereine aus. Er ſagt im weſentlichen: Der Jahresbericht der
Leipziger Gewerbekammer für 1902 beklagt es, daß die kleineren
und mittleren Handelsbetriebe ſo ſchwer gegen die Konkurrenz der
Konſumvereine und Warenhäuſer zu kämpfen haben, und kommt
trotzdem zu dem Schluß, die verſuchte Selbſthilfe dieſer Geſchäfte,
nämlich durch Zuſammenſchluß zu Rabatt-Sparvereinen, dieſe
Feinde zu bekämpfen, zu tadeln, ſagt auch, „die Rabattgabe ent
behre einer wirtſchaftlich geſunden Grundlage“. Es wäre ſolchen
falls beſſer geweſen, die Kammer hätte ſelbſt Mittel angegeben, wie
ihrer Meinung nach den ſo ſchwer geſchädigten Geſchäften geholfen
werden könnte, aber einfach diejenige Selbſthilfe, welche bis jetzt
allein noch Erfolg gehabt hat, von der Hand zu weiſen, kann nicht
im Jntereſſe der kleineren Gewerbetreibenden liegen. Es wäre
auch wohl Aufgabe der Kammer geweſen, vor Abgabe eines ſolchen
Urteils ſich über die Frage recht eingehend zu informieren, bei ge
nauerer Kenntnis konnte das Urteil ſicher nicht ſo erteilt werden.

Was ſollte das richtigere Prinzip im Kleinhandel: Bar
zahlung ſein, doch wie iſt darin gerade die Wirklichkeit geweſen?
Außer bei den Eßwaren wird bereits ſeit Jahren der weitaus größte
Teil der Käufe nicht bar bezahlt, ſondern die Beträge
werden ins Buch geſchrieben bei dieſen angeſchriebenen Poſten geht
ein nicht unerheblicher Teil dem Kleinhändler verloren, in jedem
Geſchäfte ſind alljährlich Beträge abzuſchreiben, welche nicht mehr
einzubringen waren, den Käufern kann man ja nicht anſehen, ob
ſolche auch bezahlen können oder wollen, und böſe Erfahrungen hat
jedes Geſchäft leider zu häufig machen müſſen. Zudem verurſacht
Eintragen in die Bücher, das manchmal häufig zu wiederholende
Ausſchreiben der Rechnungen, das Einziehen der nicht freiwillig
bezahlten Rechnungsbeträge dem Geſchäftsinhaber eine Menge
Arbeit und Koſten. Daher hat eine große Anzahl der Kleinhändler
es nach und nach eingeführt, bei größeren Einkäufen für die Bar-
zahlung einen Rabatt in verſchiedener Höhe, meiſt 4 oder 5 Prozent
zu gewähren, auch das kaufende Publikum hatte mehr und mehr
dem Wunſch Ausdruck gegeben, bei Barzahlung einen Vorteil gegen
über ſolchen Käufern zu erhalten, welche anſchreiben laſſen, und dies
mit Recht, denn ſonſt müßten ja die prompten die faulen Kunden
mit durchnehmen. Bei größeren Einkäufen war alſo bereits früher
Gelegenheit, für Barzahlung Vorteile zu erhalten; beim Einkauf
der täglichen kleineren Bedürfniſſe, meiſt von der weniger be
mittelten Bevölkerung, war davon aber nichts zu bemerken, daher
wandte ſich ein größerer Teil des Publikums mehr und mehr den
Konſumvereinen zu in dem Glauben, dort in der Dividende den
Vorteil der Barzahlung zu erhalten; die Preiſe in den Konſum-
vereinen waren dazu doch getviß nicht allein verlockend. Seitdem
nun aber in vielen Städten die Rabatt-Sparvereine entſtanden
ſind, hat ſich manches darin geändert. Die Umſatzziffern der
Konſumvereine ſind nicht mehr geſtiegen, ſondern zurück-
gegangen, die Bevölkerung hat eben überall dort, wo eine
große Zahl Kleinhändler ſich zu Rabattvereinen zuſammen-
geſchloſſen haben, mit erſtaunlicher Einmütigkeit die Rabatt Marken
geſpart und bewirkt, daß dieſe Vereine jetzt einen feſten Damm
gegen weiteres Wachstum der Konſumvereine bilden. Von den
jenigen Rabattvereinen, welche auf dieſer gleichen und allgemeinen
Rabattgabe fußen, hat der Bremer Rabatt-Sparverein die längſte
Periode hinter ſich, dort iſt zum erſten Male der Kampf energiſch
geführt worden, mit welchem Erfolge, mögen folgende Zahlen
zeigen. Der Rabatt-Sparverein Bremen wurde Ende Juni 1899
gegründet, der Verein hat alſo gerade eine vierjährige Tätigkeit
hinter ſich. Der Bremer Konſumverein hatte im Jahre 1896 einen
Umſatz von 2'550 552 Mark, dieſer Umſatz ſtieg im Jahre 1898
auf 3 214 048 Mark, ſelbſt im Jahre 1899, als der Rabattverein
ein halbes Jahr beſtand, erreichte der Umſatz die Höhe von
3 439 231 Mark. Nachdem dagegen der Rabattverein ſeine Tätig-

keit aufnahm, ging die Umſatzziffer wie folgt zurück, auf 2 739 231
Mark im Jahre 1900, 2 216 365 Mark im Jahre 1902. Der Rück
gang iſt alſo erheblich und fällt umſomehr ins Gewicht, als nach
Erfahrung der Zeit vorher der Umſatz des Konſumvereins in den
Jahren vor 1899 im Durchſchnitt jährlich um ca. 13 Prozent zu
genommen hatte; ohne den Rabattverein würde der Umſatz alſo
vorausſichtlich um 52 Prozent gegen 1898 geſtiegen ſein, alſo ſicher
über 4 800 000 Mark betragen haben.

Jeder unbefangene Beobachter muß danach doch zu dem Schluß
kommen, daß das Rabattgeben in den Rabatt-Sparvereinen i m
Jntereſſe der Kleinhändler liegt. Allerdings ſind die
Opfer, unter welchen dieſe Erfolge erzielt ſind, enorm. Haben doch
in Bremen in den vier Jahren die in dem Rabatt-Sparverein ver-
einigten ca. 1400 Geſchäfte reichlich bar 128 Millionen Mark für

dieſe Marken der Bevölkerung ausgezahlt, denn in noch ver
mehrtem Maße als der Umſatz bei dem Konſumberein zurück
gegangen iſt, ſtiegen die Beträge, auf welche die Rabattmarken
verabfolgt wurden, von 6 068 200 Mark im Jahre 1900 auf
10 024 000 Mark im Jahre 1902. Dieſen enormen Opfern ſtehen
aber auch die ſchon genannten weſentlichen Vorteile gegenüber; zu
nächſt die ganz ſichtliche Vermehrung der Barzahlung
überhaupt, die es ermöglicht, daß der Detailliſt auch ſeinerſeits
prompter bezahlt oder diskontiert, auch die Koſten der Buchungen
und des Ausſchreibens der Rechnungen werden erſpart, die Verluſte
dadurch gemindert. Ferner hat ſich herausgeſtellt, daß klein-
liches Ab handeln aufgehört hat, während früher
manchmal bei Einkäufen von etwa 2,05 bis 2,10 Mark die
Käuferin rund 2 Mark auf den Ladentiſch legte und der Verkäufer
ſich ſchließlich damit begnügen mußte, wird ſolches jetzt gar nicht
mehr verſucht; die Bevölkerung freut ſich, wenn ſie die Marken
erhält, nimmt dieſe ſogar viel lieber als die Prozente in bar, um
die Bücher raſcher gefüllt zu erhalten. Bevor dieſe Vereine der
Detailliſten ſelbſt exiſtierten, beſtanden allerdings mancherorten
gegründete Rabattunternehmungen. Dieſe halten wir für untaug-
lich. Die auf unſere Art geſchaffenen Vereine werden ſich das
Wohlwollen der Bevölkerung überall erwerben.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. Juli.

Reiſebetrachtungen. Die Welt ſteht einmal wieder im
Zeichen des „Wandertriebes“ und des Kursbuches. Dieſer
Wandertrieb liegt den Deutſchen von altersher in der Gewohnheit.
Früher in der Blütezeit des Handwerks, als es noch keine Eiſen
bahnen gab, war es allgemein Brauch, zu wandern. Man wanderte
aber weniger zum Vergnügen, ſondern hauptſächlich deswegen, um
ſich neue Kenntniſſe zu erwerben und Land und Leute kennen zu
lernen. Und nicht nur der Handwerker, auch der Kaufmann und
der Gelehrte wanderten. Erſt ſpäter mit der Schaffung beſſerer
Verkehrsverhältniſſe, durch die gewaltige Entwickelung des Eiſen-
bahnweſens, das eine völlige Umgeſtaltung der Gewerbetätigkeit
herbeiführte, überhaupt auf das geſamte Kulturleben verändernd
einwirkte, verlor das Wandern in beruflicher und geſchäftlicher
Hinſicht an Bedeutung, und der ehemals ſo viel beſungene poetiſch
umhauchte „Wanderburſch“ mit dem „Sträußchen am Hute und
dem Stab in der Hand“ verſchwand faſt ganz aus dem Alltags
leben. Jetzt hat der Reiſeverkehr durch die modernen Verkehrs
mittel eine gleichförmigere Geſtaltung erhalten. Die Dampfkraft,
die Mechanik, die ſo große Leiſtungen aufzuweiſen haben, ent-
führen jetzt den Menſchen auf eiſernem Schienenwege oder auf dem
Automobil und Rade ſchneller, bequemer und im Verhältniſſe zu
früher auch billiger in die Weiten. Der Reiſeverkehr hat dadurch
einen außerordentlichen Aufſchwung genommen. Das Reiſen zum
Vergnügen und zur Erholung, das früher nur von den Vornehmen
gepflegt wurde und zu deren geſellſchaftlichen Anſtandspflichten
gehörte, iſt faſt allgemein gebräuchlich, ja ſogar Bedürfnis ge
worden, was mit Rückſicht auf unſere heutigen Lebensverhältniſſe
durchaus einleuchtend iſt. Eine der wichtigſten Forderungen un-
ſerer Zeit beſteht darin, daß nicht nur die begüterten Klaſſen,
ſondern auch die weniger Bemittelten ſo oft wie möglich des Ge
nuſſes einer längeren Reiſe, einer Wanderung in die herrliche Welt
teilhaftig werden und in freier Natur Heilung finden für die
Wunden, die ihnen der Kampf ums Daſein geſchlagen hat. Unſere
ſchnelllebige Zeit mit ihrem Drängen und Haſten auf allen Ge
bieten, die geiſtige und körperliche Ueberanſtrengung, die ſitzende
Lebensweiſe, die Verfeinerung und Verweichlichung in Sitte und
Gewohnheiten verurſachen oft leibliche Uebel und bewirken leider
auch Krankheitsanlagen, die natürlich wieder beſeitigt werden ſollen.
Deshalb verläßt man heutzutage auf längere oder kürzere Zeit
ſeine Wirkungsſtätte und das tägliche Einerlei, dampft hinaus in
entfernte Gegenden, um dort Ablenkung, Ruhe und Erholung zu
ſuchen und zu finden und in friſcher, reiner Luft neue Kräfte für
neues Schaffen zu ſammeln. Aber abgeſehen von dieſem Reiſen,
das nur dem Erholungsbedürfnis geweiht iſt, iſt die Menſchheit
masculini wie auch feminini generis heutzutage von einem Drange
in die Weite beſeelt, dem in erſter Linie das geſteigerte Verlangen
nach Weiterbildung und Kenntniserweiterung zu Grunde liegt. Es
iſt unbeſtreitbar, daß kaum etwas anderes ſo den geiſtigen Geſichts
kreis weitet, Ecken abſchleift und Gewinn an praktiſchen Kennt-
niſſen von Ländern ſchafft, wie das Reiſen als Selbſtzweck. Das
haben beſonders auch die modernen Frauen erkannt und machen
es ſich zu nutze. Es iſt noch nicht allzulange her, da betrachtete
man das Reiſen, inſonderheit wenn es ſich um wiſſenſchaftliche
oder ſogenannte Vergnügungsreiſen handelte, als ein Vorrecht
des ſtärkeren, beweglicheren und minder verletzlichen männlichen
Geſchlechts. Die Neuzeit mit ihrem verbeſſerten Verkehrsweſen
hat auch hierin einen Wandel geſchaffen. Jn den ziviliſierten
Ländern reiſen heute die Frauen ebenſo gut wie die Männer, ſelbſt
einzelne Frauen. Unſer Eiſenbahn und Schiffsverkehr iſt ſo gut
organiſiert, daß eine Frau auf Reiſen faſt ſo ſicher iſt wie zu Hauſe.
Natürlich gehört zu angenehmem Reiſen ein gewiſſer Grad von

Verſtändigkeit, Erziehung und Ruhe. Frauen, die ſich um jede Ge
ringfügigkeit ängſtigen, nie zur rechten Zeit das Rechte zur Hand
haben und vor lauter „Reiſefieber“ nie richtig verſtehen, was
ihnen geſagt wird, ſind heute noch auf den Bahnhöfen uſw. eine
klägliche, den Spott herausfordernde Erſcheinung. Ebenſo ſind
diejenigen ein ſtörendes Element, die vergeſſen, daß ſie unterwegs
nicht in ihren eigenen vier Wänden ſind. Der wohlerzogene, nach
denkende Menſch gleichviel ob Mann oder Weib begreift, daß
das Zuſammenſein vieler einander fremder Individuen dem Ein
zelnen eine Reihe von Rückſichten auferlegt. Denn was ſollte
wohl werden, wenn jeder Reiſende mit ſchallender Stimme ſpräche,
Fenſter und Türen aufriſſe und zuſchlüge, ohne zu fragen, ſich über
kleine Beſchwerden laut beklagte, mit jedermann ſogleich Konver-
ſation anfinge und dergleichen mehr. Die vielgereiſte, bekannte
Schriftſtellerin Frieda von Bülow ſtellt für das Reiſen dies als
allgemeine Regel auf: „Gut nachdenken, gut beobachten, wenig
reden, wenig tun“. Sie meint mit Recht, man käme auf der
Reiſe entſchieden am beſten fort, wenn man ſich bei „wacher Auf
merkſamkeit möglichſt paſſiv verhalte“, denn es ſei ja alles aufs
Genaueſte geordnet und es ſei daher nur vonnöten, die Anord
nungen zu kennen und ſich ihnen ruhig einzufügen.

Der geiſtliche Stand zur Hebung des Volkslebens. Eine
nachahmenswerte Verfügung hat der großherzoglich ſächſiſche
Kirchenrat in Weimar an die Superintendenten des Großherzogtums
erlaſſen, die auffordert, ſich mit den Reſten kirchlicher Sitten und
Gebräuche, die noch im Lande vorhanden ſind, näher bekannt zu
machen und ſie, wenn möglich, von neuem aufleben zu laſſen. Es
heißt in dem Schreiben: „Je ſchmerzlicher die Verarmung unſeres
Volkslebens an heimatlicher Sitte zu beklagen iſt, umſomehr er-
ſcheint es als unabweisbare Pflicht aller, die unſer Volk lieb haben,
und zumal derer, die zu ſeiner geiſtigen Pflege berufen ſind, hier
helfend einzutreten und weil Sitte nicht gemacht werden kann
aus dem vergeſſenen Gut vergangener Zeiten wieder hervorzuholen,
was verdient, der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Zu dieſem
Dienſte am chriſtlichen Volke iſt vor allem die evangeliſche Kirche,
ſind vor allem ihre Geiſtlichen berufen. Wir erachten es daher für
eine wichtige Aufgabe, ſoweit wie möglich alles zuſammenzubringen,
was an alten kirchlichen Sitten und Gebräuchen auf dem Gebiete
der Landeskirche noch nachgewieſen werden kann, und verſehen uns
dabei der freudigen Bereitwilligkeit der Geiſtlichen, indem wir das
Folgende verordnen: Jeder Geiſtliche der Landeskirche hat in ſeiner
Parochie durch genaues Nachforſchen und Nachfragen zu erörtern
und zuſammenzuſtellen, was an gottesdienſtlicher Ordnung, kirch-
licher Zucht und volkstümlicher chriſtlicher Sitte in den einzelnen
Gemeinden beſteht und, ſoweit eine Erinnerung noch vorhanden iſt,
in füheren Zeiten beſtanden hat. Zumeiſt haben ſich volkstümliche
Gebräuche gebildet im Anſchluß an Taufen, Kirchgänge, Ver-
lobungen, Hochzeiten und Beerdigungen. Dabei ſind auch ſolche
Gebräuche zu beachten, welche an ſich nicht kirchlicher und religiöſer
Natur ſind, aber doch mit dem religiöſen Leben des Volkes in Ver
bindung ſtehen, ſelbſt wenn ſie zum Volksaberglauben gehören.
Jſt man imſtande, den Urſprung ſolcher Gebräuche anzugeben, ſo
wird das ſehr willkommen ſein.“

Konſumvereinsmache. Wie ſehr die Mißwirtſchaft des ſozial-
demokratiſchen Allgemeinen Konſumvereins von Halle auch in weiteren
Kreiſen ſagen wir Erſtaunen erregt, das beweiſt eine Auslaſſung
in der „Leipziger Kolonialwaren-Zeitung“, in welcher man unter dem
Ausdruck der Freude über die unerſchrockene Berichterſtattung in der
„Halleſchen Zeitung“ die von uns unterm 16. d. Mts. gebrachten
Auseinanderſetzungen über die ganze ver brauchte Konſumvereinsmache
wörtlich zum Abdruck bringt und darauf hinweiſt, daß wieder einmal
das wahre Geſicht der modernen Konſumvereinsmache recht deutlich
aus dieſen Vorgängen herausſchaut und daß der Allg. Konſumverein
ein erklärter Liebling der Hamburgiſchen Geſchäftsſozialdemokraten iſt.
Warum Das weiß man in Hamburg und in Halle wohl allgemein.
Man macht eben allenthalben in ſozialiſtiſch-agitatoriſchen Kreiſen ſo offen
mit der idealen Konſumvereins-Mißwirtſchaft Propaganda, daß der
Erfolg nicht ausbleiben kann.

Zoologiſcher Garten. Das Jntereſſe der Beſucher an dem
Elefanten-Baby mit ſeiner Mutter äußert ſich in einer Unzahl von
Fragen, ſodaß es nicht unangebracht ſein dürfte, hier noch einmal im
Zuſammenhang über „Mutter und Kind“ zu berichten. Karl Hagenbeck,
der weltberühmte Tierhändler, läßt ſeit einer Reihe von Jahren den
Elefantenfang im Jnneren Jndiens planmäßig betreiben, und zwar
durch einen früheren Kapitän, Herrn Johanſen. Dieſer wirbt alljährlich
in Calcutta viele Hunderte von Jndiern an, mit denen er den Brahma
putra aufwärts zieht, um in den angrenzenden Bergdiſtrikten Elefantenzu fangen. Auch unſere gelehrige Vupen iſt von ihm vor nunmehr

zwei Jahren in den GaroBergen gefangen. Der Fang geſchieht durch
Umzingelung und durch Eintreiben in einen Kral, wo dann die Feſſelung
mit Hilfe einer Anzahl gezähmter Elefanten geſchieht. Das gefeſſelte
Tier wird durch tagelanges Berühren allmählich ſo an den Menſchen
gewöhnt, daß es einen Reiter duldet. Sodann werden Marſchübungen
mit dem Elefanten in der Weiſe vorgenommen, daß der zu zähmende
zwiſchen zwei Arbeitselefanten gefeſſelt marſchieren muß. Herr Johanſen
hat es dahin gebracht, daß die Zähmung in 18 Tagen beendet werden
konnte. Wenn genügend Elefanten vorhanden ſind, ſetzt ſich die ganze
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Karawane nach einer Station in Bewegung, von der aus ein Transport
weg nach Europa möglich iſt. Die in unſerem Garten ausgeſtellte
ElefantenMama „Akabaura“ wurde im vergangenen Winter in den
MiſchmiBergen gefangen. Am 11. Februar erreichte die Kolonne die
Station Dibrugahr am Brahmaputra und am 13. Februar fuhr ſie
von dort ab. Schon am 18. Februar wurde die kleine „Tita“ auf
dem „Titaguhr“, einem flach gebauten Laſtſchiffe, das von einem
Dampfer geſchleppt wurde, geboren. Am 26. März fand die Einſchiffung
der Elefantenherde in Calcutta ſtatt, und am 1. Mai kam der Dampfer
„Neuenfels“ der BremenHanſaLinie, der ſie trug, in Hamburg an.
Die „Tita“ maß bei ihrer Geburt 89 Zentimeter, augenblicklich hat ſie
112 Zentimeter Rückenhöhe. Es iſt intereſſant, die Angabe der
Elefantenjäger, nach der die Höhe der Elefanten der doppelte Umfang
des Vorderfußes iſt, auf ihre Richtigkeit zu prüfen, und es wird jeden
überraſchen, daß wirklich der Umfang des Vorderfußes 56 Zentimeter
bei der „Tita“ beträgt bei unſerer „Bupari“ 100 Zentimeter und
bei der „Akabaura“ 113 Zentimeter. Schon in den erſten 14 Tagen
brach bei der „Tita“ der erſte Mahlzahn durch, der jetzt vorausſichtlich
bald ausfallen wird, da der zweite Mahlzahn an allen vier Stellen
bereits voll durchgebrochen iſt. Wir bemerken noch, daß uns die
intereſſanten Hagenbeck'ſchen Gäſte vorausſichtlich unerwartet und bald
verlaſſen werden. Am Sonntag und Montag finden Konzerte des
5. bayeriſchen Jnfanterie- Regiments ſtatt; Sonntag von 1 Uhr ab
gelten billige Preiſe.

Von den Staren erzählt ein vogelfreundlicher Leſer eines
Berliner Blattes: Die Stare ſind wirklich drollige Kerlchen. Wie
klug ſie ſind, iſt uns ſchon auf der Schulbank an der Geſchichte vom
„klugen“ Star bewieſen worden. Jhre erſte Brut iſt jetzt flügge.
Sie wurde von den Alten an nahrungsreiche Stellen verſchleppt und
unbemerkt verlaſſen, damit dieſe ſelbſt unbehindert durch die immer
hungrigen Schreihälſe zur zweiten Brut ſchreiten können. An
ſtellig, wie ſie von Natur ſind, wiſſen jene ſich auch bald in ihr
Schickſal zu finden. Jhre Eltern ſehen ſie kaum wieder, die
jüngeren Geſchwiſter lernen ſie überhaupt als ſolche nicht kennen.
Um ſo feſter halten ſie unter ſich zuſammen. Am Waldſaume, auf
Wieſen, Aeckern, Angern, in Hainen, Gärten und Vaumkronen
ſchreien ſolche Starwaiſen, und fliegen und flattern jedem in ihre
Nähe kommenden Stare nach. Und in der Regel übt derſelbe
Ammendienſte bezw. Waiſenpflege, iſt aber doch froh, die aufdring
liche Geſellſchaft ſchließlich wieder los zu ſein. Dies zu bewerk-
ſtelligen, erfordert immer beſondere Liſt. Ein ſolch verlaſſenes,
noch ziemlich unbeholfen ausſehendes Mätzchen trippelte heute früh
im BVotaniſchen Garten fortwährend bald vor, bald hinter mir
her, und nahm ihm vorgeworfene Nahrung gierig auf. Jch wollte
den kleinen Kerl greifen, was ich leicht tun zu können glaubte;
aber ich hatte mich geirrt; auch dieſes noch gelbſchnäbelige Ding
war bereits ein „kluger“ Star, wandte er doch ſofort die rechten
Mittel an, ſeinen Zweck, ſich mir zu entziehen, zu erreichen. Wie
von der Erde verſchwunden, konnte ich ihn trotz allen Suchens nicht
finden. Endlich bemerkte ich, wie an einer mit Reiherſchnabel
dicht beſtandenen Rabatte die Pflanzen ſich bewegten. Es war
der Star, der darin Deckung vor meiner Nachſtellung gefunden
hatte. Jm geeigneten Moment flüchtete er daraus, und ich ſah ihn
noch lange in den Gängen hin und hertrotten, in welche Gärtner
gejätetes Unkraut geworfen hatten, das er eingehend unterſuchte.

Friedhofsbeamte, Hainaufſeher, Gärtner zähmen ſich alle Jahre
einen oder mehrere junge Stare, die ihnen wie Hündchen auf
Schritt und Tritt folgen, auf Kopf und Schultern ſitzen, mit ihnen
frühſtücken und veſpern, aus der vollen Gießkanne trinken, ja ſelbſt
einen Schluck aus dem Bierglaſe nehmen. Für die Gärtnereien
rings um Berlin und die Gemüſeäcker in nächſter Nähe der Stadt
kann die Bedeutung der Stare, beſonders im zeitigen Frühjahr,
kaum hoch genug geſchätzt werden. Die Beſitzer wiſſen das am
beſten zu bewerten, und ihnen bedeutet der Star, was den Egyptern
der Jbis iſt. Auf alle erdenkliche Weiſe ſuchen ſie ihn an ihren
Beſitz zu feſſeln, leiſtet er doch unbezahlbare Dienſte unentgeltlich,
denn die Myriaden kleiner Ackerſchnecken ſind Feinſchmecker, und
die zarten Salatpflanzen, die jungen Schoten und Mohrrüben
munden ihnen vortrefflich. Nun kommen die poſſierlichen Freß-
ſäcke angeflogen, unterſuchen Blatt um Blatt, Pflanze um Pflanze
und ſtopfen ſich voll Schnecken, welche die übererdiſchen, und voll
Tau und Regenwürmer, welche die untererdiſchen Pflanzenteile,
die Wurzeln, freſſen. Jn guter Pflege (aber nur dannl)
ſich einen Star zu halten, kann man niemand verdenken; er lohnt
ſie reichlich nicht nur durch ſein „Heil Dirl“ und „So leben wir“,
ſondern auch durch Drolligkeit, Anſtelligkeit und treue Anhänglich
keit. Wir ſahen im nördlichen Teile der Stadt öfter, daß man ſich
einen ſolchen Hausſtar auf folgende Weiſe verſchaffte: Er wurde
halbflügge dem „Kaſten“ in der Krone eines alten Baumes ent
nommen, in ein Bauer getan und dieſes in der Nähe des Kaſtens
befeſtigt. Die Alten nährten ihn dann wie die übrigen Neſtjungen,
ſo lange er es nötig hatte. Jntereſſant ſind die Starheime Berliner
Vogelfreunde, in denen ganze Geſellſchaften von Staren den Winter
über gefüttert und auch in jeder anderen Beziehung gepflegt
werden. Das bedeutendſte befindet ſich in der Voßſtraße auf dem
Grundſtück der Nationalbank für Deutſchland, ein anderes auf
einem Gartengrundſtück in der Steglitzer Straße zu Berlin.

Wettbewerb. Um die Lieferung von acht Dampfkeſſeln für
das ſtädtiſche Elektrizitätswerk bewarben ſich 14 Firmen, darunter
vier Halleſche. Die Offerten bewegten ſich zwiſchen 100 025 Mk. und
142 782 Mk.

Telephonverkehr. Vom 1. Oktober ab gilt folgende Be
ſtimmung: Jm Nachbarortsverkehr dürfen die Teilnehmer, welche
Grundgebühr und Geſprächsgebühr entrichten, gegen die Gebühr
von 5 Pfg. für jede Verbindung von nicht mehr als 3 Minuten
Dauer ſprechen; wollen ſie von dieſer Befugnis Gebrauch machen,
ſo haben ſie, falls die Grundgebühr in einem der Nachbarorte höher
iſt als die in ihrem eigenen Netze, anſtelle der letzteren jene höhere
Grundgebühr zu zahlen. Die gegen die Gebühr von 5 Pfg. ge
führten Nachbarortsgeſpräche werden auf die von den Teilnehmern
jährlich zu bezahlenden 400 Ortsgeſpräche angerechnet.

Das Platzkonzert morgen, Sonntag, mittag 12 Uhr am
Kirchtor wird von der Kapelle der 75er mit folgendem Programm ge
geben 1. Der Hohenfriedberger, Parade-Marſch 2. Ouverture zur
Oper „Leichte Kavallerie“ von Suppé; 3. Lyſiſtrata-Walzer von Linke
4. „Jch ſende dieſe Blume Dir“, Lied von Wagner und 5. „Kaiſer
WilhelmsGruß an ſein Volk,“ Charakterſtück von Eilenberg.

Sängerfeſt. Am Sonntag, den 9. Auguſt, wird der „Sänger-
bund an der Saale“ ſein 48. Geſangsfeſt im Zoologiſchen Garten ab
halten. Es wird erwartet, daß ſich an den Geſangsvorträgen mindeſtens
200 Sänger beteiligen. Für die zur Aufführung kommenden Lieder,
welche bereits in den einzelnen Vereinen vorgeübt wurden, fanden in
zwiſchen zwei allgemeine Proben unter Leitug des Bundes-Dirigenten,
Herrn Wurfſchmidt, im „Paradies“ ſtatt; zwei weitere
Proben werden dort noch am 27. Juli und 3. Auguſt
abgehalten. Je reger die Teilnahme an dieſen unerläßlichen
Proben iſt, umſo ſicherer wird der Erfolg ſein. Das Feſt
iſt ſo geplant, daß am Sonntag früh zunächſt die von aus
wärts kommenden Sänger vom Bundesvorſtande am Bahnhofe
empfangen werden, worauf eine Beſichtigung der Stadt, demnächſt
Frühſtückspauſe und um 10 Uhr Begrüßung und Geſangsprobe im
Saale des „Zoologiſchen Gartens“ ſtattfinden mittags 121 Uhr
emeinſamer Mittagstiſch im „Zoologiſchen Garten“, demnächſt Beſchtigung des Tierparks nachmittags 4 Uhr daſelbſt Geſangs

und Jnſtrumental- Konzert. Die Sänger haben für ihre Perſon
freien Zutritt, als Legitimation dient eine bei der nächſten Geſangsprobe zur
Ausgabe gelangende Karte. Abends 8 Uhr iſt geſellige Zuſammenkunft
in den „Thaldaſälen“, ſpäter Sängerkommers, Vorträge der Einzel-Vereine,
Solovorträge c. Die Beteiligung der Damen iſt erwünſcht, Kinder
haben hierbei keinen Zutritt. Für Montag den 10 Auguſt, vormittags
iſt ein Beſuch der „Peißnitz“ mit den noch hier verbliebenen auswärtigen
hauptſächlich Magdeburger) Sängern vorgeſehen. Nachmittags 4 Uhr
findet eine Kahnfahrt vom „Paradies“ nach der Rabeninſel ſtatt, dort
iſt bei Kurzhals abends Tanzkränzchen. Hoffentlich hat der Himmel
ein Einſehen und vergönnt dem Feſt auch den natürlichen Sonnenſchein.

Generalappell. Die vom hieſigen Artillerieverein angeregte
Vereinigung der Artillerievereine in der Provinz Sachſen am 2. Auguſt

auf dem Petersberg hat bei denſelben Anklang gefunden, es werden

wohl ſämtliche Provinzialvereine ehemaliger Artilleriſten vertreten ſein.
Kontrolltouren. Der Bezirk Halle des Gaues 18 (Magde

burg) des Deutſchen Radfahrerbundes hat für die nächſte Zeit mehrere
Kontrolltouren ausgeſchrieben, zu denen ſämtliche Gaumitglieder ſtart
berechtigt ſind. Die Meldungen ſind mit Angabe der Bundes-Nummer,
des Alters und der Vereinsangehörigkeit an den Bezirksfahrwart
E. Weiſer, Halle, Thielenſtraße 5, zu richten. Zunächſt findet am
23. Auguſt, morgens 6 Uhr eine 6 Stunden-Kontrollfahrt ſtatt, weiter
am 13. September morgens 6 Uhr eine 12 Stunden-Kontrollfahrt und
endlich am 27. September, morgens 6 Uhr eine 6 und eine 12 Stunden
Kontrollfahrt nach freier Wahl. Der Start iſt ſtets in der „Aktien
brauerei“ am Roßplatz in Halle.

Die Sächſiſchen Provinzialblätter (Nr. 10) liegen dieſer
Nummer der Zeitung bei. Wir bitten wie immer: Wer ſie geleſen,
t ſie weiter, beſonders an Arbeiter, Handwerker, Kleingewerbe
treibende.

Vortrag. Morgen (Sonntag) Abend wird im Stadtmiſſtons
hauſe, Weidenplan 4, Herr Paſtor Hobbing über das Thema „Die
Heilwirkung des Lichts“ einen Vortrag halten.

Der chriſtliche Verein junger Männer unternimmt morgen
(Sonntag) nachmittag 3 Uhr einen Spaziergang nach der Dölauer Haide.
Zu gleicher Zeit iſt im Vereinslokal eine bibliſche Beſprechung für Eiſen
bahner. Abends 8 Uhr findet ein Vortrag von Herrn stud. theol.
O. Schmitz über „David Livingſtone als Miſſions- Pionier in Zentral-
afrika“ ſtatt. Nächſten Mittwoch abend ſoll eine Mitglieder-Verſamm-
lung abgehalten werden.

Gerichtszeitung.
-z. Halle, 24. Juli. (Aus der Sitzung der Ferien-

Strafkammer.) Beſtrafte Roheit. Unſere Leſer werden ſich noch
des Berichtes in dem provinziellen Teile der „Hall. Ztg.“ erinnern, in
welchem wir von einem Akte größter Roheit Mitteilung machen mußten,
der in der Nähe von Bitterfeld an einem zahmen Reh des Gruben-
beſitzers Bauermeiſter verübt worden war. Die Tat erregte beſonders
aus dem Grunde den allgemeinen Unwillen, weil das ſchlanke Tier
infolge ſeiner Zutraulichkeit der Liebling von alt und jung geweſen
war. Leider ſollte dieſe offene Zutraulichkeit die Veranlaſſung zu einem
jähen Lebensende werden und den Tätern den Racheplan
dafür, daß ſie beim Eigentümer vergeblich auf der Grube um
Arbeit angefragt, erleichtern. Die herzloſen Burſchen welche
die ſchauderhafte Roheit begangen, waren in den 16 Jahre alten Arbeitern
Reinhold Hoffmann und Wilhelm Schiebel aus Roitzſch
ermittelt und in Haft genommen worden. Sie wurden heute aus
derſelben vorgeführt, um die gebührende Strafe für ihre Handlungs-
weiſe zudiktiert zu erhalten. Schon vorher, ehe die Verhandlung ihren
Anfang nahm, konnte man ſich ein Bild von der Teilnahme eines jeden
machen. Denn während H. beim Betreten des Saales, als er den
greiſen Herrn Bauermeiſter als Zeugen ſitzen ſah, vor Scham
die Augen zu Boden ſenkte, warf Sch. mit frecher Stirn, als
wenn es ſich nur um eine Bagatelle handelte, Blicke im Saale
umher und muſterte mit zyniſchem Gleichmute ſeine Umgebung.
Und in der Tat, der Verlauf der Sache bewies, daß Sch.
das treibende Agens und der Haupttäter, H. hingegen der Ver-
führte geweſen. Die Anklage gegen beide richtete ſich auf ſchweren
Diebſtahl. Als die Angeklagten am 22. Mai vergeblich auf der
Grube des Herrn Bauermeiſter um Arbeit angefragt hatten und
ſich auf dem Rückwege nach Roitzſch befanden kamen ſie an
dem mit einem zwei Meter hohen Lattenzaun eingeſchloſſenen
Gehege vorbei und ſahen das Reh graſen. Sie beſchloſſen auf
Vorſchlag des Sch., ſich dasſelbe nicht etwa anzueignen, ſondern
daran für die ausgeſchlagene Arbeit ſich zu rächen. Beide kletterten
über den Zaun, lockten das Tier mit Grasbüſcheln an ſich und Sch.
verſetzte ihm, als es arglos an dem hingereichten Grasbüſchel ſchnupperte,
mit einem Steine einen Schlag an die Stirn, daß eine blutende Wunde
entſtand und das Reh betäubt zu Boden fiel. Darauf brachen beide
unten am Zaun eine Latte ab und ſchleiften das Reh durch die
Oeffnung nach einem nahen Gebüſch. Dort erwürgte Sch. das wieder
zu ſich gekommene Tier ſchnitt demſelben alle vier Läufe
ab und eine Keule heraus und ließ das andere
liegen. Der ſo verſtümmelte Kadaver wurde andern Tags gefunden
und es wurde feſtgeſtellt, daß das Reh erwürgt war und in ganz
ſchauderhafter Weiſe, wahrſcheinlich als es ſich beim Abdämpfen der
Luft mit den Läufen gewehrt hatte, getreten ſein mußte, denn es ergoß
ſich beim Oeffnen an außergewöhnlich vielen Stellen Blut. Mit
Rückſicht auf die brutale Tat ſetzte Herr Bauermeiſter eine Belohnung
von 100 Mark auf die Ermittelung des oder der Täter aus.
Daraufhin meldete ſich ein polniſcher Arbeiter, der die beiden
Angeklagten beim Abwürgen des Rehes überraſcht hatte. Als H.
ſeiner anſichtig wurde, lief er fort, aber Sch. hatte ſich nicht im
geringſten ſtören laſſen und dem Polen vorgeredet, das Reh gefunden
zu haben. Der polniſche Arbeiter kannte den Namen der beiden
Burſchen zwar nicht, ſie waren ihm auch ſonſt unbekannt, wurden aber
auf Grund ſeiner Angaben ermittelt und er erhielt die ausgeſetzte Be
lohnung. Während der Angeklagte H. ein offenes reumütiges Ge
ſtändnis ablegte, beſtritt Sch., daß derſelbe daran beteiligt geweſen.
Er allein habe das Reh hinter dem Zaune liegen geſehen und
durch die defekte Stelle dieſes hindurchgezogen. Da das Tier ſchon
ſteif geweſen, hätte er ſich nur die Läufe abgeſchnitten.
Dieſe Angaben wurden nicht nur durch das Geſtändnis des Mit-
angeklagten widerlegt, ſondern auch durch das Zeugnis des polniſchen
Arbeiters und die an den Tatorten vorgefundenen Spuren in Ver
bindung mit dem Befunde des Kadavers. Bei Abmeſſung der Strafen
berückſichtigte das Gericht die Anteilnahme jedes Angeklagten, die rohe
Handlungsweiſe und bei Sch. beſonders deſſen hartnäckiges Leugnen.
Deshalb waren auch die Strafen bei beiden Angeklagten weſentlich ver
ſchieden. Während H. mit 6 Monaten davonkam, wurde Sch. zu
2 Jahren Gefängnis verurteilt.

Ein frevelhafter Ueberfall, der beinahe an Straßenraub grenzt,
lag der Anklage wider die 20jährigen Dienſtknechte Otto Weber,
Friedrich Pöckel und Friedrich Metzner aus Kroſigk zu
grunde. Die Genannten hatten am 21. Mai, dem Himmelfahrtstage,
des Guten ein bischen zu viel getan und ſich in den Chauſſeegraben des
Weges von Löbejün nach Wallwitz gelegt. Der von erſterem Orte, wo
er Einkäufe gemacht hatte, mit ſeinem Geſchirr nach Wallwitz zurück
fahrende Landwirt Berger bemerkte das Trifolium, achtete aber weiter
nicht auf dasſelbe. Bald danach wurden die mit auf dem Wagen
ſitzenden Kinder des Herrn B. gewahr, daß die drei Männer dem
Wagen nachkamen und auf denſelben aufſtiegen, ſich auch an den Waren
zu ſchaffen machten und mit einer aufgeladenen kleinen Ziege Allotria
zu treiben verſuchten einer von ihnen warf ſogar eine ge
füllte Kaffeedüte vom Wagen herunter. Die Kinder machten ihren Vater
auf das Treiben der drei Männer aufmerkſam und derſelbe forderte
dieſe auf ſchleunigſt vom Wagen zu verſchwinden. Sie
leiſteten dieſer Aufforderung keine Folge, ſondern ſtiegen
erſt wieder ab, als die Kinder zu ſchreien und zu jammern an
fingen. Die drei Burſchen begannen danach, die Jnſaſſen des
Wagens mit Steinen zu bombardieren, einer von ihnen warf
ein verloren gegangenes Hufeiſen dicht am Kopfe des B. vorbei, als
dieſer die Pferde zu ſchnellerer Gangart antrieb. Nachdem die drei
Burſchen ſchon in einen Seitenweg eingebogen waren, fiel es ihnen ein,
dem Geſchirr noch mal nachzulaufen. Als ſie dieſes eingeholt, fielen
ſie den Pferden in die Zügel, hielten ſie an und bremſten den Wagen
feſt, daß er zum Stehen kam. Mit Meſſern in den Händen ſtellten ſie
ſich in drohender Haltung vor B. hin und riefen dieſem zu, er werde
heute noch geſchlachtet, ſie wollten ſich ſeine Leber braten. Nur durch
das Dazwiſchenkommen anderer Perſonen konnten B. und die Kinder
aus der kritiſchen Lage befreit werden. Wegen der Nötigung und Be
drohung wurde jeder der Angeklagten mit 6 Monaten Gefängnis,
wegen des Werfens mit Steinen mit 14 Tagen Haft beſtraft.

Bautzen, 23. Juli. (Begnadigung.) Der hier wohn-
hafte Augenarzt Dr. Neumann war vor einiger Zeit wegen fahr
läſſiger Körperverletzung mit tötlichem Ausgange von der Strafkammer
zu acht Monaten Gefängnis verurteilt worden er hatte bei einem
Gaſtmahle einen ſeiner Kollgen verſehentlich mit dem Dolche erſtochen.
Nachdem dieſe Strafe im Gnadenwege in eine entſprechende Feſtungs
haft umgewandelt worden war, iſt Dr. Neumann nunmehr vollends
begnadigt und ſofort aus der Haft entlaſſen.

Aus Bädern und Somnmerfriſchen.
Deutſcher Böhmerwaldbund. Die heurige (19.) ſatzungsgemäße

Hauptverſammlung findet am 23. Auguſt in dem Böhmerwaldſtädtchen
Oberplan ſtatt. Der rührige Feſtausſchuß (an deſſen Spitze Herr
k. k. Steuereinnehmer Bojar ſteht) iſt bereits in vollſter Tätigkeit. Die
Hauptverſammlung dürfte ungemein zahlreich beſucht werden. Oberplan
liegt an der Budweis Salnauer Bahn. Jn der Nähe zieht ſich das
Dreifeſſelgebirge hin (Blöckenſtein, See, Dreifeſſelfelſen, Hohenſtein), eines
der landſchaftlich ſchönſten Gebiete des deutſchen Böhmerwaldes. Ober
plan iſt der Geburtsort des Böhmerwalddichters Adalbert Stifter, an
deſſen Geburtshauſe eine Gedenktafel angebracht iſt. Am Vortage der
Hauptverſammlung ſoll in dem nahen Honetſchlag am Geburtshauſe des
heimiſchen Geſchichtsſchreibers Pangerl ebenfalls eine Gedenktafel ent
hüllt werden und am Tage der Hauptverſammlung im Stifter Parke
am Gutwaſſerberge bei Oberplan ein Kaiſer-JoſefsDenkmal. Den Teil-
nehmern an der Hauptverſammlung bietet ſich auch Gelegenheit, die
heuer ſtattfindenden Hbritzer Paſſionsſpiele zu beſuchen. Falls eine
genügende Anzahl von Anmeldungen bei der Bundesleitung erfolgt,
findet am Montag, den 24. Auguſt, in Höritz eine Nachvorſtellung ſtatt.
Jn Oberplan hat am 8 September 1892 auch die achte Hauptverſamm
ung des deutſchen Böhmerwaldbundes ſtattgefunden.

Freienwalde, 25. Juli. Die Fremdenliſte Nr. 18 des Bades
Freienwalde meldet von 2947 Gäſten.

Elmen, 25. Juli. Nummer 24 der Badezeitung berichtet von
5520 Kurgäſten.

Vermiſchtes.
Herzog Leopold von Braunſchweig. Das Unglück, das jetzt

über Schleſien hereingebrochen iſt, erweckt die Erinnerung an die
ſchreckliche Waſſerkataſtrophe vom 27. April 1785, bei welcher
Herzog Leopold von Braunſchweig ſein junges Leben einbüßte. Die
furchtbar angeſchwollene Oder durchbrach an jenem Tage die
Dämme bei Frankfurt, überflutete die Dammbvorſtadt und bedrohte
ſie mit ſchnellem Untergang. Der noch jugendliche h Leopold
von Braunſchweig (geboren 1752 am 11. Oktober in Wolfenbüttel,
der in Frankfurt Chef eines JnfanterieRegimentes war) wollte
ungeachtet aller Gefahr und trotz aller Abmahnung den in Todes-
gefahr ſchwebenden Bewohnern der Dammvorſtadt Hilfe und
Rettung bringen, aber bei dieſem menſchenfreundlichen Werke verlor
er ſein Leben. Das Fahrzeug ſchlug um, Leopold ſtürzte in den
Strudel und ertrank. Nach zwei Tagen unabläſſigen Suchens
entdeckte man des Herzogs Stock, dann auch den Hut. Aber erſt
6 Tage nach dem unglücklichen Ereignis wurde der Körper ſelbſt
gefunden, mit Sand überdeckt, 200 Schritte von der Stelle, wo der
Menſchenfreund ſein Leben für die Brüder geopfert hatte, und wo
ihm nachmals ein Denkmal errichtet worden iſt.

Unerhörte Beſtialität. Einer Depeſche aus Petersburg zu
folge verbrannten im Dorfe Schalajewska im Dongebiet in
einer Scheune 33 junge Mädchen. Sie ließen ſich am Abend
vom Verwaltter des Gutes, auf dem ſie Feldarbeiten verrichteten,
in die Scheune einſchließen, um vor den Nachſtellungen der männ
lichen Arbeiter geſichert zu ſein. Die Männer zündeten aus Wut
die Scheune an, in der ſämtliche 33 Arbeiterinnen verbrannten.

Ueberfall durch Zigeuner. Der Fuhrmann Ehmann von der
Aſchaffenburger „Bavaria“Bierbrauerei ſtieß abends auf ſeiner
Rückfahrt mit einem Bierwagen zwiſchen Seligenſtadt und Stock
ſtadt auf der Höhe von Mainflingen bei der heſſiſch- bayeriſchen
Landesgrenze auf eine an der Waldesgrenze lagernde Zigeuner-
horde. Einer der ſchmutzigen Geſellen trat an das Gefährt heran
und begehrte von dem Fuhrmann ein Zündholz, worauf dieſer, von
bangen Ahnungen erfüllt, dem Zigeuner ſeine ganze Schachtel
Zündhölzer gab. Als nun der Zudringling, deſſen Antlitz ge-
ſchwärzt war, auch die Uhr des Fuhrmanns verlangte, hieb Eh-
mann raſch entſchloſſen auf die Pferde ein und ſuchte das Weite.
Vom Waldesſaum her drang noch der Ruf an ſein Ohr: „Schießt
ihn tot!“ Unmittelbar darauf krachte auch ein Revolverſchuß, der
indeſſen ſein Ziel verfehlte. Durch die Gendarmerie aus Stock
ſtädt und Seligenſtadt wurde, dem „Fr. G.A.“ zufolge, die aus
drei Familien mit zuſammen etwa 15 Perſonen beſtehende Bande
verhaftet und nach Seligenſtadt gebracht. Die Häftlinge ſind teil
weiſe im Elſaß und teils bei Nordhauſen beheimatet. Die gericht-
liche Unterſuchung iſt in vollem Gange.

Der gewiſſenhafte Sergeant. Jn einem der vielen Scharmützel
des ſüdafrikaniſchen Krieges war ein Soldat verſchwunden und auf
Grund der Ausſagen ſeiner Kameraden als gefallen angenommen.
So ſtand es auch in den Verluſtliſten, und der Korporalſchafts
führer trug hinter den Namen des Betreffenden in ſein Buch: „tot“.
Aber da erſchien der Totgeglaubte, freilich ſchwer krank, wieder auf
der Bildfläche. Der Sergeant ſtrich, wie die „Tägl. Rundſchau“
erzählt, das „tot“ aus und ſchrieb dafür „irrtümlich tot“. Ein
paar Wochen ſpäter ſtarb der Mann dann aber im Lazarett. Der
Regimentskommandeur teilte das dem Sergeanten ſelber mit.
Dieſer nahm ſein Buch, ſtrich das „irrtümlich tot“ wieder aus und
ſchrieb hin: „Jnfolge Regimentsbefehls wieder tot.“

Schlimme Folgen einer Flaſchenverwechſelung. Der 16jährige
Sohn Otto der Rentiere W. aus der Schützenſtraße in Berlin hatte
vor längerer Zeit ein Medikament gebraucht, das in einer Flaſche
aufbewahrt wurde. Als ſich geſtern das Leiden wieder einſtellte,
wollte der junge Mann wieder die Medizin einnehmen. Er ver
wechſelte jedoch die Flaſchen und trank ſtatt des Medikaments ein
Quantum Schwefelſäure. Die Folgen waren entſetzliche. Jn
furchtbaren Schmerzen krümmte ſich der unglückliche Menſch, bis
er bewußtlos zu Boden ſtürzte. Einem Arzt aus der Unfallſtation
der Kronenſtraße gelang es, den jungen Mann ins Leben zurückzu
rufen; er liegt zurzeit ſchwerkrank in der elterlichen Wohnung
danieder.

Beim Wort genommen. Scheuſpieler (Engagement ſuchend):
„Herr Direktor, mein Talent iſt nicht unbedeutend, meine Erſcheinung
angenehm, mein Organ vorzüglich mit einem Worte, ich kann mich
ſehr gut empfehlen.“ Direktor: So, können Sie das Nun gut,
dann empfehlen Sie ſich. (Aus Welt und Haus.)

Das Geburtstagsgeſchenk. Er: Nun, haſt Du Dich jetzt ent
ſchloſſen, was Du Deiner alten Tante zum Geburtstag ſchenken willſt
Sie: Nein. Aber eben fällt mir was ein die arme alte Tante hat
wenig Vergnügen in ihrem Leben gehabt ſchreibe ihr einen anonymen
Liebesbrief.

Einfaches Rezept. Reiſender: Oh, wir kamen manchmal nur mit
knapper Not aus der Patſche. Einmal wurden wir z. B. auf eine
Jnſel verſchlagen, deren Eingeborene lauter Kannibalen waren. Wir
hielten uns für verloren. Geſpannter Hörer: Und wie entkamen
Sie? Reiſender: Jch bekehrte die Leute zu Vegetarianern.
Geſpannter Hörer: Und da durften Sie alle abziehen Reiſender:
Alle, bis auf einen. Denken Sie, einer war ein grüner Junge.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Juli.

Wetterbericht vom 25. Juli, morgens 5 Uhr. Eine
Depreſſion, welche geſtern über der ſüdweſtlichen Nordſee lag,
iſt nördlich vorübergezogen und veranlaßt ſchnelles Umgehen
des Windes von Südoſten nach Weſten und Nordweſten und
Auffriſchen desſelben, wobei die Temperatur ſchnell zurückgin,
ſtellenweiſe iſt etwas Regen gefallen, vereinzelt kamen Gewitter
vor, Magdeburg blieb dagegen völlig trocken. Eine neue
Störung war geſtern bereits nördlich von Schottland erſchienen,
die, in Verbindung mit relativ hohem Druck im Südweſten
etwas Regen in Ausſicht ſtellt. Das ſchnelle Steigen des
Barometers, das vom Nachmittag bis zum Abend erfolgte, hat
bereits dann wieder aufgehört.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Juli: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas kühleres Wetter mit etwas
Regen. Strichweiſe Gewitter.

Voransſichtliches Wetter am 27. Juli: Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, in der Temperatur nicht erheblich ver
ändertes Wetter mit etwas Regen.



Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 25. Juli. In der reichen Trauerſchmuct tragen
dem Petrikirche fand heute vormittag ein vom Probſt Neuber
zelebriertes Toten amt für den Papſt ſtatt. Dem
ſelben wohnte in Vertretung des Kaiſers der Erbprinz von
Hohenzollern, in Vertretung der Kaiſerin Frhr. v. Mirbach,
Vertreter des Reichskanzlers, des Auswärtigen Amtes, der
hier anweſenden Miniſter, das diplomatiſche Korps mit
Damen, Vertreter der Staats und ſtädtiſchen Behörden,
katholiſche Studenten und andere Vereine bei.

Berlin, 25. Juli. Jm großen Saale der Schultheiß-
Brauerei fand heute vormittag die Trauerfeier für
den verſtorbenen Reichstagsabgeordneten Roeſicke-Deſſan

Tages Marktberichte.
Halle a. S., 25. Juli. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75 AC,
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,15 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,65 Weizenſtroh 1,65

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
2,75--3,00 minderwertige Sorten 2,00--2,50 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,25 minderwertige
Sorten 2,00--2,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75 bis
3,00 in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25

Börſe von Berlin vom 25. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die heute beginnende Schiebung zum Ultimo bildete die
Haupttätigkeit der Börſe. Das Geſchäft in ſämtlichen Märkten
war derartig reduziert, daß die Kurſe im allgemeinen nominell
waren. Die Geſchäftsunluſt an den WeſtBörſen und der erregte
Verlauf NewHorks wirken nach wie vor ſtörend. Heimiſche Fonds
unverändert, fremde umſatzlos. Türken feſt. Von Montan nur
Eiſenaktien beſſer. Kohlenaktien ſtill. Banken preishaltend.
Bahnen ruhig. WarſchauWiener matt auf Realiſierungen, Privat
diskont 3 Prozent.

Kursdericht der Bankſirmen zu Halle a. b.

ſtatt. Es nahmen zahlreiche Vertreter von Verbänden und Kor- minderwertige S Dividr e ge Sorten nicht angeboten. 5 endeporationen, der Berufsgenoſſenſchaften, der ſtellvertretende Tor ſren in 200 gir Kadungen frei Bahn hier 3,10 in Borfe von 25. Juli t. e
Präſident des ReichsVerſicherungsamtes Pfarrius, der Ver einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 F Sarg ſi100 306treter des Reichsamts des Jnnern, Dr. Thiel, Abgeordnete Häckſel, geſund und trocken, vei Partien frei Bahn hier: 1,70 bis ges r e 33337
verſchiedener Parteien, der Direktor des Reichstaas Bureaus 1,80 im einzelnen vom Lager hier: 2,25-—-2,50 aleſse 9359 Stadt Inieide von is8s. 388 g2
Knack, der Stadtrat Weber-Deſſau uſw. teil. Die Trauer- r W h c 16388rede hielt Paſtor Guß. Es ſpracher ferner der Vertreter m d b 24 t h e e T 3 99 506der Schultheiß Brauerei und Profeſſor Delbrück Hierauf Schlage arg und u her Bericht Städtiſcher Eine a Startennieibe litt von er. 183900
bewegte ſich der Zug zum Petrikirchhof, wo die Leiche bei acht und Viehhof. Auftrieb 11- Rinder, 116 Kälber, 104 Schaf Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 m 4., 103,9005
geſ etzt wurde r vieh 549 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht Halberſtädter 33 StadtAnleihe 2 39808(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Raumburger Stadt Aneide 188260

Shſen: volſfteiſchige, ausgemtiſtete höchſten Schlachtwertes bis Sike hen nete
B ö ſ d d t il zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe 7 3'/2] 100,256r en un ande et ältere ausgemäſtete 34—-36 c. mäßig genährte junge und ältere Saſſe 99 landſchaftl. Vſandbriefe 7-47 183232

Algemteines 32—33 d. gering genährte jeden Alters 30—-31 Bullen: da Litſelier t re wutJ a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll Falle-Hettſtedter 41 e 7 e 103,606R. Von der Zuraſungsſtelle der Berliner Börſe. Seitens der fſeiſchige jüngere 33——35 e. mäßig genährte jüngere und ältere Halleſche Straßenbahn a e l. I l 4 98,
Bank für Handel und Induſtrie (Darmſtädter Bank) in Berlin, die 30—32 d. gering genährte jüngere und ältere 27 29 Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un
während der gegenwärtigen Ferien der Börſenbehörde für die Zulaſſung Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten auch In bigen IBrai.Rebtaj Ju/ 100250
neuer Werte noch etwa 14 Tage oder 3 Wochen warten dürfte, bis die Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Sernburger i ,5 Maſchinenfab. Obl. rüch, 103 j. I ie
bekanntlich von der Erfüllung einiger Formalitäten abhängig gemachte Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 32—33 e. ältere ausgemäſtete Sir n unngacſainerer Aigae. 4101,250
Genehmigung des Antrages auf Zulaſſung von 350 Millionen Franks Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 29--31 ger vie d 5 dere t 4 102,50 G
3X o ſchweizeriſcher Bundesbahn Obligationen definitiv erfolgt iſt, g. mäßig genährte Kühe und Kalben 26—28 gering genährte Fabrit i. Naſchinen, F. Zimmermann Co e
hat neuerdings für die bei der Zulaſſungsſtelle ſelbſtredend der Reihe Kühe und Kalben 22—25 Kälber: a feinſte Maſt (Voll A.G. 4 Teilſchuldv. rücz. mit 103 2h 4 100.008
nach erfolgenden Erledigungen beantragt: 4 Mill. Aktien der Nord milchmaſt) und beſte Saugkälber 43—46. d. mittlere Maſt und gute e 4 101750
weſtdeutſchen BankKommanditgeſellſchaft in Bremen zum Börſenhandel Saugkälber 37—-42 e. geringe Saugkälber 28—36. ältere, gering VWaldauer Braunkoblen 1002 405 rückz. 10060.. 4 100. 760
zu genehmigen. Gleichzeitig hat die Berliner Firma Abel Co. den genährte (Freſſer) Schafe: a Maſtlämmer und jüngere S ſiſo- Tod. Srauntodi.Verw. eſo Scduldp. 4 01,28 G
Antrag geſtellt: 1400 000 Aktien und 1 000 000 do Maſ t thammel Iungere Sasſiſd- Th. Srauntohl.-Verw. II rich 1o2z 1187288g geſtellt 00 A4 Maſthammel 35--37 b. ältere Maſthammel 3234 c. mäßig WerſchenWeißenfelſer Brauntodien 4 v. 1890. 7 4 1101,506Teilſchuldverſchreibungen der National Brauerei Aktiengeſellſchaft zu genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28—31 Schweine o Schuldv. v. 1808 7 a 161506
Duisburg zum Vörſenhandel zuzulaſſen. a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 2 r ar n 102600K. Großberlin und ſeine Großbanken. Es verdient wohl auch als his zu I Jahren 93 54 b. fleiſchige 91—-92 e. gering nete vie n 321252
ein Zeichen der Zeit beſondere Beachtung, wie ſehr unſere Großbanken die entwickelte 49—50 d. Sauen und Eber 38 45 bei 40 bis Haueſche SantvereinAetien. 1902 s à 154
Terrains der Reichshauptſtadt und ihrerUmgebung, die Bauflächen von Groß 50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen Syar und VorſchußbankActien 1802 3 4 59,006
berlin, für ſich zu gewinnen ſuchen. Es handelt ſich neuerdings um den Zug d'Eb it 20 Targa. Verl wittalmg Ammendorfer PapierfabrikAktien e

l Zu un er mit J Tara. erlauf und Tendenz mittelmäßig. Crödwiger VapierfadbritActien 1902/03 15 4 00nach dem Weſten, den die Deutſche Bank inſofern unternimmt, als ſie in Ueberſtand: 3 Rinder, 16 Schweine. Cönnerner MalzfabrikActien. 190102 12., 4 170,008Gemeinſchaft mit der Jnternationalen Baugeſellſchaft in Frankfurt a. M. Köln, 24. Juli (KKleiner Viehmarkt.) Auftrieb: DörſtewigRattmmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1902/03 4 ,00
rine Aktiengeſellſchaft für Grundſtücke „NeuWeſtend“ unter Weſtend ä 91 S ü h n wer 4 138886iſt Neu-Charlottenb 2 767 Kälber, 291 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Kälber Eilendurger KattunManufaeturActien. 1902/02 8 98,006Giſt NeuCharlottenburg zu verſtehen in Charlottenburg begründet feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 78 (Doppel FeldſchlößchenBrauereizletien 1001/02 0 4 50,009
hat. Die Terraingeſellſchaft iſt mit einem Kapital von 12 000 000 Iender bis 90 mittlere Maſt und gute Saugkälber 72 74 S je 6 4 Wbeſtehend aus 8 000 000 vollgezahlten Aktien Lit. A und 4000 000 o) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) el r i g l 4 38806
mit 25 9 eingezahlten Aktien Lit. B ins Leben gerufen. Dem Auf 64—68 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 77 alleſge Maſchinenfabrik Aetien. 1202 15 S
ſichtsrat gehört in erſter Reihe einer der älteſten Direktoren der py ältere Maſthammel 74 e) mäßig genährte Hammel und Zoleſse Sirahen ded eeiS: u 8 70,006
Deutſchen Bank, Kommerzienrat M. Steinthal, an. Schafe (Merzſchafe) 62——65 Handel in Kälbern anfangs flott, n 18003 Le SDer „Reichsanzeiger“ meldet Der Saatenſtand im Deutſchen ſpäter langſam in Schafen flott. Geräumt. Jn der Woche vom ördisdorfer ZuckerfabrikActien 180203 4 116,00
Reiche um die Mitte des Monats Juli ſtellt ſich wenn eins ſehr 12 bis 18. Juli wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt 280 Viertel Koffhäuſerhütte A.«Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1902 (45 4 240,006

t d l ie V e g erte Landsberger MalzfabrikActien 1902 03 8 145,00gut, zwei gut, rei mitte vi r gering bedeutet folgendermaßen dar 7 Großvieh und 14 Kälber. Naumburger Braunkohlen Actien 1902 03 10 4 182,50 GWinterweizen 2,7, Sommerweizen 2,6, Winterſpelz 2,1, Winterroggen Niemberger MalzfabrikActien 1903/02 6 117,0062,5, Sommerroggen 2,5, Sommergerſte 2,5, Hafer 2,7, Kartoffeln 2,6, Zuckerberichte y Nienburger Schloßmälzerei Actien 1901/02 21/2Klee 2 8 Lu erne 3 9 Wie n 2 6; di n HDzrr 2 Riebeckſche MontanwerteLlctien 1902/083 12 207,006„8, Luzerne 3,0, ſen 2,6; die entſprechenden Ziffern des Vor r.o 97 Magdeburg, den 25. Juli 1903. Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Actien 1902 Se 4jahres waren 2,8, 2,5, 2,3, 2,5, 2,5, 2,5, 2,5, 2,7, 2,5, 2,7 und 2,5. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Sächſ. Thür. BrauntohlenSt. Pr. Alctien. 1902 S 4 112,000
Hierzu wird bemerkt: Die Winterſaaten- litten im allgemeinen e I R g. Waldauer BraunkoblenActien 1902 03 10 4 160,00bunter der Trockenheit nicht erheblich. Die Roggenernte hatte zrornzu er exc von 88 end. 8,90---9,20. Tendenz: ruhig Wegelin u. HübnerAktien h 1902 4 43it d Berich Nachprodukte excl. 75 Rend. 6,90--7,20. 8 WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1902/03 158 4 25,006zur Zeit der Berichterſtattung ſchon hier und da begonnen Kryſtallzucker T. 29,95. Brotraffinade I. 29,70 Zeiter MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 180203 7und dürfte jetzt in vollem Gange ſein. Die Sommerhalmfrüchte, die G 50 Zeißer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1902/03 9 e 137,50bz Cunter Regenmangel und Schädlingen zum Teil ſehr gelitten hatten em. S 7 v 73/20. n e re roor o 30 23 175,50b5

2 u uckdorf o 00 H 77r V weder m n und die Rohzucker 1 Produtt Tranſito r W Hamburg. val Conſolls Vſännerſcaſterſite). 3605000
eiſten Berichte, daß dieDiese d Tage manchen Schaden wieder beheben e e n r e r Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

F everden. ie Kartoffeln wurden durch die Dürre vielfach im Okt. Dez. 17,35G, 17,40B. Tendenz ruhig. Preisnotterungen für Kuxe am 25. Jult.
Wachstum zurückgehalten und entwickeln ſich jetzt nach dem Regen
zuſehends. Die Frühkartoffeln liefern meiſt nur geringe Erträge. Der

Hamburg, den 25. Juli 1903. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
erſte Kleeſchnitt lieferte vielfach nur einen mittleren Ertrag. Auch der (Eigener Drahtbericht der leſchen Zeitung.
Rachwuchs verſpricht teiſwe e Rur Linſen geringen Ertrag g gn c r (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker Produkt. Nach An Nach An
deutſchland macht ſich ſtrichweiſe ſchon Futtermangel bemerkbar. Der Juli 88 W neue Uſancçe frei an Bord Hamburg. Kohlen Kuxe: frage gebot KaltWertso: frage gebot
erſte Wieſenſchnitt lieferte einen befriedigenden Ertrag, der Nachwuchs An 1 Mier r T ruſi c vigébee: 4879 4eee d h 383iſt meiſt ſehr gering. ug. 16,00. ärz 17,80. endenz: ruhig. n e h niſ g Okt 17 35 M 18 00 G ral B imenthal 4 Beienrode 5425e e e e e e e 9 e at r. 17750 13378 r 5280 8478——2 onſ. Nordield. J a und.Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e. Produktenbörſe. Charl. 3359 7550 n 5 r. 133e 1362

J 24 7 tiebenpla h eHolzwarenfabrikant Martin Eulitz in Marbach (Erzgeb.). (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Kremone 2628 2700 S n 11550 117056
Nachlaß der Chriſtiane Juliane Wittig geb. Otto in Vorſtendorf Berlin, den 25. Juli. HanſaSilberberg 110 125Erzgeb.). Schuhmachermeiſter Carl Gottlieb Gotthelf Schwarze in Weizen Juli 170,00 Septbr. 160.00 Oktbr. 160,00 ErzKuxe: n ad i. 1820 1665Leipzig-Neuſellerhauſen. Nachlaß des Tuchmachermeiſters Chriſtian Roggen Juli 132,25 ACG, Septbr. 132,00 AC, Okthr. 132,25 Friedrichsſegen 2275 T. T. 3828 3889
Friedrich Krummholz in Reichenbach i. V. Fiſchwarenhändler Hafer Juni 128,50 Septbr. S Sia d. Neviges Monnenberg G. 1325 1300
Karl Guſtav Rieger in Zittau. Fabrikant Robert Hermann Mais Juli 117,50 Septbr. 15751 18601 ar mr Se 860Schmuszler in Stenn b. Zwickau. Rüböl Oktober 46,70 Ac., Novbr. 46,80 c ren e 1015010280

Spiritus 100 1 70er loco M
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse

ne

An u. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

geg. m Hinsſuß 4 44 Diridende 1901 1002 Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1908ech. MonopolAnleihe.. „1064 G Breslauer Wechſel-Bank. 4 5 103 306 G EgeſtorffSalzwerke. 2 8 (1135,806 G Sangerhäuſer Maſchinen 18 5 1180,590Coursnotierungen e t ne e le ne ſieemſche Rente. h van Akt. 5, v 306034 Nexit. Ah ie he v. 1899. 5 (131.4065 Deſſauer Landesbank. 2 03,000. BGSelſenlirchen B t. 12 10 S do. do. Sl.Pu. 16 Ob Sder Berliner Vörſe vom 25. Juli, Be lrerr- h 4 102,906. G da h iſchaftebain 71 11 z 833 n d z 12/2 z a dte vlcitctit: 1 n
e o. Genoſſenſchaftsban eſ. f. elektr. Unternehm. iduſtr. „50b2 Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnl.88/89abg 409, 1063 G DiscontoCommandit z 8 187,50 G GSlauziger hüten 2 62/8 111, 366 Staßſurt hen Fabr. 8 7 148.900

Rumän. GtaatsAnl Je 4 833948 Den dner S Ver i. 4. 8 re r et 488362 S elhnen 8 5 188
3 2 e 22 u iburger a o 0 un NPreußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche StaatsAnl. v. 1880 2 2,806 Gothaer GrundCreditbank 7 7 49493 amburger Packetfahrt. 8 42/2101,756 Thale ikuhütten 0 5500 0

2 Schwed. rats nt v e i 188 383 7 Lelniger S lkänhgit.:; 5 s 173682 e 19, 121282 S r 13 z 13e 3 bi o e el egelin nerDeunſche nun re 3 102 206 Ungar. Kronen Rente. 4 9,90rz E Magdebg. Privatbank. zu 94,200 ibernia Shamerock. 13. 10 z t E Weſter eln Alkalt (17 17 1214,900 B
vo d 2 31 1700 do. 3 e 31.000 G Mitteldeutſche Creditbant. S S /2115066 G Sildebrand Mühlen. 48 1150,78 V Mälzerei Wrede J 71,256 6Pteußiſche konf Anleihe 3 102 188 G do. GoldAnl, Eiſ. Tor. 3 88,906; G Nationalbankf. Deutſchland 3 s 1 9.,50 b. G uldſchinsky h 7 wen 99,60 b Zeitzer Maſchinen 7 167,006 G

a be ar ehe adBwemer etaats- in. I 73 s 7 do. Seit zseenrat 9 9 s2.600 e 10 S zit et eHamb. Staats Anl. v. 1502 3 386008 EiſenbahnStammAktien. ine bei 7 e Leep haler Jene gar C Wechſel-Courſe.
3 32806 6 Reichsbank 6 847 1514606 G j Vuiſe Deſda konv. 36 Privatdiskont 3Sächſiſche Rente. 3 89,906 B Dividende 1901 1902 e n g z t geren r. 5 323gandſchaſtr a z Anatoliſche s 5 (097,256. Scqhleſiſcher LankVerein. G 6' 143, 906. G Nordſtern, Koblenbergwert (20 16,, 268, Fainr Krg':: 31382re gen al 34 100 3065 DortmundGronau St.- Pr. 8 e S 198,306 G Oberſchl. Etſenb.-Bedarf. 3 2 a 110,806 Jetersd W h r e 92

re s u t Sale gettſt. Ciſenb -Att.. J r. 132 Unſterdam 100 6....... es 906O. 2 we 222 n I 7 7777zen e n en re un etdo. de z Mgpienburs Niawta e 7540 Roſider Srauntohien. a 158 Denen i. 20289 les h Stad n 103 758 8 do. do. St. Pr. 5 77 Jnduſtrie-Papiere. do. uckerf. 8 145,7 b Paris 100 Fr r r 6 1055aueſche Stadtanleihe. 4 22 Oſtpreußiſche Südbahn 6 Sächſ. Thür. Braunt. 8 S 106,200 edo. do. von 1900 32 100 25 e G do. do, St.-pr. 8 g 6 do. St.Pr, s 5 18.06 G Wien 100 Klee oodoroooe d. 1064z n n Zeſdieteehe daten taß. gel. I Sighe Dividende 190n ſ 1002
D. eſterre 5 üdbahn. bez u e. 855 723 e e re (18 12 2333828S Gann. Soden Kredit Sotthardbabn S g 206 do. See i 14 a 23,7562 Piandbriefe 32 99.506 Jtal. Meridionalbahn 6 7 do. Union Gratweil. 8 a Schluß Courſe7 r z a 96 506 do. Mittelmeerbahn 3 5,808 G A. G. f. Anilinfadr. 15 J 250 6S Preut getr. Bod Luxembg. Pr. Hur. 3 3 105, 756 S gen. Elettr. s 15738a0 Tendenz Ziemlich feſtS e a. 334332 Se ne Jan o Aue 0d 1906. 1 C 7 7 p rl. citäts- Werke „25 erreich. Kredllakt. o 0 talien. eo. unk. bis 3 300 Canada Pacifſic e 5 5 139.496 Schwargtopf [10 (2 2.7564 G Berliner andelsgeſciſchan. 15 38 4/3 Anl. 9060S 18 16 3 g. 332 e z 4 e e 3200m h e e e eAusländiſche Fonds. Bank-Aktien. 5 13382 re en dttait e e 3 88 e t e 27uderu enwerke /607 esdner Bank ütte Akt.Zinsfuß Dividende 1901 1902 Buckauer Chem. Fabrik. 8 8 122964 B Natlonalban fur Deutſchland 12828 e 738
Argen GolbVnleih 5 Berliner HandelsG 7 5 O Cröllwizer Papier 15 211,50 G Schaaffhauſenſch. Bankverein 132.75 rpener BergbauAkt 182 05r 7 e. S Je ef. 183 20 o Difch.Amer.Werkz. 0 3175 SottharddadnAlt. J 258 ibernia Bergwerk Akt. 180,00

hen l eltee c. e h. es e.c e. c. el. le ne29 D.
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Saugenoſſenſchaft

„Salinger-Haus“,
eingetr. Genoſſenſch. m. beſchr. Haftyfl.

Zu der am 31. d. Mts., vorm.
um 10 Uhr im Kneiplokal der
Burſchenſchaft „Salin gia“
(Laurentiusſtr. 13, pt.) ſtattfindenden
GeneralVerſammlung erlaubt
ſich der Vorſtand die Genoſſen er

gebenſt einzuladen. (471
Der Vorstand.Hause, Paſtor a. D. Dr. med. P. Neumann.

Korb-u, Linderwagenhandlung

im Hauſe Hotel
4 en Stadt Berlin,
S „0b. Leipzigerstr. 45
S Erh. Sendung vonKinder-

wagen
in neuen Muſtern
u. Farbenv. 15Mk.
t an, gl.empf. Hand

Trag, Waſch, Kinderſchlaf-, alle
Luxus u. Reiſekörbe. Gr. Ausw. in
Kinderſportwagen. Alles ſehr mäßige
Preiſe. Bei Barzahlung 5 Prozent.

G. Nesse,.

Zum Kaiſermanöver!
Selbſtgeſponnenes, gar. reines

O n
zu Matratzen e.

Karl Schulze,
Kleine Ulrichſtr. 33.

F. eAahm-Atelier Alwine Jasse,

Gr. Ulriech-
strasse 63, II.

Gebisse mit
Gold- und

Aluminium-

2 Einlagen.
und Reparaturen

Birken-Koptfwasser
hilft am beſten gegen das Dünn-
werden der Kopfhaare, kräftigt
die Kopfhautporen, ſo daß ſich kein
Schinn wieder bildet, à Glas Mk,
1,50 und Mk. 2,50.

Schwache Augen

werden nach dem Gebrauch des
Tyroler Enzian-Branntweins
ſo geſtärkt, daß in den meiſten Fällen
keine Brillen und Augengläſer mehr
gebraucht werden, à Glas Mk.
2,50 und Mk. 1,50. Derſelbe iſt
zugleich haarſtärkendes Kopf-
und antiſeptiſches Mundwafſſer.
Gebrauchsanweiſung umſonſt bei

F. W altsgott Nachr.,
4390] Gr. Ulrichſtr. Nr. 30.

Telephon 603.

n g 7Reiſekörbe,
ſowie alle Sorten Wirtſchafts
körbe u. Obſtkörbe verſ. direkt

an Private zu Fabrikpreiſen.
Man verlange Proſpekte.

Merſeburg a. Saale XIII.
Osear Sonntag n

10 Stück Fahrräder kauft
Herm. Schindler. Uhrmacher,
Große Ulrichſtraße 35. (8526

Ein hübſcher junger
II

zu kaufen geſucht (gleich welcher
Raſſe). Offerten mit Preisangabe
unter O. R. 3 an die Expedition
dieſer Zeitung.

D. d. ſchönſt., größt. u.re ſchmackhafteſten d.
Er 5 Welt. Springleb.
es aus erſter Hand p.e onorb m. 80 Speiſekrebſ.

3,50 Mk.,60 Rieſenkrebſ. 5,50Mk.,
40 ausgeſuchte Solokrebſe7,50 Mk.

H. Hornilk, Oderberg, Schleſ.
ApotheKer Benemann's

DiamantkKütt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
zchaum, Marmor, Serpentin, Achat,
AIabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

0 5 Jgarantiert reinen Eichsfelder
Gebirgs-Blütenhonig,

9 Pfd. franko per Nachn. 9,50 Mk.

25 23, ba(bei letzterem Büchſe zurück)
empfiehlt

VooelkKer,
Lehrer zu Lengenfeld u. St.
NB. Ausländiſcher, Raps- u.

Heidehonig ſind ausgeſchloſſen.
Pianinos u. Klaviere all. Art, Orcheſt.
rep. u. ſt. Laue, Kuhgaſſes, Hofpart. r.

Flüssig. Zahnkitt
zum Selbſtplombieren hohler Zähne
empfehlen M. Waltsgott Nachf., Gr.
Ulrichſtr. 30, u. Helmbold Comp.

Ruckſäcke. Grüne Wäſche II Gamaſchen.

Nickmeſſer.

Gegr. 1830.

Repoetierbiich S mit und ohne Zielfernrohr.
Zielfernrohre Mod. Zeiss, v. Höveol, Fuess bringe auf Kugelgewehr in vollendetſter Weiſe an.

Dreilauſgewenhre mit und obne Hähne.
Winmzellader-Selbstspanner-Bevierbiichsen.

Beſte Fabrikate! Illuſtrierte Preisliſten gratis und franko.

Rich. Schröder a

aajugönaag

e

e S

Inh.: Walter Unlig, Halle a. S., Leipzigerſtr. 2. Gegr. 1830.

Ren! Prenmaliſche Fiep- u. Ingfgeſchreiblaſter von Buttole.

Ernst Haassengier Co,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für allo bankgeschäftl. Transaktionen,
u. a. für

An- u. Verkauf v. Eſſekten DisKontierung
guter Wechsel-InkassoKonto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

am UHypotheken- Verkehr.
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer
3 3 u. 40 ger Hypotheken-Pfandbriefe.

Ein alt. Harmonium, reparaturf.,k.
ſof. Laue, Kuhgaſſe 3, Hof, part. r.

Die Herſtellung kleiner
Werke kann noch übernehmen.
Saubere Ausführung, billigſte

Preiſe. (515Buchdrucherei Herm. Perxely,
0 Landsberg, Bez. Halle.

Alte Wollsachon
finden Verwendung bei Entnahme
von Hanskleider- und Herren-
ſtoffen er. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. Croseck,
Goslar a. H. Muſterlager bei
Fraul. Auerfurth, Landwebrſtraße2!
u. bei Frau M. Klauss, Spiegelſtr. 2.

Vie Schniftes,
Iotern. Sohnittmanufakt, Dregcen-

bieten die beste Hilfe für jede
Art Schneidereil,

Vielfach prämüirt,

Tausende

Anerkennungen,

Neueste Modelle.

Chicke Facons

Vorzügl. Sitz. S

dpezialität: e
Reformkleider. S

ausgestattete, reichhaltige
Modenalbum und Sehnitt-
musterbuch für nur 50 Pf-

„Pension!““
Zu meinen zwei Töchtern, welche

die Töchterſchule der Franck. Stftg.
beſuchen, wird eine Schülerin in
gute Familienpenſion jetzt oder
Michaelis geſucht. Off. u. R. W.
270 an Rudolf Mosse, Halle.

J. Mädchen, die hieſige Schulen
beſuchen, finden freundl. Aufnahme
und gewiſſenhafte geiſtige und
körperliche Pflege. Näheres bei
Frau verw. Schuldir. Dr. Reinicke,

Halle a. S., Schillerſtr. 5, I.

Kindergarten Harz 13.
Anterricht.

Hrgtes Vprach Insſſtut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Engliseh, Französisch,
Italieniseh, Russisch.

Konversation, Korrespondenrz,
Grammatik, Literatur.

Nur gepr. nationale Lehbrerinnen,
Deutsch für Ausländer
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Froquens bie 1902 1380 Soh.

Miss Alexander.
Vordöldungs-Angtalt

v. Mafor a. D. Bendler, Gr.-Lichter-
felde b. Berlin, f. zurückgebl. Schüler,
Fähnr. Einj.-Freiwillig.-Ex. Primarfse.,
O. Oberlehr. Beste Erfolge. Eintr. stets.

Stantl. conc. Vachsechule
r. d. Zuckerindustrie.
Ausbildung von Chemikerinnen.

Proſpekte und. Auskunft durch
Dr. G. Schneider,

Halle a. S., Heinrichſtraße 1.

Aus der Praxis
Gründliche Ausbildung

zum tüchtigen

garantiert mein brieflicher
Einzelunterricht. Nach
Beendigung des Unterrichts stehe
ich meinen Schülern zur Erlangung
einer passenden Stellung behbilflich
zur Seite. Prospekte, Probe-
brief ete. wumsonst und un-
verbindlich. (9671Rioh. Haffner, Brandenburg a. H. III.

e Perſonen,
dieverlangt werden.

Stellung ſucht, derW er verlange die „Deutſche
1Vakanzen-Poſt“, Eßlingen.

für die Praxis?!

Buchhalter u. Korrespondenten

Ein jüngerer
Verwalter

findet per 1. Auguſt Stellung auf
Rittergut Eulau

bei Naumourg (Saale).

Suche zum 1. Oktober event.
noch früber einen verheirateten

Aufſeher
für Hof und Feld. Derſ. muß
etwas Buchführung übernehmen.

Jnſpektor Grahner,
Sömmerda

Hieſiges Hankgeſchäft ſuhi do

Lehrling
mit Einj.-Freiwill.-Zeugnis.
Eintritt ſoforkoder auch ſpäter.
Offert. unter B. e. 296 an
Rudolf Mosse, Halle. e

V e e
S Oek.-Mamſells erhalten vor
S zügliche Stellen auf Ritter
G güter bei Halle, Magdeburg,
G Halberſtadt, Weißenfels, Nord

hauſen durch (492
Fran Anna Fleckinger,Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

WirtſchafterinGeſuch.
Zum 1. Oktober wird ein junges

Mädchen (16--18 Jahre alt) als
Mamſell auf Rittergut Stendorf
bei Köſen i. Anh. geſucht. (510

Frau Amtmann Beyer.
Geſucht nach Halle für Anfang

Auguſt eine gut empfohlene

R ökchiüm.
die etwas Hausarbeit übernimmt.
Freifrau von Schlotheim,

z Zt. Niederſchönbrunn,
Ober-Lauſitz.

„Westfalia“, Krankenkaſſe,
ſucht überall tüchtige

Vertreterbezw. General- Vertreter gegen
gute Bezüge. Offerten an den
Vorſtand der „„Westfalia“,
Krankenkaſſe, Gelſenkirchen i. W.,
Kaiſerſtraße 25.

Für Kapitaliſten.
Stiller Teilhaber für ein hoch-

rentables Geſchäft der Maſchinen
branche geſucht. Großer Gewinn
garantiert. Gefl. Off. u. S. L. 889
an Haasenstein Vogler
A. Gr Schmeerſtr. 20, I.
Gerichts-Assessor

zur Vertretung eines Rechtsanwalts
und Notars in Kreisſtadt am Rhein
für ca. 1 Monat, beginnend 1. bis
25. Auguſt, geſucht. Offert. unt.
Z. a. 626 an die Exped. d. Ztg.

Offene Stellen e
für landwirtſchaftl. Beamten werden

nachgewieſen. Eine Vermittlung
von Stellen durch Zwiſchen-
handlungen findet hier in keiner
Weiſe ſtatt. Alle 14 Tage wird
eine Vakanzenliſte angefertigt und
auf Wunſch eingeſandt. 20 Pfg.
Porto iſt bei Anfragen bei-
zufügen. Landwirtſchaftliches
Vakanzen Nachweis Bureau
Vritz VeKardt, Adolfſtraße 1,
Fernſprecher 2427. (51
Zur Vertretung

meines Hofverwalters, welcher
zu einer militäriſchen Uebung ein-
berufen iſt, ſuche ich auf 10 Wochen
einen tätigen, nicht verwöhnten
jungen Mann. 347I. UIandt, Oberfarnſtedt.
4 Parbkettleger enſchäftigung.
Off. u. E. 431 an Haasenstein
e Vogler A. G. Leipzig.

r 3 Kellner,18--22 J. alt, erhalten ſof. ſehr an
genehme Jahresſtelle d. Stellenver
mittler Carl Brandt in Wernigerode.

jederzeit unt. coulanten Bedingungen g

Perſ onen,
die ſich anbieten.

Verwalter,
26 Jahre alt, ſucht bei beſcheidenen
Anſprüchen dauernde Stellung.
Gefl. Off. unter Z. o. 614 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. (435

Verwalter,
23 Jahre, in allen Zweigen der
Landwirtſchaft erfahren, in
Buchführung nicht unbewandert,
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe

er ſof. oder ſpät. Stellung. Gefl.Pf. unter Z. t. 619 an die

Exped. d. Ztg. (464
Knechte,ſprechende

ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
geb. Kudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

J. Mädchen, Landwirtstochter, i.
ochen u. i. all. wirtſchaftl. Zweigen,

ſowie auch i. Weißnähen erf., ſucht
1. Okt. Stell. als Stütze d. Hausfr.
bei voll. Familienanſchl. Forſthaus
bevorz. Gute Zeugn. z. Seite. W
Off. u. Z. z. 625 an die Exp. d. Ztg.

J. geb. Mädchen Lehrerstochter),
21 J., im Kochen, Haushalt und
Handarb. bew., ſucht Stellung als

Stütze We8 bei einzelner Dame oder in feinem
Haushalt ohne Kinder. Familien
anſchluß Bedingung. Off. unter
T. u. 620 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

J Mietgeſuche.

Junges Ehepaar ſucht in der
Nähe der Bahn, wenn möglich in
neuerbautem Hauſe z. 1. Dezbr. d. Js.

1. oder 2. Etage,
beſtehend aus 5—-6 Räumen und
Zub., im Preiſe zu 600--700 Mk.

Offerten zu richten an
Frau Emilie Maust,
Hannover, Oeltzenſtr. 5.

h 4 Stuben, Küche und Zubehör zum

St. K. K. Korr. n. Zud.. 189Mk., z. v.

Mietgeſndh.
Eine freundliche Wohnung,

beſtehend aus 45 Zimmern, Küche
und Zubehör, auch Badeeinrichtung,
zum 1. Oktober von jungem Ehe
paar geſucht. Mitbenutzung des
Gartens vdevorzugt. Gefl. ausführ-
liche Offerten mit Proisangabe
unter Z. V. 621 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Vermietungen.

Magdeburgerstr. 47, part.
Laden mit Nebenräumen u. ſonſt.
Zubebör, vaſſend für Wollwaren-
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoch

Kallmeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (947
Magdeburgerstr. 47

herrſch. Hochpart., 6 Zimmer, reichl.
Zubehör, Bad, 1. 4. 1904.

Knoch Kallmeyer.,
Magdeburgerſtraße 49, II.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Magdeburgerstr. 63, II.
iſt hochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (9396

Obere Leipzigerſtr. 66
ein Laden mit Nebenräumen, worin
bisher eine Gummiwarenhandlung
betrieben wurde 1. Oktober zu
vermieten.

Freundl. Wohnung,
1. Oktober umſtändehalber zu ver

Zu erfr. zwiſchen 13
u. 7--8 Uhr Freiimfelderſtr. 14, I.
bei Rotter.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Magdeburgerſtr. 47, I.
hochherrſchaftl. Wohnung,

6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,
X Loggia, reichl. Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
x daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

W Henriettenſtr. 1
X Mitteletage mit Garten,

600 Mk., I. Oktbr. zu verm.
Schöne große

Lager- und Rellerräume
eventl. mit Wohnung und elektr.
Kraft und Lichtanlage 1. 10. oder
früher zu vermieten. Näheres
Häuteverwertung, Schlachthof.

Schillerstrasse 43

Geldverkehr.

n

Kapital-Verleihung,.
Es iſt mir die Unterbringung

von 350 000 Mk.
ſeitens eines Jnſtituts auf
Ackerhypothek,

auch

II. Stelle.zu billigem Zinsfuße über
e

Ich bitte um baldige Anträge.

B. a. Baer,

S Darlehne
Wilhelmshavenerſtr. 33n.

25 000 Mark à 4binter 36 000 Mk. Ritterſchaftédank

uche auf mein ſchönes Gut bei
erleberg. Größe 530 Mrg., reeller

Wert 120 000 Mk. Seldſtgeber-Adr.
S erb. u. Z. F. 624 a. d. Exp. d. Ztg.

575000 Mt.
unkündbare Familiengelder

ſollen ä2

auf Acker, auch zweite Stelle,
ausgeliehen werden. Offerten
nur von Selbſtſuchenden unter
A. Z. S poſtlagernd Defſfau.

550 000 Mk. étiſtofonds,

300 000 Mk. Privatgelder
auf Acker von 31 o an per ſofort
oder ſpäter auszuleihen. (9323

I. Silberberg, Halberſtadt.
gibt Selbſtgeber reell-
Leuten. Kleuseh, Herlin,

Rückp.

Heirats-Gesuch!
J. Landw. (Thür.), 25 J. alt,

mittl Statur, von angen. Aeußeren,
ſelbſt. k. Wirtſchaft u. mit ein. Verm.
von 7——8000 Mk., ſucht, da ihm wen.
Gelegenh. geboten iſt, auf dieſ. Wege
die Bekanntſch. eines gut ſituierten
Frl. mit einig. tauſend Mark Verm.
zwecks ſpät. Verh. Nur ſolche, welche
dem Geſuch voll. Vertrauen ſchenken,
woll. ihre Adr., wenn mögl. m. Bild,
u. Z. p. 615 bis einſchl. d. 30. d. Mts.

a. d. Exp. d. Ztg. ſend. Verſchwiegen
heit Ehrenſache. Vermittl. verbeten.

S An Eltern und Vormünder?
Suche für meinen Sohn, 23 J.

alt, Staatsbeamter, Gehalt ſteigend
bis 4500 Mk., z. Z. Einjähr.Freiw.
der Artillerie, eine geeign. Lebens
gefährtin von ſtattl. Erſchein., gut.
Charakter u. wohlhab. Off. m. Bild
vertrauensv. u. Z. u.598 a. d. Exp. d. 3.

S Jamiliennachrichten.

c c„;
TodesAnzeige.

Heute morgen verſchied nach
langen ſchweren Leiden unſer
lieber und unvergeßlicher Vater,
Groß und Schwiegervater

Franz Vitzau
im 68. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Halle a. S., den 25. Juli 1903.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Die Beerdigung findet Diens
tag, den 28. Juli 1903, nach-
mittags 4 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Gertraut von
Cleve mit Hrn. Leutnant Ernſt
Cleve (KleinLinde--Perleberg).
Frl. Eliſabeth von Michael mit
Hrn. Leutn. Hermann v. Hertell
(Schönhauſen Paſewalk).

Verehelicht: Hr. Realſchul
lehrer Kurt Eder mit Frl. Frida
Simmich (Leisnig). Hr. Carl
Bergmann mit Fr. verw. Clara
Brähmig geb. Merkle (Erfurt--
Leipzig). Hr. Poſtaſſiſtent Rudolf
Jahn mit Frl. Luiſe Knüpfer
(Stadtlengsfeld).

Gehoren: Ein Sohn: Hru.
Aſſeſſor Greven (Düſſeldorf). Hrn.
Pfarrer B. Klähre (GBerkau).
Hrn. Hütteningenieur A. Zenzes
(Chemnitz). Hrn. Eiſenbahnſekr.
W. Freydank (Erfurt). Eine
Tochter: Hrn. Friedrich von
Löbbecke (Brieg). Hrn. R. Loeper
(Wilhelmsfelde). Hrn. Leutnant
Fredy v. Levetzow (z. Zt. Vogel
ſang). Hrn. Rittmeiſter v. Pape
(Oſchatz). Hrn. Hans Heyroth
(Rogätz a. E.). Hrn. Bergaſſeſſor
Klein (Eisleben). Hrn. Prof.
Krönig (Jena).

Geſtorben: Hr. Prediger Con
rad Perſius (Potsdam). Herr
Generalmajor a. D. Rudolf
Pagenſtecher (Wiesbaden). Hr.
Paſtor Hermann Heßling (Wehr-
ſtedt). Hr. Apotheker Alexander
Krüger (Burg b. M.). Herr
Rentner Ferd. Dietrich (Magde
burg). Hr. Gutsbeſ. Wilhelm
Winkelmann (Nordgermersleben).
Herr Amtshauptmann Georg
Heinr. v. Carlowitz (Löbau). Hr.
Poſtinſpektor Paul Hering (Neu
ruppin). Hr. Direktor Albert
Brehme (Bad Flinsberg). Herr
Stabsarzt a. D. Dr. med. L.
Berna (Burgſteinfurt). Herr
Kommerzienrat M. Beer (Eſſen).
Hr. Joſef Hofmann Erfurt). Hr.
Eduard Müller (Sangerhauſen).,
Hr. Emil Vogel (Eilendurg). Hr.
Albert Kuſchenbett (Mühlhauſen
i. Thür.). Fr. Auguſte Krab
(Elxleben). Fr. Anna Jacobi
(Wethau). Fr. Friederike Edler
(Naumburg a. S.). Fr. Emilie
Wolf (Zeitz). Fr. verw. EdelHalle a. S., Leipzigerſtraße 64.
mann (Eilenburg).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
ueber die Feſtnahme des Hochſtaplers Manolesco, der, wie wir

berichteten, aus der ſtädtiſchen Jrrenanſtalt zu Herzberge entwichen war
und in Jnnsbruck ergriffen worden iſt, werden noch folgende Einzel-
heiten gemeldet Der gemeingefährlich geiſteskranke Hoteldieb Manolesco
hatte ſich ſeit dem 16. d. Mts. in einem Jnnsbrucker Hotel erſten
Ranges einlogiert; in das Gaſtbuch zeichnete er ſich als Georges Arthur
aus London ein. Ein Buchhalter des Hotels bemerkte geſtern vor
mittag die Abbildung Manolescos in einem Unterhaltungsblatt, ſofort
ſtieg in ihm infolge der großen Aehnlichkeit der Verdacht auf, daß
der Gaſt Arthur identiſch mit dem ſeit zwei Wochen geſuchten
Hochſtapler ſein könnte. Er begab ſich in deſſen Zimmer
und legte ihm einen neuen Meldezettel vor mit dem Bemerken,
das Polizeiamt könne den Namen nicht leſen er möge ihn noch ein
mal ſchreiben. Der Gaſt willfahrte dieſem Wunſch, erklärte aber gleich
zeitig, daß er ſchleunigſt nach Wörgl fahren müſſe. Der Buchhalter
benachrichtigte, durch das ganze Verhalten des ſogenannten Arthur in
ſeinem Verdacht beſtärkt, die Polizei, und dieſe nahm den Fremden feſt,
als er gerade im Begriffe war, auf dem Bahnhof in ein Kupee erſter
Klaſſe zu ſteigen. Nach einem mißlungenen Fluchtverſuch wurde er
nach der Polizeiwache gebracht. Dort geſtand er nach langem Leugnen
endlich ein, daß er der aus der Jrrenanſtalt Herzberge entſprungene
Manolesco ſei. Jn ſeinem Beſitz fand man 210 Kronen, die ſofort
beſchlagnahmt wurden. Manolesco war in Jnnsbruck ſehr nobel auf
getreten und hatte dort große Ausgaben gemacht.

Ueber die Exploſionskataſtrophe in einem italieniſchen
Petroleumwerk werden folgende neue Einzelheiten berichtet: Jn der
Nähe von Montechiaro in der Provinz Piacenza befindet ſich ſeit
etwa einem Jahre eine Petroleumquelle im Betrieb. Das
Petroleum wird aus einem Bohrloche durch ein Pumpwerk in die
Höhe gezogen. Es ſcheint nun, daß aus dem Bohrloche plötzlich ein
ſtarker Gasſtrom ausgebrochen war, der die Maſchinenhalle anfüllte
und eine Exploſion hervorrief. Die dort beſchäftigten Arbeiter
haben keinen Knall gehört, ſondern nur eine ungeheure Flamme
geſehen, die ſie zu Boden ſtreckte. Jn der Umgegend dagegen hat
man eine gewaltige Detonation vernommen, welche den Boden wie
bei einem Erdbeben erzittern machte. Zufällig waren in dem
Etabliſſement auch drei Beſucher anweſend, die ſich in Montechiaro
zur Erholung aufhielten. Es waren dies der 14jährige Marcheſe
Filippo Volpelaudi und ſeine Couſinen Angela und Maria BVoſelli
Sordi aus Piacenza. Während es den Arbeitern und Filippo
Volpelaudi gelang, trotz ſchwerer Brand wunden aus dem zu
ſammenſtürzenden Hauſe zu fliehen, vermochten die beiden jungen
Mädchen ſich nicht mehr aufzuraffen. Jhre gräßlich verſtümmelten
Körper wurden ſpäter gefunden. Allgemeines Mitleid erregte die
unglückliche Mutter der beiden Mädchen, die aus ihrer Villa her
beigeeilt war, als ſie das Getöſe in dem Petroleumwerk vernommen
hatte. Die Verwundeten wurden ins Krankenhaus nach Piacenza
geſchafft, wo ſie hoffnungslos darniederliegen. Die Fabrikanlagen
in mr Miaro, Maſchinen, Bohrtum uſw. ſind völlig zerſtört
worden.

Ein intereſſantes Vorkommnis wird der „General- Verkehrs
Zeitung“ in Hamburg aus Monte Carlo mit der Bemerkung be
richtet, daß es ſich um einen tatſächlich paſſierten Vorgang handelt.
Die „General-Verkehrs-Zeitung“ ſchreibt: „Jn Monaco wurde
dieſer Tage der Geburtstag des Fürſten Albert gefeiert. Das
Feſtprogramm enthielt u. a. eine Vorſtellung im Hoftheater, welcher
das Geburtstagskind beiwohnte. Jm erſten Zwiſchenakt ſollte dem
Fürſten eine beſondere Huldigung in Form eines Geſangvortrages
der aus biederen Monacanern zuſammengeſetzten Liedertafel dar
gebracht werden, deren Leiter den Dirigentenſtab vortrefflich zu
führen weiß, im übrigen aber nicht zu den geiſtigen Uebermenſchen
zählt. Als erſte Nummer ſollte die Nationalhymne zum Vortrag
gebracht werden, deren erſter Vorſatz lautet: „Das iſt unſer teurer
Fürſt, unſer Herrſcher Albert!“ Die Feſtvorſtellung begann. Der
Landesvater nickte aus ſeiner Fürſtenloge dem zahlreichen Publikum
und den Liedertäflern mit ihrem Dirigenten, denen das Orcheſter
den Platz eingeräumt hatte, wohlwollend zu. Jn dem zur Auf
führung gelangenden Stück, einem italieniſchen preisgekrönten
Schauſpiel, hat der Vertreter des Tugendprinzips einen Monolog
zu halten, welcher mit der tiefſinnigen Frage ſchließt: „Das Edle
muß unterliegen, denn die Welt gebieret nur noch Räuber und
Mörder! Und wer iſt der größte aller Räuber Der Schauſpieler
Guido Contanelli ſprach den Monolog mit großer Wärme und rief
die letzten Worte mit beſonderer Verve in den Zuſchauerraum
hinein: „Und wer iſt der größte aller Räuber?!“ Dann blickte er
ſchweigend nachdenklich und traurig zur Erde. Jn dieſem
Schweigen hob der Dirigent der Liedertafel, der annahm, jetzt ſei
die Pauſe für den Geſangsvortrag gekommen, den Taktſtock, und
wie Windesbrauſen brach es aus den vierzig Kehlen der Geſang-
vereinler: „Das iſt unſer teurer Fürſt, unſer Herrſcher Albertl“

I non e Vero, buen trovato.
Eine „Revolution“ am chineſiſchen Hofe. Der Hof von China

moderniſiert ſich, ſchreibt der „Figaro“. Man erinnert ſich in
Paris noch der anmutigen und eleganten beiden Töchter des ehe
maligen chineſiſchen Geſandten YouKeng, der vor einigen Monaten
Frankreich verließ, um nach China zurückzukehren. Die Fräulein
YouKeng haben von der Kaiſerin die Erlaubnis erhalten, ſich nicht
nur nach europäiſcher Mode zu kleiden, ſondern ſogar bei Hofe in
dieſem Koſtüm zu erſcheinen. Das bedeutet eine ganze Revolution
in den Gebräuchen dieſes Landes das in der Welt am ſtärkſten in
der Tradition befangen iſt. So hat dieſes Ereignis, das uns un
bedeutend erſcheinen könnte eine bedeutende Tragweite. Die
Kaiſerin unterhält ſich gern mit den Töchtern YouKengs; ſie fragt
ſie oft nach den Einzelheiten des europäiſchen Lebens, und kürzlich
hat ſie ſogar gebeten, vor ihr europäiſche Tänze zu tanzen; ſo
hielten das Menuett, die Quadrille und der Boſton ihren Einzug
am Hofe von China. Das iſt ein Zeichen der Zeit.

iebſtahl per Automobil. Der neueſte Gaunerſtreich iſt der Dieb
ſtahl mittels Automobil. Bei dem Fahrradhändler Baſtide in der Rue
Viktor Maſſé in Paris ſtellte ein „Chauffeur“ gegen Erlegung von
5 Franken ſein Automobil ein, mit dem er am anderen Tage früh bei
Zeiten wieder von dannen fuhr. Als Herr Baſtide ſpäter kam, bemerkte
er, daß mit dem Automobil alles, was ſich an Apparaten, Radreifen,
Luftpumpen 2c. in dem Lokal befand, verſchwunden war. Jn dem
Automobil war ein Dieb verborgen, der während der Nacht hinreichende
Muße gehabt hatte, das Lokal auszuräumen.

Schluß des 10. deutſchen Turnfeſtes in Nürnberg. Mit den
äüblichen Turnfahrten und einer ſtark beſuchten Nachfeier auf dem Feſt
platze hat am 23. Juli das 10. Deutſche Turnfeſt ſeinen Abſchluß er
reicht. Die Preisverkündung wird jedoch noch faſt die ganze Woche
in Anſpruch nehmen, ſoweit die Sieger im Ringen, Fechten und
den Turnſpielen in Betracht kommen. Jm allgemeinen iſt man
recht befriedigt. Nur die Berichterſtatter ſind unzufrieden. Man
hat die Vertreter der Preſſe aber auch in einer zu ſkandalöſen Weiſe
behandelt. Der Preßausſchuß exiſtierte nur in der Phantaſie des
Feſtkomitees. Seine Tätigkeit hörte wenigſtens mit dem Augenblick
auf, wo es gelungen war, mit Hilfe der mit un rege en
Reklamenotizen, zum Teil nichtsſagendſter Art
überſchütteten deutſchen Preſſe Zehntauſende nach Nürnberg zu locken. Die
Preßvertreter wurden einfach ihrem Schickſal überlaſſen und in ſchnödeſter
Weiſe von den Exekutivorganen der Feſtleitung behandelt. Das Schönſte
war ſchon der für ſie beſtimmte Preßplatz auf der Tribüne,
von dem aus ein Blinder eher die Marsbewohner entdeckt
hätte, als ein Journaliſt die Leiſtungen der Turner auf
dem fernen Uebungsplatze beurteilen konnte. Verſuchte der Unglücks
menſch aber, ſeiner Pflicht zu genügen und den Uebungsplatz zu be
treten, ſo brachte man ihn einfach mit Polizeigewalt herunter. Unter
dieſen Umſtänden wird die Preſſe nicht umhin können, künftig gewiſſe
Garantien dafür zu verlangen, daß man ihre Vertreter nicht ſchließlich
noch für die Dauer eines Turnfeſtes einfach einſperrt. Dann würde

allerdings das eintreten, was die Leitung in Nürnberg erwünſcht zuſein ſchien ein völliges Totſchweigen der ganzen Veranſtaltung-

Zwei Pariſer Vankiers, namens Razowitſch und Gers, ſind dieſer
Tage die Opfer eines Diebſtahls geworden den die Zeitungen
„außergewöhnlichs“ nennen weil die Poſtverwaltung mit im
Spiele iſt. Die betreffenden Bankiers ſind ſeit zwanzig Jahren
22 Rue Vivienne etabliert. Sie beſchäftigen ein zahlreiches Perſonal
und erhalten jeden Morgen ein umfangreiches Paket eingeſchrie
bener und ſonſtiger Briefe. Erſtere nimmt ein beſonderer Angeſtellter
in Empfang. Geſtern früh kam nicht ein einziger Brief an. Man
wunderte ſich und frug den Concierge, ob der Briefträger noch nicht
dageweſen ſei. Dieſer war dageweſen und hatte geſagt, als der
Concierge ſeinerſeits ſein Erſtaunen ausſprach, das Hauptpoſtamt habe
ja die Anweiſung erhalten, die Korreſpondenz der Herren Razowitſch
und Gers an ihre Andreſſe 10. Rue Rochechouart zu ſchicken. Sofort
begaben ſich letztere auf das Hauptpoſtamt, wo ihnen ein „Razowitſch
und Gers“ unterzeichneter Brief vorgewieſen wurde, in dem ſie die
Veränderung ihrer Adreſſe anzeigten. Natürlich war die Unterſchrift
gefälſcht und die Poſt hatte dem Gauner die ganze Korreſpondenz der beiden
Bankiers ausgeliefert. Nachdem er ſie hatte, war er verduftet und
wird nun eifrigſt geſucht. Ganz der gleiche Fall iſt vor einigen Jahren
ſchon einmal paſſiert, und deshalb iſt er nicht außergewöhnlich. Da
mals hatte der Gauner vielleicht war es derſelbe eine Korre-
ſpondenz mittels eines gefälſchten Briefes nach Vaucreſſon bei Verſailles
beſtellt. Er war aber noch ungeſchickt. Da er ſie poste restante be-
ſtellte und ſich nicht ausweiſen konnte, erhielt er ſie glücklicherweiſe
nicht ausgeliefert.

Familie Humbert. Jm Juſtizpalaſte zu Paris wird viel über
die Frage disputiert, ob die HumbertAffäre wirklich am 8. Auguſt
zur Verhandlung kommt oder nicht. Viele glauben immer noch,
daß ſie aufgehoben wird, und es werden ſogar darauf Wetten ein
gegangen. Einſtweilen fährt der Advokat Labori im Studium
der umfangreichen Akten fort. Man erzählt, daß Thereſe,
jedesmal wenn er einen dunklen Punkt findet und ſie um Er-
leuchtung bittet, in ſelbſtbewußtem Tone ſagt, der keinen Widerſpruch
duldet „Bekümmern Sie ſich nicht darum. Das iſt meine Sache. Jch
übernehme es, das den Richtern in fünf Minuten auseinanderzuſetzen.“
Manchmal antwortet Thereſe auch „Jch werde ſehen, was ich dies
bezüglich in der Verhandlung ſagen muß. Verlaſſen Sie ſich nur auf
mich.“ Präſident Bonnet, der die Verhandlungen leitet, ſoll entſchloſſen
ſein, die Verhöre am 8. Auguſt zu beginnen, obgleich dieſer Tag ein
Sonnabend iſt. Man glaubt, daß unter ſeiner Direktion alles am
Schnürchen geht „que l'aftaire marchera rondement,“ wie man im
Juſtizpalaſte ſagt.

Ein „koloſſaler“ Erfolg. Auf dem Staatsbahndirektionsgebäude
zu Agram wurde unter der Jahreszahl nachträglich eine ungariſche und
d kroatiſche Aufſchrift angebracht. Gendarmen bewachen das Ge

äude
Bismarck-Denkmal. Der Bürgerausſchuß von Lübeck genehmigte

den Antrag des Senats auf Bewilligung von 3000 Mark für eine
würdige Ausgeſtaltung der Enthüllungsfeier des BismarcksDenkmals,
für welche der 2. September d. J. in Ausſicht genommen iſt. Die
Fundamentierungsarbeiten wurden auf dem Denkmalsplatz im Roſen
garten vor dem Empfangsgebäude des Bahnhofes in Angriff genommen.

Bluttat in Göttingen. Der junge Kaufmannsgehilfe Fink hat,
wie ſchon kurz berichtet, in Diemarden bei Göttingen den dortigen
Mühlenbeſitzer Bauermeiſter im Streit erſtochen. Die Veranlaſſung
war eine geringfügige. Der Erſtochene ſoll den Täter gereizt haben.
Wie Augenzeugen verſichern gerieten Fink und mehrere andere junge
Leute in dem Schachtebeckſchen Saale, wo getanzt wurde, mit den
Söhnen des erſtochenen Mühlenbeſitzers Bauermeiſter in Streit, der aus
Scherz und Neckerei hervorgegangen war. Als der Streit ſich gar noch
vor der Wirtſchaft fortſetzte, ſpang der alte Banermeiſter dazwiſchen, er
erhielt einen Meſſerſtich in die Bruſt, der nach wenigen Minuten den
Tod herbeiführte.

Der Kardinalkämmerer Oreglia in Brüſſel. Der jetzige Kardinal-
kämmerer Oreglia war, wie ein römiſches Blatt ſchreibt, ganz wie
Leo XIII., nur nach ihm Nuntius in Brüſſel, im Jahre 1866. Man
erzählt noch einige Anekdoten, die ſich nach dem Aufenthalt des Nun-
tius Oreglia in Brüſſel erhalten haben. Während ſeines Aufenthalts
in Belgien ging er einmal in den Tempel der Karmeliter in der
Avenue de la Taiſond'Or. Ein Mönch kam zu ſeinem Empfang
auf die Straße, und als der Nuntius aus dem Wagen ſtieg, fiel der
Mönch auf die Knie, um den aggpoſtoliſchen Segen zu empfangen.
Oreglia hob ihn aber ziemlich unwirſch auf, indem er ſagte
„Keine Manifeſtationen auf der Straße, bitte!“ Oreglia iſt
übrigens kein Feinſchmecker, und ſeine Mäßigkeit iſt bemerkenswert.
Eines Tages es war auch in Brüſſel fand er ein Haar in ſeiner
Suppe. Er ließ deswegen der Köchin einen Verweis erteilen dieſe
aber behauptete dem italieniſchen Kammerdiener Oreglias, Tomaſſini,
gegenüber, daß das ſchuldige Haar dem Nuntius ſelbſt gehörte.
Wenige Tage darauf entdeckte Oreglia wieder ein Haar, lang und ge-
kräuſelt, in ſeiner Bouillon. Mit einem unerſchütterlichen Ernſt legte
er das Haar auf einen Teller und beauftragte Tomaſſini, ſich bei der
Küchenfee, die für die Bedürfniſſe ſeines Magens zu J hatte, zu
erkundigen, „ob das Haarſyſtem des Mgr. Oreglia dieſes Beiwerk ſeines
Tiſches geliefert haben könne Die Angelegenheit hatte übrigens weiter
keine Folgen, denn Oreglia war voll Nachſicht und Güte für ſeine
Dienerſchaft.

Die Modelle des Porträtmalers. Léon Bonnat, der aus
gezeichnete franzöſiſche Porträtmaler, kramte jüngſt vor einem Mit
arbeiter des „Temps“ einen Schatz amüſanter Geſchichtchen aus den
Anfängen ſeiner Künſtlerlaufbahn aus. Da Bonnat von jeher der
Maler der vornehmen Welt der Präſidenten, hohen Militärs,
Großen der Schriftſtellerwelt uſw. war, hat er manches erlebt,
was wiedererzählt zu werden verdient. Eines Tages „ſaß“ ihm
Viktor Hugo, und es war ausgemacht, daß während dieſer Sitzung
das Atelier des Künſtlers für jeden anderen Sterblichen ſtreng
geſchloſſen bleiben ſollte. Plötzlich entſtand draußen im Vor-
zimmer ein großer Lärm, als wenn ſich jemand mit dem Abtelier-
diener herumſchlüge. Bonnat eilte hinaus, um nach der Urſache des
lebhaften Disputs zu forſchen, und ſah ſich Ferdinand v. Leſſeps
gegenüber. „Jch bin ſehr beſchäftigt,“ ſagte der Maler verlegen.

„Ja doch, ja doch, ich will Sie auch nur eine Minute auf
halten „Jch kann doch Viktor Hugo nicht im Atelier
warten laſſen „Was, Hugo iſt hier? Weshalb haben Sie
das nicht bald geſagt?“ Und Leſſeps ſtürmte, ohne daß ihn Bonnat
aufhalten konnte, ins Atelier. Der Dichter ſtand in vornehmer
Poſe am Ofen und muſterte den Mann, den man den „Großen
Franzoſen“ nannte, von oben herab. Er rührte ſich nicht und
nahm die liebenswürdigen Komplimente des Eindringlings mit ab
gemeſſenen Bewegungen und einem kaum merklichen Neigen des
Poetenhauptes hin. Das Schweigen wurde peinlich, und Bonnat
war froh, als Leſſeps Abſchied nahm. Als er fort war, ging der
Künſtler wieder an ſeine Arbeit, und um herauszubekommen, was
Viktor Hugo eigentlich gegen Ferdinand v. Leſſeps hatte, murmelte
er wie unabſichtlich vor ſich hin: „Was wohl die Zukunft über
Leſſeps ſagen wird?!“ „Daß er einer der zwei oder drei großen
Wohltäter der Menſchheit iſt,“ ſpann Hugo den Gedanken weiter.
Bonnat dachte bei ſich: „Dieſen Wohltäter der Menſchheit haſt Du
aber ſehr unhöflich behandelt!“ Er kam dann auf den Gedanken,
daß dem eigentümlichen Verhalten Hugos politiſche Gründe zu
Grunde liegen mochte und ſtreckte einen zweiten Fühler aus: „Jſt
Leſſeps nicht von mütterlicher Seite her mit Napoléon III. ver-
wandt?“ „Leſſeps iſt in der ganzen Weltgeſchichte nur mit
Galilei und mit Columbus verwandt,“ donnerte Hugo. An dieſem
Tage fragte Bonnat nicht weiterl Später erfuhr er aber doch,
weshalb der Dichter den „Wohltäter der Menſchheit“ ſo kühl be
handelt hatte: Hugo, der Meiſter des bombaſtiſchen Wort-
ſchwalls, konnte keinen Tatenmenſchen und Leſſeps war einer!

leiden; außerdem fühlte er ſich durch den Eindringling in ſeiner
Poſe geſtörtl! Recht heiter war das, was Bonnat mit Thiers er

lebte. Jm Jahre 1878 ließ Thiers dem Künſtler durch die Herzogin
Colonna ſagen, daß er von ihm gemalt ſein möchte. „Herr Thiers
iſt ſehr liebenswürdig,“ fügte die Herzogin hinzu, „aber Madame
Thiers hat über die Malerei perſönliche Anſichten; ſie wird Jhnen
gute Ratſchläge geben wollen, ohne daß Sie es wünſchen.“ VBonnat
merkte ſich das. Die erſten Sitzungen fanden im Abtelier des
Künſtlers ſtatt. Thiers hatte aber ſeine Sonderbarkeit: ſo mußte
z. B. in den Zimmern, in welchen er ſich aufhielt, eine unveränderte
Temperatur von 18 Grad herrſchen; bei mehr als 18 Grad
„kochte“ er und wurde rot wie ein Krebs, hei weniger als 18 Grad
bekam er Schüttelfroſt. Da Bonnat die Temperatur nicht immer
auf derſelben Höhe halten konnte, ſagte er ſchließlich zu Thiers:
„Es iſt doch vielleicht beſſer, wenn ich bei Jhnen weiter male; ich
brauche nur ein helles Zimmer.“ Thiers war einverſtanden. Da
fielen Bonnat noch zur rechten Zeit die „perſönlichen Kunſt-
anſchauungen“ der Frau Thiers ein, und er fügte raſch hinzu: „Jch
ſtelle jedoch eine Bedingung: ohne meine ausdrückliche Erlaubnis
darf niemand ins Zimmer kommen!“ Thiers hatte auch dagegen
nichts einzuwenden, und der Pakt war geſchloſſen. Einige Tage
ſpäter ſpielte ſich in dem zu einem Atelier umgewandelten Salon
des Herrn Thiers folgendes Drama ab: BVonnat ſteht vor der
Staffelei und Thiers „ſitzt“; er iſt ſehr glücklich, denn die
Temperatur iſt genau auf 18 Grad „abgeſtimmt.“ Plötzlich öffnet
ſich leiſe eine Tapetentüre und in der Türſpalte erſcheint der weiß-
haarige Kopf der Frau Thiers. Bonnat zittert wie Eſpenlaub, der
Pinſel fällt ihm aus der Hand. Thiers hat ſich raſch umgedreht
und ſagt, jedes Wort ſcharf betonend: „Madame Thiers, geh
hinaus „Ach, lieber Freund, ich wollte nur ſehen, ob Du etwas
brauchſt und ob „Wenn ich etwas brauche, klingele ich,
ich bin alt genug dazul“ „Aber“ „Madame Thiers, ich
bitte Dich ein für allemal, uns in Ruhe zu laſſen!“ Krachl die
Tür fällt zu, und der Maler und ſein Modell ſitzen wieder fröhlich
beiſammen. Eine Stunde etwa vergeht, da hört Bonnat wieder
ein leiſes Kniſtern und Knacken im Holzgetäfel; von unſichtbarer
Hand wird eine andere Tür geöffnet, und wieder erſcheint das ge-
fürchtete Haupt der Madame Thiers zwiſchen Tür und Angel.
Thiers dreht ſich entrüſtet um, wie von der Schlange geſtochen;
wie zwei glühende Kohlen funkeln ſeine Augen hinter den großen
Brillengläſern: „Madame Thiers!“ ſchreit er, „ich ſage Dir zum
letzten Male, geh. hinaus, ſonſt haue ichl“ Krachl die Tür fällt zu,
und Thiers lacht, daß ihm die Tränen in die Augen treten: „Was
hätten Sie wohl geſagt, wenn ich ſie geſchlagen hätte? Welch ein
Freſſen für den „Figaro“, der mich jeden Morgen einen „widrigen
Greis“ nennt! Erzählen Sie es wenigſtens nicht weiterl“ Als
das Porträt fertig war, ließ Thiers, mit Bonnats Zuſtimmung,
den Direktor der Schönen Künſte holen. Der fand das Werk „un
vergleichlich ſchön,“ ſagte, daß es „reif ſei für ein Muſeum,“ und
was der Phraſen mehr ſind. Darauf hatte Thiers nur gewartet:
er klingelte und ſagte zu dem eintretenden Diener: „Sagen Sie
Madame Thiers, ſie möchte ſofort herunterkommen!“ Frau Thiers
kam, warf Bonnat einen bitterböſen Blick zu, und wollte zu
ſprechen beginnen. Thiers ließ ſie aber nicht zu Worte kommen;
er ergriff ihre Hand, führte ſie zu der Staffelei, und ſagte mit
großer Zungenfertigkeit: „Das hier iſt der Herr Direktor der
Schönen Künſte auf dem Gebiete der Malerei eine der größten
Autoritäten, die wir haben! Weißt Du, was er geſagt hat? Daß
Bonnats Porträt unvergleichlich ſchön und für ein Muſeum reif
iſt Das hat er geſagtl Und jetzt bedanke Dich bei Herrn
Bonnat!“ Madame Thiers mußte gute Miene zum böſen Spiel
machen; ſie konnte doch vas Urteil des Direktors der Schönen
Künſte nicht umſtoßen, und ſagte Bonnat einige Worte der An
erkennung. Bonnt aber bewunderte ſchweigend die Schlauheit und
Spitzbüberei des kleinen großen Thiers.

Von der Leichtgläubigkeit mancher Leute erzählt die folgende
Geſchichte und von der geringen Schwierigkeit, die Gauner von
einiger Gewandtheit immer noch trotz aller Warnungen bei
Berliner Geſchäftsleuten finden. Jn ein Strohhut- und Putz
geſchäft der Brunnenſtraße in Berlin kam ein auffallend elegant
gekleideter Mann in Begleitung einer Frau, die ſich von der Frau
des Geſchäftsinhabers einen Hut kaufen wollte. Während des
Anprobierens zog der Fremde, der mit ſeinen 50 Jahren den Ein
druck eines ſoliden Herrn aus der beſſeren Geſellſchaft machte, den
im Laden anweſenden Jnhaber namens L. in eine anregende Unter
haltung, in der er auf ſeine wertvollen Beſitzungen im Weſten
Berlins, ſeine Villa in Hermsdorf, ſeine ausgedehnten Reiſen und
ſeine Beziehungen zur Berliner Finanzariſtokratie zu ſprechen kam.
Mit einem Kommerzienrat zuſammen habe er einen Kreditverein
für Kaufleute ins Leben gerufen. Wer dieſem beitreten wolle,
brauche nur einen Aufnahme- Antrag zu ſtellen, dann bekäme er
leicht Kredit. Damit hatte der Fremde den Geſchäftsmann bei der
ſchwachen Seite gefaßt. Die Jdee, auf ſchnellſtem Wege zu einem
Kredit von 3000 Mark zu gelangen, gefiel dem ziemlich bejahrten
Kaufmann, und er unterzeichnete ein ihm von dem Fremden vor-
geſchriebenes Aufnahmegeſuch. Am Tage darauf erſchien der letztere
mit der Votſchaft, daß Herr L. in den Verein aufgenommen ſei
und 20,80 Mk. Aufnahmegebühren zu zahlen hätte, die ihm der
Kaufmann bereitwilligſt einhändigte. Man kam nun auf einen
Verwandten zu ſprechen, welcher in der Kaiſer Wilhelmſtraße ſein
Büreau als Zivilingenieur hat. Derſelbe brauchte zu einem Patent
60 000 Mk. Auch die ſeien da, bemerkte der Gaſt; nur müßte der
Jngenieur dem Verein ebenfalls beitreten. Jetzt empfahl der
Fremde ſich zum zweiten Mal, um denſelben Abend nochmals vor-
zuſprechen, mit der Mitteilung, daß er morgen früh Herrn L. ab
holen wolle, um mit ihm das Geld in Empfang zu nehmen. Bei
dieſer Gelegenheit entdeckte der Unbekannte plötzlich, daß er ſein
Portemonnaie und auch ſeine Brieftaſche beim Umkleiden zu Hauſe
liegen gelaſſen. Er bat, ihm 25 Mk. bis morgen früh zu leihen.
Erfreut, einem ſo feinen und reichen Mann aus augenblicklicher
Verlegenheit helfen zu können, händigte Herr L. ihm das Geld ein.
Der andere Morgen kam, aber der Gauner ließ ſich nicht blicken.
Dafür ſtellte er ſich nachmittags im Bureau des Jngenieurs in der
Kaiſer Wilhelmſtraße ein, um auch dieſem ſein Gaunerſtückchen zu
erproben. Jetzt aber ereilte den Schwindler ſein Schickſal. Der
etwas mißtrauiſch gewordene Kaufmann L. hatte ſich unterdes mit
dem Jngenieur, Herrn E., in Verbindung geſetzt, und dieſer über
ließ der Polizei den Empfang des Gauners. Dieſer legt ſich ver
ſchiedene Namen bei; er nennt ſich bald Schimitzeck, bald Czylmi.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt er Mitglied einer Schwindlerbande.

Sämtliche Webereien der neu- engliſchen Staaten haben die
Arbeit eingeſtellt, da ſie keine Baumwollenvorräte mehr beſitzen.

Durch Hitze getötet. Nach einem Telegramm des „B. T.“ aus
Budapeſt ſollen während der jetzt ſtattfindenden bosniſchen Horps
manöver während eines fünfzehnſtündigen forcierten Marſches
19 Jnfanteriſten den Tod gefunden und A0 ſchwere
Verletzungen erlitten haben. Jnfolge der Hitze und der Ueser-
anſtrengung ſollen weitere 450 Mann zuſammengebrochen ſein.
Eine große Anzahl von Soldaten iſt dienſtunfähig.

Unter dem Verdachte der Spionage wurde in Brodh ein junger
Mann verhaftet, der angibt, Stefan Dzibowski zu heißen, ſonſt
aber jede weitere Auskunft verweigerte.

Erwiſcht. Wie aus München gemeldet wird, iſt geſtern in
Trient der flüchtige bayeriſche Rittmeiſter Baron Horn feſt
genommen worden, der vor einigen Monaten aus einer Heilanſtalt
in Meran plötzlich verſchwunden war. Er wird beſchuldigt, zahl
reiche Kameraden und Kaufleute durch Wechſelfälſchungen arg ge
ſchädigt zu haben.

Streik der Droſchkenkutſcher von Paris, Jn einer Verſamm-
lung, die nachts von den Droſchkenkutſchern abgehalten wurde, be
ſchloß man für heute (Sonnabend) den Generalausſtand zu ver
künden, falls die Forderungen der Kutſcher abgelehnt würden. Jn
der Verſammlung waren die Kutſcher ſämtliche Geſellſchaften mit
Ausnabme der Geſellſchaft Urbaine vertreten.



Amtliche Hekanntmarhungen.
Bekanntmachung.

Der Bauunternehmer Otto Reinicke hierſelbſt beabſichtigt auf
ſeinem in Halleſcher Flur belegenen Ackerplan Nr. 55, an der
Alten Leipziger Chauſſee, ein Wohnhaus zu errichten und hat hierzu
den Antrag auf Erteilung der Anſiedelungsgenehmiaung geſtellt.

Jn Gemäßheit des S 16 des Geſetzes über die Gründung
neuer Anſiedelungen vom 25. Auguſt 1876 (G.-S. S. 405) und
16. September 1899 (G.-S. S. 497) wird dies mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß gegen den vorbezeichneten
Antrag von den Eigentümern, Nutzungs-, Gebrauchsberechtigten
und Pächtern der benachbarten Grundſtücke innerhalb einer Aus
ſchlußfriſt von 21 einundzwanzig Tagen bei der Polizei
Verwaltung hierſelbſt Einſpruch erhoben werden kann, wenn dieſer
ſich durch Tatſachen begründen läßt, welche die Annahme recht-
fertigen, daß die Anſiedelung den Schutz der Nutzungen benach
barter Grundſtücke aus dem Feld und Gartenbau, aus der Forſt-
wirtſchaft, der Jagd oder der Fiſcherei gefährden werde.

Der Anſiedelungs-Antrag, ſowie die zugehörige Zeichnung und
der Lageplan über das zu erbauende Wohnhaus liegen im Bau
polizeiſekretariat hierſelbſt, Schmeerſtraße 1 II, Zimmer Nr. 18,
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Halle a. S., den 22. Juli 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Ausſchreibung.
Ein Teil der Gebäulichkeiten auf dem früheren Abdeckerei-

Grundſtück an der Feldſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung
auf Abbruch verkauft werden. Angebote ſind bis

Freitag, den 31. Juli, vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen.

Halle a. S., den 23. Juli 1903.
Der Stadtbaurat. J. V.: Rehorſt.

Bekanntmachung.
Die ruſſiſch- polniſchen Arbeiter

1. Franz
2. Theodor Cichy, 20
3. Stefan Ciechy, 15
4. Anton SarosKky, 19

Cichy, 50 Jahre alt aus Boleslawice,
Kreis Wilne (Ruſſ.-Polen),

aus Mokreka,
Kreis Wilne (Ruſſ.Polen),

haben in der Nacht vom 19. zum 20. Juli ihre Wohnung bei
Frau Witwe Bestehorn zu Bebitz verlaſſen und ſind dadürch
kontraktbrüchig geworden.

Es wird um Feſtnahme und zwangsweiſe Zurückführung gebeten.
Trebnitz bei Cönnern, den 23. Juli 1903.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Rotlaufſeuche unter den Schweinebeſtänden des Geſchirr
führers Paul Moses zu Beiderſee und des Arbeiters Reinhold
NennickKe zu Morl iſt erloſchen.

Raunitz, den 23. Juli 1903.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Koch,

Wärme- und Bäckereiholzes
für die Truppen des IV. Armee-
korps während des diesjährigen
Kaiſermanövers ſoll öffentlich ver
dungen werden und iſt hierzu
Termin auf den 3. Auguſt d. J.,
vormittags 11 Uhr bei der unter
zeichneten Jntendantur, Auguſta-
ſtraße 13, anberaumt worden.

Unternehmungsluſtige werden
aufgefordert, ihre Angebote mit der
Aufſchrift:

„Angebot auf Lieferung
des Bedarfs an Holz für
die Truppen des IV. Armee-
korps während des Kaiſer-

manövers 1903“
bis zum Beginn des Termins ein
zureichen.

Die Bedingungen liegen bei der
diesſeitigen Jntendantur zur Ein
ſichtnahme aus, können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren von
10 Pfg. für das Exemplar bezogen
werden.

Magdeburg, den 23. Juli 1903.
Jntendantur IV. Armeekorps.

Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Sangerhauſen
belegene fürſtliche

Domäne Breitungen,
7 Kilometer von der Eiſenbahn
ſtation Roßla a. Harz, wo ſich
eine MolkereiGenoſſenſchaft und
eine Zuckerfabrik befindet, entfernt,
ſoll auf 18 Jahre, vom 1. Juni
1904 bis 1. Juni 1922, mit oder
ohne das Vorwerk Breiteberg öffent
lich verpachtet werden.

Die Domäne iſt mit dem Vor-
werk 247 ha groß, darunter 213 ha
Acker, 9 ba Wieſen, 16 ha Weiden,
ohne das Vorwerk 208 ha, darunter
178 ha Acker, 7 ha Wieſen, 16 ha
Weiden. Der Grundſteuerreinertrag
beträgt mit dem Vorwerk 7570 Mk.,
ohne das Vorwerk 6882 Mk. Die
öffentliche Ausbietung findet am

Dienstag, den 4. Anguſt,
mittags 12 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer ſtatt.
Die Domäne wird ausgeboten

mit und ohne das Vorwerk. Erforder
liches Vermögen 85000 Mk. Pacht-
bewerber haben den Beſitz dieſes
Vermögens und ihre Befähigung
alsLandwirt ſpäteſtens im Bietungs-
termine unter Vorlegung der letzten
Steuer Veranlagungs Benach-
richtigungen nachzuweiſen.

Die Pachtbedingungen ſind in
unſerer Regiſtratur während der
Dienſtſtunden einzuſehen, auch von
ihr gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren zu beziehen. Die Be
ſichtigung der Domäne iſt nach
rn ger Meldung bei dem jetzigen

ächter Herrn Sohacke in Agnes-
dorf bei Roßla a. Harz geſtattet.

Roßla a. Harz, den 9. Juli 1903.
Fürſtlich Stolberg-Roßlaſche

Rentkammer.
Raeck.

Ritterguts- Verpachtung.
Das Freiherrlich von Doern

berg'ſche Hofgut Huhnſtadt im
Kreiſe Ziegenhain, Regierungsbezirk
Kaſſel, einen ſelbſtändigen Guts
bezirk bildend, 13 Kilometer von
der Eiſenbahnſtation Alsfeld, ſoll
von Petri 1904 ab auf 12 Jahre,
mithin bis Petri 1916, öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Geſamtfläche: 135,0821 ha, da
runter Acker 97 ha, Wieſen 21 ba,
Weiden 14 ha, Brennereibetrieb.
Grundſteuerreinertrag: 1996,20 Mk.
Bisheriger Pachtzins: 3300 Mk.

Oeffentlicher Bietungstermin iſt
auf
Mittwoch, den 9. Sept. 1903,

vormittags 10 Uhr
im Bureau der unterzeichneten
Renterei anberaumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein ver
fügbares Vermögen von 50000 Mk.
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über dieſen Beſitz und über
ihre landwirtſchaftliche und ſonſtige
Befähigung durch glaubhafte Zeug
niſſe ſpäteſtens im Termin aus-
zuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen im
Bureau dahier offen, können auch
gegen Erſtattung der Schreibge
bühren von uns bezogen werden.

Beſichtigung des Rittergutes iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
Unterzeichneten geſtattet.

Breitenbach am Herzberg,
den 15. Juli 1903.
Freihertlich von Doernberg'ſche

Renterei.
Willecke, Oberförſter.

Mein Landgut
will ich verhältniſſehalber ſehr preis
wert bei 15--20 000 Mk. Anzahlung
verkanfen. Gute Hypothek od. kl.
Objekt nehme in Zahlung.

Fr. Mauer, Halle S.,
Frieſenſtr. 13, I.

Ein mittleres Gut wird ſofort zu
kaufen geſucht, wenn ein gutes
Zinshaus mit in Zahlung ge
nommen wird. Offerten unter
S. R. 894 an Haasenstein
t Vogler A. G. Halle a. S.

Wirtſchaftsverkauf.
Jn der Wittenberger Elbaue iſt

ein ſchönes

Gut
18 Morg. Weizenboden, 6 Morg.
Wieſe, 2 Morg. großes Stamm-
gut, mit Ernte, ſämtlichem lebenden
und toten Jnventar, ſchönem Obſt-
garten krankheitshalber preiswert
zu verkaufen. Eignet ſich auch
zu Brauereianlagen c. Näheres bei

A. Birke,
Dorna, Poſt Rackith (Elbe)-

Suche ein Gut
von 200-500 Morgen zu pachten.
Gefl. Offert. mit genauen Angaben
erb. unt. Z. x. 623 an die Exp. d. Zgt.

u

Dessau Suahe
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Parzellierungsplan
des ehemaligen

Vanass Littinannm“ſchen
Fabrik Grundſtücks

an der Leſſingſtraße und der Deſſauerſtraße

vis-apis dem Roßplatz.

e
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Baustelien von vorſtehendem Tetrain ſind unter günſtigen Bedingungen preiswert zu verkaufen.

Zu den erſten Bauſtellen können 500 000 Mauerſteine, ſowie eiſernes Baumaterial, Kanthölzer und Bretter billig erworben werden.

Die Restparzelle des ehemgligen Vaaß Littmann'ſchen Fabrikgrundſtücks, 1764 qm groß, mit darauf befindlichem
neuen, ea. 40 m hohen Fabrikſchornſtein, Keſſelhaus, Stall-, Lager- und Wohngebäuden, für jede

induſtrielle Anlage paſſend, iſt billig zu verkaufen. Baumaterialien für 2 event. noch zu errichtende 3ſtöckige Fabrikgebäude von 350 und 550 qm
Fläche können billig erworben werden.

Die Montagehalle
yput, eingerichtet für 3 Laufkrähne von 10 000 und 2)
357)

Herm. Ohmann, Zimmermeiſter, Halle a. S.-Giebichenſtein.
der ehemaligen Vaaß Littmann'ſchen Maſchinenfabrik, für Fabriten, Eiſengießereien
oder als Lagergebäunde paſſend, 600 qm groß, 10 m hoch, in Eiſen mit Shettdachkonſtruktion, neu

00 Kilo, iſt auf Abbruch billig zu verkaufen.
Herm. Oohmann, Zimmermſtr., Halle-Giebichenſtein.

Jn Neu DölauBaustellent
in günſtiger Lage, 2 Mk. pro
qm, zu verkaufen. Off. unt.
B. g. 9733 an Rudolr
Mosse, Halle. (9617

e.Laſt
ganz nahe einer Kreisſtadt und
Bahnhof, ſchöner Geſellſchaftsgarten,
neuer Saal, 180 Hektoliter Lagerbier,
5000 Fl. Weiße, viel Kaffee. Ford.
40000 Mk. Anz. 7--8000 Mk.
Näh. Delitzſch, „Gold. Anker“.
c 7
Renriettenstr.
mit Garten an der Straße
preiswert bei mäßiger Anzahlung
zu verkaufen.

Näh. Mühlweg 44.

Zur Saat empfehlen wir
Beſtehorns- und Groninger

Wintergerste
zum Preiſe von 10 Mk. pro 50 ko.
Neue Säcke werden zum Selbſt
koſtenpreiſe berechnet. Verſand per

Nachnahme. (521
VerſuchsWirtſchaft Lauchſtädt,

Bez. Halle a. S.

Professor Albert“s
Winter- Gerste
zur Saat per 50 kg Mk. 8,25
hat abzugeben [327Dom. Schladebach bei Kötſchau.

Drei noch gute, ſchwere

Arbeitspferde
hat wegen Nachzucht abzugeben
Horn, Grebehna bei Zwochau,Station Schkeuditz oder Kützſchmar.

Auf hieſigem Rittergut ſtehen
14 Stück 8 bis 10 Ztr. ſchwere
vollfleiſchige 511Weideſtiere

zum Verkauf.
Uartung, Angelrodabei Plaue, Thüringen

120 Stück

Lämmer,
von 200 die Wahl (gehen auf
Weide), verkauft (509

Wilh. Murche,
Pretzſch (Elbe).

Pereinshengſt, Shire,

braun, 9 Jahre alt, zugfeſt und
ſtutenfromm, ſoll, da er auf Station
adgedeckt, am Montag den
27. d. Mts., mittags 12 Uhr
öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.
Jeſſen a. Elſter, Bez. Halle.

Lokal: Deutſches Haus am Bahnhof.

J. A.: Lehmann.
Schöneicho.

Bayeriſche Zugochſen
e von tadelloſem Gang preiswert

hothtragende und friſchmilchende Kühe
zu zivilen Preiſen vorhanden in unſerem

Magervieh-Depoét, Halle a. S.,
Viehhof, Freiimfelderſtraße 42.

Vieh-Gentrale.

Iwei wertvolle Pferde,

welche mir kürzlich zu Verluſt
gingen, erhielt ich von der
Sächſiſch, Vieh-Verſicherungs-
Bank in Dresden ebenſo wie
meine bisherigenPferdeſchäden
ſtatutgemäß; und zufrieden-
ſtellend entſchädigt, was ich
behufs Empfehlung gern be
kannt gebe.

HalleTrotha den 1. Juli 1903.
Max Vogel, Spediteur.

Zu VerfſicherungsAbſchlüſſen
für alle Tiergattungen bei feſten
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen
ſich als Vertreter der Sächſiſch.
Vieh Verſicherungs Bank in
Dresden
C. Schröter Halle-Trotha,

Goetheſtraße 16,
R. MielKe, Halle, Deſſauer-

ſtraße 7,

ſtraße 71,
L. Schuster Zaaſch,
Vr. Thiele, Ammendorf,
r e ntertenhehenthal,
EugenLippold, Subdirektor,

Erfurt
und die allenthalben bekannten
Agenturen.

W Tütige reſpektable Ver
treter werden von vorſtehendem
Subdirektor gern angeſtellt.

Gleganten Kutſchwagen,

vierſitzig, offen, naturfarbig, faſt
neu, verkauft preiswert

L. Britting, Gerbſtedt.

Max Assmann,
Markt 11.

An- u. Verkauf von Bergwerksan-
teilon, An- u. Verkauf von Gütern,
Grundstücken u. Geschäften, Ver-
mittelung v. Hypothek. i. jed. Höhe.

W Jdealer Sommer
Villa, 8 Wohnr., gt. Halle, gr.
Veranda, 239 Ar Park u. Obſtb.,

Stunde von Naumburg a. S.,
direkt am Walde, vollſt. zum
Beziehen eingerichtet, zu ver-
kaufen. Geſunde, ſchöne Lage,
prachtv. Ausſicht, ſtundenlange
Waldſpaziergänge, günſtige
Terrainſpekulation. Näheres unt.
A. J. 371 durch Rudolf
Mosse, Magdeburg.

ShropſhiredownVollblut,

ſtehen wie bisher zum Ver
kauf bei (8251M.Knauer, Gröbers,

Stammſchäferei. S

Kauf Rüättergutes
evtl. Ritterguts- oder Domänenpacht-Ceſſion ſofort durch

Fr. Mauer, Halle a. S., Frieſenſtraße 13.

Schützenhaus- Verkauf.
In einer Provinzialſtadt iſt wegen Aufgabe des Geſchäfts

dasſelbe zu verkaufen. Faſt alle Bälle ſowie ſonſtige Feſtlichkeiten
und Vereinsabende werden darin abgehalten. Für Oekonomenſöhne
oder Jnſpektoren, welche nicht gewillt ſind, Ackerwirtſchaften annehmen
zu wollen, iſt hier eine geeignete Gelegenheit geboten, ſich eine gute
Exiſtenz zu gründen. Alles nähere mündlich Unterhändler entſchieden
verbeten. Offerten unter R. L. 821 an Haasenstein

Vogler A.-G., Magdeburg (488
ſage GinfamilienWohnhaus, ve
anderen Wirtſchaftsſtällen, Garten, in Ort Stunde von Halle,
preiswert zu verkaufen, Offerten unter B. d. 295 an Rudolr

Mosse, Halle. (498RM Einfamilienhäuſer von je 8 Zim., in der Friedenſtr.Zwei Lilen, mit Ausſicht nach Wittekind und Reilsberg, die nicht

verbaut werden kann, ſind zu verkaufen. Näheres Albrechtſtr. 43, I.
bei Th. Lehmann G. Wol Baumeiſter. (9397

55Grundſtücks- Verkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm groß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, r Bureauzwecke u.
dgl. vorzügl. geeignet, ſoll unter äu erſt günſtigen Bedingungen

auft werden. Ernſtliche Reflektanten erhalten nähere
uskunft durch [9542Richard Wiedero, Halle g. S., Sternſtr. 2.

Verſetzungshalber ſofort oder 1. Oktober das geräumige

Viünfamilienhans Ficethenſtr. 16
zu verk. od. zu verm., ev. als Sommerwohn. Näh. Ziethenſtr. 17, I.

CGhamotte- Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölau, Hr;. Halle g. S.

Telephon [137. Geſchäftsbegründung 1872. Telephon (137.
Ghamottewaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Ghamotte-Steine, hboch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben hochfeuerfeſten Bonnstedter

e o.

h 5 3 P Me J
51

o e S zS 3 u nJ n de 9 h 0 rni u

v

Thones und hochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Vrodeſteinen“ KoſtenAnſchläge gratis.
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rügig keit übertrofen.

Vollständiges Lager in Original-Reserveteilen.

Leop, Robert Co., Halle a. S, n
Stammhaus Richter Robert, Hamburg.

harbenbinder Hetreidemäher
hrasmäher Pferderechen

von Keiner Konkurrenz an DauerhaſtigKeit, Rinfachheit und Leieht-

Zwei Jahre GarantieDeering-Masehlnen erfordern wenig Reparaturen.
Deerim gerBindegarn unter Garantie der Meterzahl pro Kilo u. der Bruchfestigkeit.

Geschulte Spezial-Monteure.

Merseburger-

Fernsprecher
4038.

per

Koch- u. Waschküchen.

f. Schmidt,
Eisengiesserei vormals Hornmn ung

empfiehlt

Kupfer ete.

wupfKesselfabrik,

Halie a. S.
zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik unc

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemisehe,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire, Turbinenrohre, Tanks ete.
Specialität: Dextrin-Röstapparate.

Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nach meinem Kkonkurrenzlosen patentierten Verfahren.

S Rabe

Siedersleben Co.
Bernburg.

Getreidemäher „Victor“,

Grasmäher
m. Getreidemäh-Vorrichtungen.
v Ueneſte Modelle

mit allen T
amerikaniſcher Fabrikate in

deutſcher Solidikät.

Gras-Mähmaſchinen,
Getreide-Mähmaſchinen, ſtählerne Gabel-Heuwender,

vorzügliches deutſches Fabrikat,

S Garbenbinder,Göpel- und DampfDreſchmaſchinen, W. Siedersloben (0.

Pferderechen etc. er.
liefern unter äußerſt eoulanten Bedingungen

EWitt Krüger, gan; wenn Gebinden
Halle a. S.,

Merſeburgerſtraße 1, Telephouruf 681.

Einzige Maſchinen mit ſelbſt-
tätigen Schmiervorrichtungen.

Pferderechen „Adler“,

Schleifapparate.
Ausführliche Kataloge auf Wunſch

umſonſt und portofrei.

300 Acker Land

bei Erfurt zu verkaufen. Offert.
unt. A. E. 9876 an Rudolr
Mosse Erfurt.

Putterbereitungs-Iavchinen,

Häckselmaschinen, Schrotmühlen,
wit doppelseitig verwendbaren

Mahlscheiben.

S Rübenschneider, Futterdämpfer,
Sparkesselöfen.Nayfartt 3 Co, Jerin I.

Ohausseestr. 2 E. Tüchtige Vertreter werden gesucht.

Hellgrau, langſam bindend und

I durchaus volumbeſtändig.
ment Wohlfeiles Ersatzmaterial für

Portland-Cement,
dieſem an Qualität ziemlich

c gleichkommend.Jnsbeſonderegutzum Faſſadenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecken

von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

à und größte Erhärtungsfähigkeit bei
hohem Sandzuſatze.

I Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

t T Fernruf 13.
Bügelelsen r 274: 90 »Roesler« Spir.-Gas-Koch-Rerde

Cement fabrik

S CönnkR
(Saalestrecke)

J

S Foein vernickelt, ca 4k 7 2n e ZBZuügeleisen Badeöfen u. a.
33 Anerkannt vollkommen, einfach, sicher.4 e t Ueberall sofort verwendbar.z Keine Montagekosten wie Gasleitung.7 z ſ. e Beste Leistung. Sparsamster Verbrauch.

ſeegg f Eigene gediegene Arbeit.S 3 Rot a. Co. LEIPZ I Lieferung durch jede bessere Handlg.
2 e W Ausführl, Preisliste kostenfrei von82 S G. m. b. H. 1 ginn8 Kochherd 233: 20 Roesler Co Ave eipzig

0F b tb d d Patent-Lang-Welger's e S in en ELtrohpressen
arbeiten automatisch ohne jede Bedienung
mit viel weniger Bindegarn als Pressen wit Hand-
bindung, pro Tag ca. s K. Bindegarn- u. Lohnersparnis.
EFinzige Presse wit automatischem Patent-Ballen-
abteiler, daher gleichmässige, glatte Ballen und sichere
Arbeit der Knüpfapparate. Knüpfen der Bindeschnüre kann
ohne weiteres auch von Hand erfolgen.

oh erprobt! Prima Referenzen und Zeugnisse!
Glänzend bewährt! Man fordere Prospektoe!

Gebr. Welger, Wolfenbüttel u. Seehausen Kr. W.

redenW. silberne Sfagtsmedaillo

aechener
Boacleefen

ber 75000 im Gebravch

on

6. O So CARI, An
Prospecte qratis- Vertreter an fast allen Plätzen

T Zur EPrnte; WDiemenPlanen, 100 (Iw, waſſerdicht, à 130, 150, 180, 240 Mk.
Raps-Planen, extra groß Flachsſegel, à 15 Mk. m. Jutegarn 10 Mk.
Vorlege-Planen zum Dreſchen, ca. 40 [Dm, 10 Mk., 12 Mk.
Heu und Stroh-Waggonplanen, ca. 80 w. 25——38 Mk.
DreſchmaſchinenPlanen, mit Lederbeſatz, 30 Mk.
Pferdedecken, gefütiert, 4Mk.,Sommerdecken2, 50Mk., Regendeck. 5Mk.

Säcke, neue, 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 68 80
Säcke, gebrauchte, 14 u. 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 40
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 18 25 34
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 Leihſacke.
Cocos-GarbenBänder, à Schock 50 helle Pa.- Qualität.
ManillaBindegarn, Cocos-Stricke, i. Orig.-Ball. (100 Pfd. 25Mk.)

laut Sohnmn, Halle a. S.
Thüring. WeisskKalK.

beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
ſieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

ſt i

S e

R. Schrader. Halle a, S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Rübezeahl Zentrifugen
kannt die Ci Cocosfaser-

menſten u.t Ernte-Seile
führung und

e ernere empfiehlt als beſtes Garbenband
n y tem.ma ver Louis fritschNachf.

S lange Pro
S ſſppekte.r un Halle a. S.Moritz Schilling, Roda s. A. In

ſind aner-

übertreffen

Konſtruktion mit patentiertem Verſchluß

e P. Eisenschmidt,Wiederverk. erhalten hohen Rabatt.

Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen.

Gras I. Getreicle Mahemaschinen,

Rechen u. Schleifsteine
Uetert in bewährter Konstruktion

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen
F. Zimmermann 8 Co., ſh.

Filialen: Berlin G., Hannover, Schneidemünl.

Sachsse Co., Halle a. S.
Aelteste Heizungs- Firma

am Platze. Gegr. 1876.

e
un rSehwimm- u. Badeanlagen.

Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten,

alle a. S.

W TTT WDie Vorteile der

Rahmlieferung an
Molkerei-Genossenschaften
für die Landwirte: rür die MolKereien:Teilnahme an den Vor- Verbilligung der Betriebskosten,
zügen des Grosshbetriebes, r e a äehener
Welcher entspreehend höhere Butter-

6 bessere Fachbildung, preise,
moderne Hilfsmittel für Rahm- Angsehbluss der Kleinbäuerlichen

reifung, Betriebe an den Grossbetriebbessere Qualität und und
günstigere Verwertung des Pro- entsprechende Vorgrösserung

duktes gewährleistet! des Betriobes
Verhinderung der Seuchen-

verschleppung,

erzielt wan voll und ganz nur
durch Anwendung der

Alfa-
Separatoren
die unübertroffen sind, ohne Ver-

6
v

4

letzung der Alfa-Patente auch nicht

5

übertroffen werden können, in
Schärfe der Entrahmung,
Grösse der Stundenleistung,
leichtem Austauschen der Er-
satzteile,
geringem Anlagekapital,
leichtem Antrieb,
Sicherheit im Betrieb,
Möglichkeit der Rahmkon
zentration,
geringster Abnutzung.

Verlangen Sie Alfa-Drucksechriften
u. Angabe des nächsten Vertreters!

Alfa-ILaval-Separator,

r v

mee

G. m. b.

6 BERIIN 22a.
üwwewwwwwwawwwwwwwww

2

3

5

5

M a r shall-
Dampf-Dreschmaschinen

an Lokomohbilen
sowie deren Reserveteile stets am Lager bei

alle a. I. Lythall.
gab bei den v. der Deutsch. Landw.
Gesellschaft in ganz Deutschland
unter den Verschiedensten Verbält-
nissen angest. Anbauversuehen
Wwieder, wie in den Jahren 1891/1394,

s0 auch 1900 und 1902 im Durch-
schnitt di Höchst. Körner-

e erträge. Im letzten Anbaujahre
al Sga r u gab e J e prov ektar mehr, als der nächstbeste.9 al oaafroggen Ebenso hat sich derselbe in

Oesterreich Vngarn, Russland,
Schweden, Holland und Frankreich gut bewährt. Zuchtziel: Höchste
Körnerertrüge, höchsto Winterfestigkeit, gerades, festes, mittellanges Stroh.

W Anders, wie oben bezeiehneter Petkuser Kosgen
ist im besten Falle Nachbau meiner Züchtung. De

Letzte, dritte, Vermehrung erfolgt auf meinen Anbaustationen.
Soweit ausreichend, liefert die dom Käufer nächstgelegene Anbaustation

Preise franko Verladestation excl. Sücke:
bei Entnahme Von 1-- 10 Otr. 13 Mk. per Otr.,
v von über 10--100 12,56

von 100 12F. v. Lochow-Petlius i. d. in
(Post-, Telegraphen- und Kleinbahn-Station).
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Bäcker vom [5. April bis 1. November.
Welt berühmte eisenhaltige Koohsalzquellen (Rakoczy, Pandur,
Maxbrunnen, Bockleter Stahlwasser“), Sole mit veichstem
Kohlensäuregehalt für Trink- und Badekuren. Reichhaltige Kur-
mittel. Besoncdlere Heilanzeigen: Magen-Darmerkrankungen;
Herz-, Leber-, Nierenkrankheiten. Bleichsucht, Fettleibig-
Keit, Zuolkerkrankheit, Frauenkrankheiten, Erkrankungen
der Atmungsorgane-

Versand sämtlicber Mmeralwässer dureh die Ver- Fahrzeit Walle-Kissingen:
waltung der K. Mineralbäder Kissingen und Bocklet.

Aufschlüsse über alle Anfragen unentgeltlich vom
5 Stundenm.

Kurverein Bad Kissingen.

Sommerfest
am Sonntag, den 26. Juli er., in der Saalschlossbrauerei,
beſtehend in Konzert, Brillant- und Schlachten Feuerwerk

(S. M. S. Kanonenboot „Jltis“ beſchießt die Takuforts), Ball.
Beginn des Konzerts 3 Uhr.

Freunde und Gönner des Vereins ſind willkommen.

169] Der Vorstand.
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ginder 30 Pfg.
n Sonntag und Montasg,werbe Großes Militär Konzert.

J 18. Bayer. Inf. Regiment
(Kgl. Muſikmeiſter PPöll).

Sonntag von 1 Uhr ab: Billige Preise.
See Mlefanten-Säugling.

Erwachſene 50 Pfg
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Morgen Sonntag früh 6 Uhr u. nachm. 3 Uhr:

Zwei grosse Militär Konzerte
der Kapelle des Füſilier-Regts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree zum Früh- Konzert 25 Pfg. einſchl.

Nachm.- Konzert 35 J Billettſteuer.
Abends S Uhr:

Grosses Extra-Militär- Konzert
derſelben Kapelle.

Entree 35 Pfg. einſchließlich Billettſteuer.
Dauerkarten mit Aufſchlag von 20 Pfg. und Wochenbilletts haben

Giltigkeit. 0. Wiegert.
rache vt e neJSaalschlossbrauerei.

Vollständig renoviert!S Grösstes und schönstes Verkehrslokal.

9 Diners von 12--3 Uhr.
Hochachtungsvoll

8 F. Winkler.6990000000290000000006
Paraciſes.,

Feden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Eintritt.
Jeder 20. Beſucher erhält einen Blumentopf gratis.

Hotel „Kronprinz“, a len
Sonntag, den 26. Juli, abends 8 Uhr

Oeffentlicher Vortrag des Herrn Lehrer Koopmann aus
Wennigſtedt (Sylt) über:

Alkoholnot unch Guttemplerorcden.

o 8y3

v n
3 Solbäder, gen dcherg Moorbäder

mit beliebig starkem Gehalt ohne Preisaufschlag.e

e Luft-, Licht u. medizinischen Bäder.
W s Grösster Komfort bei billigsten Preisen.

Keine Kurtaxe.
Bernburgs Sole hat 30 o Kochsalz.

e

d

r R r
r
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Prospekte gratis durch die
städt. Kurverwaltung.

X h
un

2 c oDCCX
Luft und Terrainkurort Leutenberg i. Thür.
6,5 km von Bahnſtation Eichicht bei Saalfeld. Herrliche Waldidylle.
Gute, von Jahr zu Jahr mehr beſuchte Sommerfriſche. Billige Preiſe.
Proſpekte unentgeltlich durch den Perſchönerungs-Perein.

2 tSchweiz v e Guern
m 900 müä. M. Babnſtation Schüpfheim.

Waldreiche Gebirgsgegend. Abwechslungsreiche Spaziergänge. Aus-
gangspunkt lohnender Gebirgstouren. Von Deutſchen gerne beſucht.

Kurhaus Flühli, altrenommiertes Haus. Vortreffliche Verpflegung.
Bäder, Penſion mit Zimmer v. Mk. 4, an. Jm Juni u. Sept. bedeutend
ermäßigte Preiſe. Kurarzt. Proſpekte. Beſitzer Leo Enzmann.

Marine Verein alle a. S. 3 8 d
e e
c r
t r

w.

252 e dF.

dichtbewald. Berge vor
W eitveruhmtes Bad, in gesunder herri

artigen Badanstalten ein in jeder Beziehung au

icher Lage am Eingang des Sehwarzwaldes gelegen, durch
rauh. Winden geschützt. Durch seine „heissen Quellen v. 45——695 C. u. seine gross-

f der Höhe der Zeit stehender Badeort allerersten
Ranges. Alle modern. sanitär. Finrichtung. In Herbst Traubenkur Prosp. d. das Städt. Kur-Comite.

Moorbäder.

Prospekte durch

Solbadk 2Vilkteſcind
mit Kuranstalt verbunden, in anmutiger und Kklimatiseh bevor-
zugter Lage, verabreicht seine natürlichen Solvbäder,

Kohlensäure Solbäder, Sol-,
Dampfſ- n. medikamentösen Räder wochentags von
6 Uhr fräh bis 7 Uhr abends, Feiertags bis 1 Ubr mittags.
Blektrische-, Kaltwasser- und MassageKkuren,
Abreibungen. Freundliche und gesunde Wohnungen ete.

Kurarzt: Dr. Lange,die Kurverwaltung. Telephon 280.
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IIordsee-

lowle von

aach

Ioangerooge

rn Seh S ren e
merhaven

Bäclern
Noriſetney 2ulit Borkum
Helgoland Amrum Wyh a. Föhr- S

remen u. Wilhelmshaven

Faftrolane W arecte Fahrharten au) allen größeren Eſſendadnſtoſtoneo

Weltere Auskunft erthellt

des Norddeutschen Lloyds

Norddeutſche ſrloud Bremen

ranroiane, ferner z hades

bei PecKkolt Raake, Riebeckplatz, Agentur

Simon Buch- u. Kunsthandlung, Gr. Ulrichstr. 46,
Auskanftsstelle des Verbandes Deutscher

Nordseebäder.

der d

und bei Schrödel

Apollo-
Theater.

Täglich 8 Uhr:

Gänzlich neues
Programm

der

Vrütz

in
0

U. a. Neu!
„Die bummlichen Sänger“

und das Fritz Steidel'ſche
Lebensbild

„Wasserratten“.

Auswärtige Theater.

Sonntag, den 26. und Montag,
Montag, den 27. Juli 1903.

Leipzig (Neues Theater): Wiener
Blut. Montag: Demetrius.
Hierauf Nachſpiel zu Demetrius
mit lebenden Bildern.

Leipzig (Altes Theater): Alt-
Heidelberg.

Sonntag, den 26. d. Mts.
Sattelgeſellſchaft.

Der Vorstand.
Das geehrte Publikum

wirderſucht, wirklichgute

Baumkuchen
Se von G. L. SGlau,

S Halle a. S. zu beziehen
S Dund nicht mehr aus

Salzwedel. (9393
Klavier- Stimmen

übernimmt d. Pianoforte-Handlg. v.
Guſt. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
Eing. Jägerg., langj. Vertreter der
Blüthner-Filiale.

Damen!
Kopfwäſche (Shamponieren),

Friſieren in und außer dem Hauſe,
ſowie Zöpfe, Scheitel, Unter-
lage 2c. empfiehlt billigſt
Frau Lydia Zeutsehler,
Spezial-Damenfriſir-Salon,

Magdeburgerſtr. 65 (Grand Hotel).

III
Als bouquetreiche, milde Früh-

ſtücks u. Stärkungs-Weine empf.

Durado Port excl. Fl. 1,75,
Weissen Port 1,75,
Osta, Port 29,U. S. Port 2
Golden crown Port 2,40.
Schulze G Birner,
Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Verdinand Hille,
Geiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.
Max Paul Hauer, Zwingerſtr. 25.

für junge Mädchen
bietet Töchtervenſ. Mahr in Elgers
burg im Thür. Walde. Häusl. u.
wiſſenſchaftl. Ausbild. Gelegenh. z.
Kurgebrauch. Jnh. Cäc. Mahr.

Vom 29. Juli
auf 3 Wochen verreist,

Dr. demisch.

Weimar Cöchterherim“, prakt. HildungsInſtitut
Gedieg. wiſſenſchaftl., gewerbl. u. wirtſchaftl. Ausbild. Muſik-,

Tanz u. Anſtandsunterr. Sorgſame körperl. Pflege. Herzl. Familien
ſeben. Eig. Haus mit Gart. in herrl. Lage. Beſte Ref. Proſp. d. d.
Vorſt. Frl. R. StrecKer.

Alexandersbad
Bayern Fichte/gebirge. Bahnst. e Wunsſfedel oder M Redwitz.
Kur- u. Wasserheil- Anstalt furervenkranke, chron.

j Leidende, Kreislauf- und Stoffwechselstörungen ete.
Stahl-, Fichtennadel- u. Moor-Bad, Frauenkrank-

heiten, Slutieere, Rheumatismus ete.
Herrliche Nadelwaldungen. Saison 15. Mai bis 1. OKtover.

Prospercte durch Badevervwaltung. Pirig. Arzt Dr. Szuman.

friedrichroda-
Klimat. u. Terrainkurort, besuehteste Sommerfrische
j. Thür. Walde; auch Winterkurort. 450 m boch gelegen. Bisen-
bahnstation. 1 km v. Schloss Reinbardsbrunn. Frequenz 1902: 12 087 Per-
sonen excl. Passanten. Ausk. u. Prosp. kostenfrei. Das Bade-Komitee.

Baclk Lobenstein
Saison I. Mai bis 30. Septbr. 515 Meter b. Seeh., nachste Anhöh. ub. 750 mm boch.

Thur.ob. Saaletal, Bahn (Gera)-Triptis-Marxgrün- (Hof).
Stahl u. Moorhacd. Kehiensäuro- elektrische- Fiehtennadel-, Soole- Dampf-

bäder, Inhalationen, Kaltwasserheilverf., Massage.
Trink- und Badekur. Grösste Erfolge bei Blutarmut, Bleichsucht, Herzkrank

heiten, Rheumatismus, Nervenkrankheiten. Stärkste
Luftkurort 1. Ranges Stahlquelle. Prospekte durch die Badedirektion-

5 Kochstrasse. Merliäm Kochstrasse 5,

Hotel Stadt Halle,
Nähe des Anbalter und Potsdamer Bahnbofes.

Zimmer von 1,50 Mark an.

ERG- IEVENOV
J Sool-, Moor- und Ost-Seebad. Fröffn. I. Juni.

Kurierzug mit Durchgangswagen, Man Verl. Prosp. Die Direction

e DHack Jl menau
im Thüringerwalde.

Klimat. Kurort, Sommerfrische, Wasserheilanstalt.
Prospekte durch die Bade- Vertretung

Norgiseohaci Langeoog
Neue Pferdebahn. „„Der Führer durch cie Nordsee-Inse! Langeoog“
gibt eingehendſte Auskunſt über alle Verhältniſſe dieſes sehöneten Nordſeebades und S
Dird umsonst und postkrei verſandt durch Direktor Diedrich Becker in Esens,

r Städlisches fiseh-loor- bar
Bahnstarion. Schmäedeberg rostpez. Halle.

Preisxokrönt: Säechs. Thür. Industrle- u. Gewerbe-Ausst.
Vorrügl. Erſolge bei Gicht, Rheumatismus, Nerven- n. Frauen-
Kkrankheiten. GesundeWaldgegend. Saison: 1. Mai bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d Städt. Bade-Verwal i. u. Badearzt Dr. wed Schüt2z.

thun. e e a deSolhbacdd Kösen in Thüringen,
an der Hauptbahn Berlin Eiſenach. Badeſchrift durch die

ſtädt. Badeverwaltung.

Mosse und Saarweine
Peter Hicolay, Uerzig a. d. Mosel.

2 52 2 8 Fpecialität: 2 9
Haturreine Weine eigenen Wachstums.

Haus Hagenth al Logierhaus und Familienz Pension auf Grundlage
Post Gernrode am Marz christlicher Hausordnung

ist vom I. Mai an geöffnet und wird erst Ende OKtober ge-
schlossen wWerden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgehenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen behagliche
Unterkunft bieten zu können. Die in dem herrlichen Waldthale am
Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das grosse Logierhaus, die
Thalmühle und Villa Waldrieden gewähren etwa
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter
Ruhbe. Die Preise für volle Pension Wohnung und Beköstigung)
berechnen Wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an Familien
geniessen nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen. Haus
Hagenthal liegt in dem schönsten und waldreichsten Teile des
Unterbarzes, etwa 20 Min. von der Bahnstation Gernrode a. H.
entfernt, von wo aus im Sommer der Verkehr durch Omnibus vVoer-
mittelt wird. Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für
die Sommermonate, sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von
Prospekten sind zu richten an die Vorstehberin FrI. Eläs. Klee,
Haus Haqgenthal bei Gernrode am Harz-.
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Sonntag 3. Beilage zu Nr. 345 der Halleſchen Zeitung 26. Juli 1903.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 24. Juli. (Die Kleinbahn Wettin-Wall-

wi tz) führt vom 1. Auguſt Poſt mit. Die Poſthaltereiſtation wird
aufgelöſt. Die Poſtverbindung mit Nauendorf hört bis auf eine Boten
poſt ankommend in Wettin 7 Uhr vormittags am 1. Auguſt
auf. Poſtſendungen werden mit folgenden Zügen befördert: Von
Wettin abgehend 6 Uhr 15 Min. vorm., 11 Uhr 15 Min. vorm.,
3 Uhr 24 Min. nachm., 6 Uhr 4 Min. nachm. Nachmittags 6 Uhr
4 Min. werden Wertſendungen nicht befördert. Der Zug 7 Uhr 31
Minuten nachmittags bringt nur Briefpoſt. Die Ortſchaften Neutz und
Deutleben werden dem Kaiſerl. Poſtamt Nauendorf zugeteilt. Be
merkenswert iſt, daß der Schalterdienſt an Sonntagen von 12-1 Uhr
wegfällt, dagegen iſt die Poſt von 5--6 Uhr nachmittags geöffnet.
Poſtſendungen, welche mit dem Zuge um 5 Uhr 12 Min. nachmittags hier
ankommen, werden dann noch ausgegeben.

Delitzſch, 25. Juli. (Der Delitzſcher Gaſtwirtsverein)
unternahm am Donnerstag einen Ausflug nach Halle. Nachdem man
Stadt und Umgebung beſichtigt, fand man ſich am Abend im Halleſchen
Bahnhofsreſtaurant bei Herrn Riffelmann zu gemeinſchaftlichem
Abendeſſen zuſammen, das infolge der anerkannt guten Zubereitung
allſeitig außerordentlich mundete. Man ſtattete Herrn Riffelmann für
ſeine Aufmerkſamkeit und die vorzügliche Aufnahme den Dank ab,
indem man ihn zum Ehrenmitgli ed des Vereins ernannte.

K. Bitterfeld, 24. Juli. (Ein aufregender Vorfall)
ſpielte ſich geſtern in den Mittagsſtunden ab. Beim Durchfahren eines
Schnellzuges wurden die Pferde eines dem Stadtgutsbeſitzer G. gehörigen
Gefährtes ſcheu. Jn raſendem Galopp rannten die Tiere mit dem mit
Ackergeräten beladenen Wagen der Stadt zu. Der Führer wurde vom
Wagen geſchleudert. Unterwegs löſten ſich der hintere Teil des Wagens
und ein Vorderrad ab, ſodaß die Tiere nur mit einem Rade auf dem
Gutshofe eintrafen. Ein Geſpann des Bierhändlers F. wurde durch
die aufregende Szene ebenfalls ſcheu.

m. Mühlberg a. E., 24. Juli. (Leichtſinniger Burſche.)
Der 17 Jahre alte Muſikerlehrling Max Heyne aus Langenrieth hatte
geſtern in die Wohnung ſeines Lehrherrn, des Muſikdirektors Meyer,
einen Revolver mitgebracht. Auf dem Hofe machte er ſich an dem
Revolver zu ſchaffen und zielte im Scherz auf das in der Küche ſtehende
Dienſtmädchen. Plötzlich ging der Schuß los und die Schrotladung
traf das Mädchen in die Schulter, in den Hals und ins Geſicht.
Glücklicherweiſe blieben die Augen unverletzt.

Merſeburg, 24. Juli. (Eiſenbahnverbindung
Merſeburg Leipzig.) Die Königliche Amtshauptmannſchaft
Leipzig erläßt eine Bekanntmachung, in der es u. a. heißt Das
Königliche Miniſterium des Jnnern hat im Einverſtändniſſe mit dem
Königlichen Finanzminiſterium, der Königlich Preußiſchen Eiſenbahn
direktion Halle für den Königlich Preußiſchen Staatsfiskus die Ein
richtung zur Aufſtellung von Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von
Merſeburg nach Leipzig (Leutzſch), ſoweit hiervon Königlich Sächſiſches
Staatsgebiet berührt wird, für die Dauer von ſechs Monaten, vom
1. Juli d. J. ab gerechnet, erteilt. Die Eigentümer und die Beſitzer
der betroffenen Grundſtücke ſind verpflichtet, die Vorarbeiten zu dulden

und die vom Unternehmer aus dieſem Anlaſſe angebrachten feſten
Merkzeichen bis zum Beginne der Ausführung des Unternehmens,
jedoch nicht länger als zwei Jahre ſtehen zu laſſen.

Bad Elmen, 24. Juli. (Der große Tag für die
Kinderwelt.) Wenn die Saiſon ihren Höhepunkt erreicht hat,
dann iſt der große Tag für die Kinderwelt, das ſchöne Kinderfeſt ge
kommen. Geſtern wurde es bei herrlichſtem Sommerwetter abgehalten.
Das Feſt fiel glänzender aus denn je, und die Beteiligung war ſo
zahlreich wie noch nie. Vom Spielplatz am Gradierwerk ging der
Feſtzug aus. Es folgten wohl an 60 auf das prächtigſte mit Blumen
eſchmückte Wagen aller Art mit ihren aufs ſchönſte herausgeputzten
nſaſſen. Dann kam die große Kinderſchaar im höchſten Staat. Bei

Spielen mancherlei Art vergnügten ſich darauf die Kleinen. Zum Zu
ſchauen hatten ſich Tauſende eingefunden.

Halberſtadt, 24. Juli. (Sparkaſſen.) Ueber den Spar
kaſſenverbandstag Sachſen-Thüringen-Anhalt, der kürzlich hier tagte,
ſei einiges Jntereſſantes noch hervorgehoben: Nach den vom Vor-
ſitzenden Bürgermeiſter Fiſcher- Magdeburg gegebenen geſchäftlichen Mit
teilungen zählte der Verband bei der vorjährigen Verbandsverſammlung
80 ſtädtiſche und 20 Kreisſparkaſſen, zuſammen 100 Kaſſen. Seitdem
ſind ſechs ſtädtiſche Sparkaſſen hinzugekommen. Ausgeſchieden iſt keine
Kaſſe. Das Einlagekapital der dem Verbande angehörenden Spar-
kaſſen betrug Ende 1902 578,7 Millionen Mark gegen
462,1 Millionen am Schluſſe des Jahres 1901, iſt
alſo im Laufe des Vorjahres um 116,6 Millionen
geſtiegen. Dem Verbande gehören etwa 7 bis des geſamten Ein

lagekapitals im Verbandsbezirke an. Es fehlen im Verband nur
kleinere Kaſſen. Jn der Provinz Sachſen ſind vorhanden
98 ſtädtiſche Sparkaſſen und 30 Kreisſparkaſſen 128, davon ge
hören dem Verbande an: 72 ſtädtiſche Sparkaſſen und 16 Kreisſpar-
kaſſen 88. Nichtmitglieder ſind 26 ſtädtiſche Sparkaſſen und
14 Kreisſparkaſſen 40. Von der Einrichtung der Reviſion durch
Verbandsreviſoren haben ſeit der letzten Verbandsverſammlung die
ſtädtiſchen Sparkaſſen in Ballenſtedt, Halle, Koswig i. Anh., Ouer-
furt g Kelbra, die Kreisſparkaſſen in Zeitz und Halle Gebrauch
gemacht.

Aſchersleben, 23. Juli. (Diamantjubilar.) Vom
ſchönſten Wetter begünſtigt feiert die hieſige Schützenkorporation in
dieſer Woche ihr Schützenfeſt. Unter den zahlreichen Jubilaren befand
ſich diesmal ein Diamantjubilar, der 88 jährige Rentier Bönecke, der
auch an dem Feſteſſen teilnahm.

Erxleben, 24. Juli. (Teures Frühſtück.) Einen
Hundertmarkſchein verzehrte zum Frühſtück das jüngſte Kind in einer
Familie in Erxleben. Den beiden jüngſten Kindern war in Abweſen-
heit der Eltern ein Hundertmarkſchein in die Hände gefallen. Das
ältere Kind zerſchnitt den „Blauen“ mit der Scheere in kleine Fetzen,
worauf das jüngſte die kleinen Stücke auf das Butterbrot legte und
mit verzehrte. Die Eltern fanden bei der Heimkehr nur noch geringe
Ueberbleibſel des Scheines.

Magdeburg, 25. Juli. (Straßenräuber.) Geſtern wurde
der Kontorbote Eggert auf der Chauſſee zwiſchen Sudenburg und
Ottersleben von zwei Strolchen angefallen, die es auf den Geldbeutel
abgeſehen hatten, den der Bote täglich von einem Bankhauſe in Magde
burg für die Firma abholt. Durch das Herbeieilen anderer Perſonen
wurde dieſes Vorhaben vereitelt und die Räuber ergriffen die Flucht.
Sofort wurde ihre Verfolgung aufgenommen, es gelang, einen der
Strolche mit Hilfe eines Radfahrers zu ſtellen.

X Seehauſen (Altmark), 24. Juli. (Ug m Wege der Zwang s-
vollſtreck un g) wurde das v. Oer'ſche (früher Franz Nachtigall'ſche)
Gut in Gr.-Holzhauſen an den Landwirt Schmidt aus Eberswalde
zu Preiſe von 151 500 Mk. verkauft,

Bad Liebenſtein, 24. Juli. (Zum heutigen 43.
Geburtstage) der Erbprinzeſſin Charlotte von Sachſen-Meiningen
iſt eine Abordnung des Offizierkorps des Grenadier- Regiments Nr. 11
in Breslau in Begleitung der Regimentskapelle hier eingetroffen, um
der zurzeit hier weilenden Erbprinzeſſin die Glückwünſche des Regiments
auszuſprechen.

Köthen, 24. Juli. (Der vergeſſene Gemeindebe-
ſchluß.) Vor etwa 1 Jahren hatte der hieſige Gemeinderat den
Beſchluß gefaßt, von den Gewerbetreibenden, die das Trottoir vor ihrem
Grundſtück zu beſonderen Zwecken in Benutzung nehmen, eine beſtimmte
Gebühr zu erheben. Zur Ausführung iſt dieſer Beſchluß jedoch nie ge
kommen. Als kürzlich ein Stadtverordneter den Oberbürgermeiſter des
wegen interpellierte, erklärte dieſer, der ſeinerzeit gefaßte Gemeinderats-
beſchluß wäre beim Magiſtrat in Vergeſſenheit geraten. Die Angelegen
heit wurde dann zur Kommiſſionsberatung zurückgeſtellt. Die
Kommiſſion beſchloß kürzlich, die Sache auf ſich beruhen zu laſſen.

Weimar, 24. Juli. (Der Großherzog auf dem
Schützenfeſt.) Der Großherzog hat vorgeſtern das Schützenfeſt be
ſucht. Er hat ſich auch durch einige Schüſſe auf die Scheibe mit
gutem Erfolg am Schießen beteiligt, nahm einen Ehrentrunk an und
beſichtigte die hiſtoriſchen Koſtbarkeiten der Schützenkompagnie. Auch
der „hiſtoriſche“ Stuhl, auf dem einſt Karl Auguſt in Goethes Be-
gleitung beim Schützenfeſt Platz genommen, wurde dem Großherzog
angeboten.

Hildburghauſen, 25. Juli. (Stirn-Bergfeſt.) Am
6. September d. J. findet das 2. StirnBergfeſt ſtatt. Der Kreisturn
rat des XIII. Turnkreiſes hat ſeine Genehmigung erteilt. An-
meldungen zur Teilnahme ſind bis zum 15. Auguſt an den Vorſitzenden
des Feſtausſchuſſes, Herrn Leonhard Frauenberger in Hildburghauſen,
zu richten, der auch gern jede gewünſchte Auskunft erteilt.

Ronneburg, 24. Juli. (Jm Rauſche.) Der Landwirt
K. aus Jngramsdorf hatte ſich auf dem Großenſteiner Vogelſchießen
derartig vergnügt gemacht, daß er im Rauſche den Bahnübergang bei
Reichſtädt für ſein Heim anſah. Er ſchirrte daſelbſt ſein Pferd ab, ließ
den Wagen auf dem Geleiſe ſtehen und legte ſich ins Gras ſchlafen.
Durch heftiges Getöſe munter gemacht, bemerkte er, wie ſein Wagen
vom Meuſelwitzer Nachtzug zertrümmert worden war. Aus Furcht vor
Strafe rannte der bedauenswerte Mann ins nahe Gehölz und er-
hängte ſich.

Schleiz, 24. Juli. (Ruheſtan d. Mädchenſchule.)
Seminardirektor Schulrat Broßmann hier tritt mit dem 1. Oktober in den
Ruheſtand. Der verdiente Schulmann und eifrige Förderer der
Peſtalozzivereine iſt ſeit 1856 am Fürſtlichen Landesſeminar tätig
geweſen. Die Stadtgemeinde läßt für eine Bauſumme von ca 120 000
Mark eine neue Mäcdchenſchule errichten.

Coburg, 24. Juli. (Auf der Grenze.) Jn der Erfurter
„Tribüne“ wird eine ſozialdemokratiſche Parteikonferenz nach einem auf
der preußiſchgothaiſchen Grenze zwiſchen Suhl und Mehlis gelegenen
Gaſthaus ausgeſchrieben. Jn der preußiſchen Gaſtſtube des teilweiſe
auf preußiſchem, teilweiſe auf gothaiſchem Gebiete errichteten Hauſes
beſteht polizeilicher Anmeldezwang, im gothaiſchen Zimmer nicht. Will
man alſo nicht überwacht werden, ſo nimmt man ſein Glas Bier in die
Hand und wandert einfach in gothaiſche Zimmer aus.

Altenburg, 24. Juli. (Zum fünfzig jährigen
Regierungsjubiläum) des Herzogs Ernſt von SachſenAlten
burg begibt ſich, wie aus Petersburg gemeldet wird, eine Abordnung
des 50. Jnfanterie- Regiments Bieloſtok, deſſen Chef der Herzog ſeit dem
Jahre 1873 iſt, nach Altenburg.

Bad Elſter i. V., 24. Juli. (Der wahnſinnige
Bürgermeiſter). Ein Aufſehen erregender Vorfall ſpielte ſich
auf dem hieſigen Bahnhofe ab. Dort wurde der Wiener Vizebürger-
meiſter, K. K. Hofrat Abt verhaftet und in das Königliche Amts-
erichtsGefängnis Adorf abgeliefert. Der Verhaftung gingen folgende
zenen voraus. Bürgermeiſter Abt wollte mittels Geſchirr von

hier nach Franzensbad fahren und bezahlte an den Kutſcher
16 Mark. Etwa 50 Meter von dem hieſigen Bahnhof nahm Abt
ſelbſt die Zügel in die Hand und lenkte das Geſchirr nach dem
Elſterer Bahnhof. Dort ſtieg er aus, begab ſich in das Bahnhofs
reſtaurant und beſtellte Champagner. Plötzlich zeigte es ſich, daß er in
Wahnſinn verfallen war. Er ergriff einige Weinflaſchen, warf nach den
Kronleuchtern und Fenſtern und zertrümmerte letztere. Jm Bahnhofs-
reſtaurant waren zu derſelben Zeit auch der Oelsnitzer Bezirksgendarm
und der Gendarmerie-Brigadier von Bad Elſter anweſend, die den
Bürgermeiſter feſtnahmen. Abt wehrte ſich nicht, ſondern umarmte und
küßte die Gendarmen und ſicherte ihnen ſogar hohe Orden zu. Jm
Adorfer Gefängnis angekommen, demolierte der Bürgermeiſter auch dort
die Fenſter. Abt hatte 1050 Kronen bei ſich. Später ſoll er nach
Hinterlegung von 500 Kronen aus der Haft entlaſſen worden ſein.
Der Bedauernswerte wird von ſeinen Angehörigen nach Wien zurück
gebracht werden.

Plauen i. V., 24. Juli. (Maurerſtreik.) Die Zahl der
Arbeitswilligen beträgt nach einer von der Polizei vorgenommenen
Zählung bereits 1200, die Zahl der Streikenden höchſtens noch 400.
Schon jetzt ſteht feſt, daß der Maurerſtreik mit der Niederlage der
Arbeiter enden wird, denn am Montag werden wieder zahlreiche
Streikende an die Arbeitsſtätte zurückkehren. Eine Anzahl Maurer
wird aber hier keine Arbeit wieder finden. Ebenſo im Sande ver
laufen wird vorausſichtlich der Tiſchler- und Klempnerſtreik. Allent
halben iſt wieder Ruhe eingetreten, nur vereinzelt kommen noch
Ausſchreitungen Streikender vor. Die Folgen des Streiks werden
zahlreiche Prozeſſe ſein.

Dresden, 24. Juli. (Der eiferſüchtige Schutzmann.)
Der frühere Schutzmann Claus erſchoß aus Eiferſucht ſeine von ihm
getrennt lebende Ehefrau und beging dann Selbſtmord.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Norderney“ 23. Juli v. Buenos Aires

abgeg. „Stuttgart“ 23. Juli v. Southampton abgeg. „Bayern“23. Juli v. Neapel abgeg. „Königin Luiſe“ 23. Juli 1 nachm. von

NewYork abgeg. „Frankfurt“ 23. Juli in Baltimore angekommen.
„Brandenburg“ 23. Julik v. Baltimore abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Nubia“, v. Oſtaſien, 23. Juli v.
Algier abgeg. „Ambria“, v. Oſtaſien, 22. Juli v. Bangkok abgeg.
„Belgravia“, v. Baltimore, 23. Juli Lizard paſſ. „Moltke“ 23. Juli
v. Cuxhaven n. NewYork abgeg. „Bosnia“, n. Calcutta, 23. Juli
St. Catherines Point paſſiert. „Holſatia“, n. d. La Plata,
23. Juli in Liſſabon angek. „Suevia“, v. Oſtaſien 22. Juli von
Colombo abgeg.

(Schluß des vredaktionellen Teils.)

I I I RMaturgemässe Kindererziehung. zu
Rouſſeau die Parole, ohne daß man bedenkt, daß das vielfach
gar nicht mehr möglich iſt. Umſomehr gilt es bei unſeren Erſatz
mitteln, die von der Natur gegebenen Bedingungen zu erkennen
und zu befolgen. Nirgends iſt dies wichtiger, als auf dem Gebiete
der Säuglingsernährung. Die nach Vorſchrift von Prof. v. Mering
zuſammengeſetzte neue Kindernahrung Odda bietet in engſter An
lehnung an die beſonderen Eigenſchaften der Muttermilch nicht nur
die erforderlichen Nährſtoffe in geeigneter Form, ſondern auch alle
die Stoffe in hinreichenddr Menge, von welchen die Wiſſenſchaft
feſtgeſtellt hat, daß ſie als Wachstumsreize beim Aufbau des jugend-
lichen Organismus hervorragend beteiligt ſind, wie das Lecithin
und Vitellin, worauf die Kindernährmittel-Jnduſtrie bisher keine
Rückſicht genommen hat, weil man die hohe Bedeutung dieſer Stoffe
eben noch nicht kannte.
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4 Hypotheken Anteilscheine
von 1891.

Anatolische Eisenbahn-
Geseltschaft, Aktien

Verlosung am 3. Juli 1903.
Zählbar sofort.

Mit 1005 ein gezahlte Aktien.
à 408 10935 28390 391 89297

90211 296 730 92513 104418.
Mit 604 ein gezahlte Aktien.
à 244.,80 134 346 356 2680

3060 310 4421 5086 7889 8063 074
560 10031 11935 16097 361 389
17499 915 23955 24638 25795 26333
335 845 27232 272 28660 679 900
29536 698 30827 32090 33717 34616
942 36374 383 401 37781 38576 39099
196 651 451565 46476 47723 48405
743 51245 52921 55994 56155 277
404 771 59702 964 965 60069 62735
63435 66873 69631 750 70917 75443
538 766 78843 80712 81510 82309
360 361 909 914 85363 87489 88702
96945 98820 99416 104377 105169
107934 108322 109238 111935 936
119088 849.

3) Argentinische steuerfreie
4 äussere Gold-Anl. v. 1888.

Verlosupg am 5. Juni 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

882 530156.
à 500 C (49729 973 990 50055

517 658 780 782 51404 494 892 926
959 52088 104 126 388 416.

à 100 C 24650 593 672 803 25006
037 447 582 875 946 993 26015 065
324 347 641 716 741 878 984 27096
221 402 561 573 757 793 862 28047
263 382 461 600 734 738 784 844 985
29167 216 256 406 570 30018 062 177
201 510 629 680 31421 485 498 543
577 747 986 32619 613 842 33032 085
195 229 433 463 468 840 34086 147
223 226 497 684 877 919 35213 245
260 546 577 656 666 749 774 932
36069 193 207 546 671 679 682 846
853 956 978 37087 131 619 631 658
38037 258 813 39372 443 488 497 633
662 968 40223 357 474 694 41070 183
211 240 426 449 460 669 868 869 871
890 941 978 42039 089 130 223 229
469 613 646 756 767 43135 309 495
520 840 44132 151 195 228 857 45312
370 6536 552 595 766 839 972 46069
094 122 231 264 365 399 519 552 708
47216 458 639 643 674 802 835 48275
6501 560 49041.

à 20 S 39 101 187 400 812 824
947 999 1195 398 454 722 804 814 884
975 2060 167 394 604 691 794 332
3114 416 570 588 717 775 816 4083
409 794 822 855 5095 117 138 246 413
463 686 880 992 6108 144 985 7019
644 772 863 955 8161 212 295 315 335
373 387 635 800 957 9037 269 364 474
527 10496 554 614 750 792 840 11042
062 154 247 3655 478 623 634 792 795
995 12168 208 271 280 502 609 802
891 13661 573 862 874 14548 794 897
15057 193 348 964 16117 176 447 682
671 702 17076 481 496 673 674 883
18174 322 744 750 931 19002 162 360
462 475 671 698 20193 232 661 737
799 972 21050 282 479 524 571 670
673 764 810 959 22213 214 231 395
616 946 231658 391 6554 676 863 24097
103 227 267 280 314.

4) Badisches 3 Eisenbahn-
Anlehen Von 1875.

Verlosung am 2. Juli 1903.
Zahlbar am 1. Februar 1904.
Lt. A. B. C. D. und E.

à 2000, 1000, 500, 300 u. 200
76 94 166 167 195 379 462 479 541

557 594 658 725 755 932 942 1005 141
158 201 327 397 418 438 455 508 688
698 809 814 848 925 2049 073 093 179
245 322 365 418 428 443 515 615 633
634 717 748 822 856 879 987 3095 245
320 379 390 632 767 775 807 826 838
851 928 955 983 996 4015 021 038 067
074 087 125 154 185 308 318 342 376
397 413 432 460 602 620 648 654 674
686 698 801 856 864 944 955 961 5047
062 078 081 097 115 212 239 275 288
348 399 446 465 467 470 558 614 647
774 788 908 977 980 6268 285 366 393
420 451 548 578 645 666 691 779 818
947 970 978 993 7088 108 204 285 289
361 364 390 500.

Für kraftlos erklürt:
Lit. D. 6666 à 300

2) Anhalt Dessauische
Landrentenbriefoe.

Verlosung am 8. Juni 1903.
Zablbar am 1. Oktober 1903.

Anhalt-Dessauische u. Rentenbr.
der vereinigtenLandrentenbank.

(Sämtlich mit ganzjährigen
Zinsscheinen.)

Lit. A. à 1500 1837 243 293
304 320 612 744 784 820 1861 886
897 927 2061 076 302 640 649 651
709 883 902 3137 144 147 190 195
219 264 279 482 566 697 711 728 898
4003 070 315 320 374 419 446 459.

Lit. B. à 300 A. 239 472 607 731
824 844 1003 094 3618 627 703 711
713 758 811 866 872 928 980 4099
195 237 256 291 299 680 716 744 792
796 851 872 909 936 950 972 981 5014
023 032 038 146 157 258 341 387 417
141 446 526 541 578 585 601 726 760
772 778 796 805 876 901 934 975 6020
9062 079 106 129 137 228 310 316 374
414 458 493 567 579 661 664 666 686
720 744 765 827 863 905 910 929 999
100156 072 078 100 163 204 217 244
257 267 286 289 294 434 462 463 476
189 542 543 569 608 698 820 833 842
874 875 892 909 11845 860 866 967
12035 056 080 090 125 146 165 248
461 415 452 968 973 977 983 991 992

3022 027 151 158 164 169 178 220
239 246 267 285 296 319 393 419 425
438 473 488 520 637 649 659 836 864
876 917 918 941 969 974 14050 071
304 324 334 365 450 458 465 477 480
510 511 529 584 595 618 674 684 699
731 743 752 770 795 859 871 882 887
900 924 943 15029 034 147 164 183
185 229 258 271 281 307 351 352 424
141 456 469 16264 409 443 446 481
531 543 551 5666 605 634 656 663 735
774 787 882 905 906 919 928 940 991
997 17017 104 200 220 230 239 287
309 314 359 363 424 430 474 483 494
18411 519 529 5634 565 588 694 604
605 637 19193 195 220 255 367 397
121 423 443 474 509 518 539 544 595
616 20077 123 141 225 239 241 280
310 332 339 349 352 388 391 21021
098 120 144 162 179 271 283 311 424
135 507 744 783 22334 343 353 390 449
164 496 531 560 562 606 625 635 660.

Lit. C. à 150 1 1637 693 704
742 999 2050 122 137 201 396 403 657
662 719 751 3065 067 115 246 399
131 432 548 653 683 4024 041 140
208 423 428.

Lit. D. a 60 105 1578 609 612
762 799 848 984 994 2201 286 679
605 762 881 922 3058 067 129 187
165 519 522 585 847 861 900.

Lit. B. à 30 122 1076 188 272
279 293 476 488 643 706 714 720 874
2000 019 195 296 350 369 626 534
609 767 872 888 959 968 990 3008
019 030 136 247 292 503 650 679 798
809 4062 111.

5) Bergschloss-Aktien-
Brauerei Magdeburg in Neu-
haldensleben, 4 Partial-Obl.

Verlosung am 13. Jupi 1903.
Zahlbar mit 34 Aufschlag

am 2. Januar 1904.
Lit. A. 111 113 166 219 221 314 346.
Lit. B. 354 439 449 469.
Lit. C. 646 658 735 736 756.

6) Bulgarische 62/0 Staats-
Anleihe von 18838.

Verlosung am 1. Mai 1903.
Zahlbar am 1. August 1903.

à 400 L 341 418 568 808 896 937
972 992 1057 067 091 144 170 290 423
487 534 704 766 888 928 944 981.

à 100 4 2098 191 277 281 306 447
523 614 846 960 3029 058 122 148 186
317 507 528 633 676 773 884 909 915
4065 089 104 106 187 688 693 772 868
5153 193 202 269 385 400 457 498 545
588 681 792 801 833 897 912 6099 280
320 398 400 616 632 970.

à 40 7005 027 145 203 296 402
421 495 509 621 635 642 910 935 968
970 8071 102 404 450 468 564 589 809
839 902 968 9120 169 200 281 447 516
517 540 576 623 819 936 10165 206
267 330 715 765 771 930 11029 064
109 281 328 406 529 656 699 718 747
944 12052 054 069 164 241 251 303
370 592 608 966 13064 27 1291 303
506 556 562 715 721 803 85. 14067
070 098 105 386 394 545 582 705 752
837 922 967 980 999 15063 144 262
285 293 337 605 643 712 931 980 16034
163 232 278 323 517 682 872 916 940.

à 20 4& 17039 111 112 127 131
159 193 294 360 399 629 734 790 887
18002 009 152 189 195 213 335 363
413 417 448 452 603 705 7156 728
871 899 903 19133 186 290 343 383
519 559 687 798 822 960 20020 082
219 413 434 588 619 644 707 711 720
905 923 991 21204 279 404 428 683
769 22308 400 645 748 757 950 23018
145 179 191 373 580 735 864 872
24018 270 384 620 668 713 736 894
25071 098 203 280.

7) Deutsche Hypothekenbank
in Meiningen, Pfandhbriefe.

Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

316 vor 1905 ausserhalb
der Verlosung nicht kündbare

Pfandbriefe Serle II.
(April-Oktober-Zinsen.)

Lit. G. à 3000 M. 34 70 164 956.
Lit. H. à 2000 M. 48 675 1626

633 637 643.
Lit. J. à 1000 M. 449 471 485 489

826 1009 162 205 486 546 561 2958

1064 316 698 914 915 26256.

Lit. M. à 100 M. 822 977 1130
382 6590 633 969 2365 387 457.

42 seit dem 1. Juli 1900
à 1000 52675 700 813 829 verlöosbare Pfandbriefe Serte II.

Lit. I. à 300 M. 502 669 670 2

(April-Oktober-Zinsen.)
Es sind sämtliche Pfandbriefe

dieser Gattung ausgelost, deren

letzten drei Stellen eine der nach-
stehend aufgeführten dreistelligen
Endziffern enthält:

089 218 288
292 317 540 548 608.

Lit. B. à 2000 A.
479 765 803 804 922

108 146 471
594 638 667 691 826.

Lit. D. à 500 M. 166 219 353 456
592 692 705 918.

505 695 871 974.
Lit. P. à 100 M. 191 259 344 427

528 718 757 917

461 696 785 910 943.

8) Erzherzog Albrecht-Bahn,
40 Staats-Schuldverschr.

Zahlbar am 2. Januar 1904.
Serie 197 zu fünf Schuldver-

schreibungen à 1000 PI.

verschreibungen à 100 F

9) Galizische Karl Ludwig-
Bahn, 49/0 Silber-Prioritäts-

(Vom Staate zur Selbstzahlung
übernommen.)

Verlosung am 1. Juli 1903.

Sorie 19 219 344 363 438 560 609
858 978 1004 148 210 265 881 898
980 zu je ein Stück Schuldverschr.

zehn Stäck à 300 Pl. und zehn
Stäck à 100 VI.

Serie 2127 440 701 761 963 3156

Stück Schuldverschr. à 1000 PI.,
zehn Stäck à 300 Fl. und zehn Stäck
à 100 PlI.

Schuldhriefe.
Verlosung am 9. Mai 1903.

Zahlbar am 1. November 1903.

Grundlasten.
Lit. A. 110 148.
Lit. B. 226 271 8659 1018 047 501

Schuldhbriefe zur Ablösung von
Abgaben an Kirchen,

Pfarreien ete.
Lit. B. 3065 143 178 283 308 379

753 796 852 855 4048 060.
Lit. C. 3063 112.

3 Obligationen von 1895.
Verlosung am 18. Juni 1903.

Zahlbar am 30. September 1903.

740 14041--060 22641--660 30061
080 681--700 31701--720 33681

700 37261--280 44761-780 57441

900 86041--060 92161--180.
Lit. B. à 1000 Pr. 2411--420

3051-—060 471480 8881--890 13051

510 25641650 26241-2650 28921
930 29171--180 30981--990 31221
230 36611--520 45501--610 961--970

-—870 991--57000 63471-480 64581
—-590.

2 Harpener Bergbau-Aktien-

Nummernbezeichnung in ihren

Lit. A. à 3000 II.

068 453 4655

Lit. c. à 1000 M.

Lit. E. à 300 M. 021 036 263 309

Lit. G. à 50 I. 004 028 084 164

Verlosung am 1. Juli 1903.

Serie 612 640 zu je 837 Schuld-

Obligationen Emission [890.

Zahlbar am 2. Januar 1904.

à 5000 FI., sechs Stück à 1000 FI.,

255 669 4119 660 824 973 2u je eilt

10) Gothaer Ablösungskasse-

Schuldbriefe zur Ablösung von

724 771 2192.

Lit. A. 3011 065.

Gotthardbahn Gesellsch.,

Lit. A. à 500 Fr. 3101--120 5721

460 58161-—180 70861——880 80881

060 18131-—-140 501-610 19501

18081-—090 631-—640 56091 100 861

esellschaft in Dortmund,
Schuldverschreibungen.
Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Anleihe von 12,000,000
von 1892.

37 49 82 113 136 176 177 212 247
301 356 367 396 520 640 675 695 710
825 841 906 924 925 1043 087 110 127
129 231 269 275 281 324 363 372 386
461 466 467 473 478 558 676 801 825
834 8650 858 872 897 915 929 991 2035
051 057 189 195 221 281 290 416 530
538 585 594 633 651 659 696 799 834
869 927 930 3116 145 177 2156 280 283
313 394 400 404 457 472 480 493 572
621 640 710 717 740 756 757 789 829
910 928 943 946 4074 095 137 173
179 195 261 364 383 399 426 436 43
507 552 596 617 674 721 767 774 782
887 5131 162 163 178 180 217 224 250
256 274 301 310 315 324 325 371 376
392 406 588 594 604 605 687 702 721
770 794 814 824 828 866 881 883 905
962 977 6024 031 082 085 099 162 169
174 205 289 304 337 385 434 436 442
450 549 630 662 671 688 696 714 718
735 764 779 796 806 845 896 972 990
7025 066 086 092 176 264 268 283 288
290 324 353 357 398 434 441 496 508
572 640 674 697 710 770 800 801 811
822 829 832 852 924 926 932 993 8066
068 105 109 168 172 196 201 212 366
385 404 417 487 559 568 588 695 782
844 847 886 914 927 942 954 982 9010
083 134 168 225 379 382 442 465 644
729 832 856 891 939 940 10009 032
051 063 072 107 160 190 220 256 264
266 270 271 300 317 344 379 390 463
489 512 518 612 725 822 859 874 884
885 929 988 995 11061 105 117 160
367 381 437 497 512 5639 554 681 584
628 699 782 834 873 884 908 995
à 1000
Anleihe von 500. 000 C der vorm.
Gewerkschaft Courl von 1885.

13 21 83 97 166 176 177 184 191
Lit. K. à 500 I. 67 1032 125 179

246 3654 506 820 909 2426.

13) Hessen- Nassauische
Rentenhbriefe.

Verlosung am 18. Mai 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

42 Rentenhbriefe.
Lit.

634 981 1033 109 113.

46
Lit. C. à 300 165 364 402 603

2 h 208001--100 236701
32 Obligationen Serle G.

à 100 961--980 1681 7002881--900 3921--940.
à 200 7391--400 11201--210Ah 167 368 394 16691-760 15001-010 861--870.

400 20001--005 076--080a

lit à 1500 39 123 3665 171.-175 911-—945 21666--670 686
690 956--960 22271-275 671-675
26501-605 591--595 791 7965 27916

570 690 697 873 1141 363 406 490 920 25776 780 2998 31061576 625 997 2081 086 205 266 366) 960 31996 090 36101. 106

6549 647 866 4198 266.
ö66 576 666 808 3176 219 370 447 160 37636 510 38201 266 386 510

39136--140 216--220 246--260 811
Lit. D. à 75 238 263 442 645 --815 40461 465 41556560 886744 1076 343 426 535 563 661 709 806 890 42171--175 646-650 45686 690

2040 168 176 216 287 264 444 461 818s22 887 v91 3188 600 609 697 728 701 h e e e e
3362 Rentenhbriefe.

Lit. L. à 3000 2.
Lit. N. à 300 23.
Lit. O. à 75 29.

49751--7556 50366--370 666--670
51396-400 906--910 931--935 52066

070 701--705 53316320 55756
760 821--825 56306--310 506--510

14) Kaiserin Elisabeth-Bahn,
4090 Eisenbahn Staats-
Schuldverschreibungen,
Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Serie 196 343 zu je einer Schuld-
verschreibung à 10,000 PI.

Serie 1930 1933 zu je zwei Schuld-
verschreibungen à 5000 PI.

Serie 2133 2603 2570 2691 2809
3267 3896 zu je zehn Schuldver-
schreibungen à 1000 PI.

Serie 4124 zu fünfzig Schuldver-
schreibungen à 200 PI.

646——6650 601 605 57041-045 781
785 59031--035 041--045 111--115
606-—-610 686-690 761--765 60111

116 226--230 61026--030 206--210.
à 2000 61314 323 611 6594

780 810 828 902 62023 266 476 643
672 813 818 865 899 987 63051 080
233 237 319 467 696 691 710 898
64014 098 142 147 222 414 697 853
880 65540 549 757 831 833 66161 216
284 287 308 612 649 759 768 806 815
882 912 67161 349 386 543 649 876
888 68091 232.

19) Ottomanische

15) Kaschau-Oderberger
Eisenbahn, 49/0 Prioritäts-

Partial-Schuldversechr.
Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am 1. Januar 1904.

Silber-Anlehen vom Jahre 1889.
à 5000 Pl. Serie 41 194 452 460

616 695 983 1023 146 149 327 336
589 733 2030 371 412 497.

à 1000 PI. Serie 2631 810 3099
162 177 488 882 4056 112 473 495
692 700 812 5550 765 62655 766 7120
257 373 499 821 896 8020 0654 212
217 339 429 501.

à 200 FI. Serie 8830 9028 124 308.
Mark-Anlehen vom Jahre 1889.

à 10,000 M. Serie 211.
à 1000 M. Serie 473 1099 179.
à 200 M. Serie 1270 283 637.

Silber-Anlehen vom Jahre 1889
(österr. Strecke)-

à 200 Fl. Nr. 5128 172 276 6518
6113 374 397 402 739 806.

à 1000 Fl. Nr. 656 893 1172 220
412 740 846 2665 746 981 3024 489
573 800 824 4350 362 737 823 901 938.

40 Anleihe von 1894.
Verlosung am 2. Juni 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
587 966 1694 716 805 861 2162 226

249 849 3219 258 563 626 887 47165
5495 6052 782 7002 202 388 518 890
8805 953 9188 320 793 10145 731 831
11190 349 785 12323 571 13211 226
524 936 14089 431 565 733 760 15089
319 16491 6595 17634 18146 807
19224 332 560 807 897 949 20499
519 747 21447 8655 2265654 558 23261
332 25649 26059 27183 541 580 891
959 28041 0651 29388 30006 0652 160
202 31112 237 32062 516 522 714 826
967 33076 247 514 793 803 34062
35161 276 443 811 36331 911 37027
413 727 38914 39093 193 983 40344
613 41157 609 42606 723 842 911
43300 450 452 611 737 767 777 797
44034 890 45476 46093 420 476656
765 976 48036 536 737 760 49254 261
327 407 50143 6589 907 51859 52888
53901 54795 55168 56009 162 776
58612 59638 890 61158 160 206 331
62170 304 705 63029 093 760 64077
699 712 781 810 652651 575 66510 677
67029 68154 160 452 897 70433 71391
534 731 799 72704 73575 954 74404

16) Nassauische Landeshbank,
Schuldverschreibungen.
Vertosung am 4. Jum 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Conv. 3363 Schuldversechr.
Buchst. J.

Buchst. J. a. à 150 M. 35 127 148
293 380 393 405 413 417 433 473 6554
609 610 621 819 832 854 1011 034 079
088 106 249 310 318 399 403 445 482
583 650 748 763 872 973 2018 026
051 091 188 377 395 410 463.

Buchst. J. b. à 300 M. 2 38 81 88
101 138 188 214 222 244 264 310 320
356 393 439 468 476 494 692 661 713
807 859 929 935 954 1097 200 215 263
292 442 454 499 575 611 638 746 801
854 857 869 976 989 2042 117 125 194
224 231 258 263 307 425 479 538 569
649 661 747 766 780 798 826 841 907
981 3029 053 054 177 233 247 263 270
339 345 351 403 513 530 571 578 640
653 793 801 810 853 854 867 939 985
4010 069 097 107 121 134 265 297 321
338 501 529 600 646 658 675 679 712
915 917 924 5198 202 2065 210 244 267
259 273 293 323.

Buchst. J. c. à 600 M. 51 153 174
242 293 296 307 322 323 327 364 374
376 475 572 596 609 657 788 792 843
849 877 878 887 889 933 946 982 998
999 1136 150 154 226 274 280 292 307
330 363 394 434 440 489 496 515 539
632 633 650 695 750 891 986 2019
022 092 106 115 274 309 312 316 576
576 635 644 656 781 848 873 924 3004
049 108 138 156 167 252 295 303 3657
425 42 491 514 537 554 587 596 613
637 682 7265 738 758 793 803 819 825
832 862 930 4013 046 048 094 137
152 167 194 216 249 388.

Buchst. J. d. à 1500 I. 9 24 53
89 102 203 206 244 280 289 340 439
469 531 537 575 576 625 662 670 683

75429 76015 038 142 665 77746 78000
162 429 967 79829 998 à 500 Pr.

20) Preussische
Boden-Credit-Aktien-Bank,

Hypothekenhriefe.
Verlosung am 25. Juni 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

53 Hypothekenbriefe I. II. Serie,
rückzahlbar à 110.

Lit. D. à 300 1623 719 877
2417 993 4925 5300 393 537 983
6255 291 479 883 8036 423 473 930
997 10336 832 11661 12170 13210
766 14081 15411 518 891 17118 387
447 18293 672 19153 21935 22320
410 23467 24309.

Lit. B. à 150 107 569 1670
u 199 221 348 4464 780 813 903
5346 355 435 963 6525.

Lit. F. à 75 1132 2607 3184
720 5177 6282 293 404.
53 Hypothekenbriefe III. Serle,

riickzahlbar à 1004.
Lit. A. à 3000 286 537 550

688 1506 514 516 533.
Lit. B. à 1500 123 310 593

640 758 928 3065 076.
Lit. C. à 600 35 170 299 364

368 374 423 687 706 764 808 980 1016
076 119 6272 274 330 602 654.

Lit. D. à 300 250 251 254 266
268 281 920 1123 313 499 533 624
2031 254 267 273 279 974 976 3339
365 671 701 8659 920 4740 938 5346
636 656 15493 689 593.

Lit. E. à 150 24. 665 198 213
219 427.

Lit. F. à 75 218 389 428 65658
739 808 858 1016.

Lit. G. à 100 25 30 197 216
379 471.

714 728 735 745 862 927 1027 099 205 4 Hypothekenbriefe IV. Serie,
210 216 307 329 354 485 514 529 577
666 739 802 815 830 856 908 984 995
996 2007 061 079 080.

rückzahlbar à 115
Lit. A. à 3000 349 6510 674.
Lit. B. à 1500 123 130 362

Buchst. J. c. à 3000 I. 23 111 112] 431 461 469 522 646 751 909.
173 177 185 271 291 379 451 658 811 Lit. C. à 600 66 106 423 441
829 888 895 950 953 957 1000 021 061.] 671 859 866 1248 361 463 464 617

17) Oelsnitzer Bergbau-Ses.,
625 798 803.

Lit. D. à 300 229 263 329 437
iarſtste, 695 863 1011 281 382 516 2017 088Prioritäts- Anleihe von 1394. 746 160 164 192 199 384 473 507 700
Verlosung am 27. Juni 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

à 300 14 41 65 77 87 95 143

3210 364 446 480 490 507 866 943
944 4004 091 098 175 194.

Lit. E. à 100 224 227 229 265157 161 176 246 247 402 448 463 474400 915 o32 o71 888 600 690 ges 71 5 295 110 160 165 252 667
731 767 776 881 900 932 973 991 1007088 048 060 113 116 154 182 165 1961 Hypothekenbriefe e. Serle,
204 212 245 250 323 385 387 427 441
465 474 488 500 502 540 565 587 605

rückzahlbar à 110.
Lit. E. à 300 86 389 390 391

640 647 747 750 762 800 810 817 820] 401 404 406 408 409 426 443 446 447

984 997.
825 886 931 944 953 962 968 982 448 449 450 451 452 453 467 469 470

471 6504 505 506 507 509 510 515 565
à 500 2002 023 045 073 074 576 600 605 667 668 669 671 674 678

103 118 142 145 156 213 233 278 371 679 680 687 718 721 726 734 737 739

661 678 684 688 690 706 724 740 781
385 397 439 479 500 508 543 553 6655 750 756 762 764 850 880 932 943 945

972 973 974 976 978 979 980 981 997
1006 024 030 046 047 074 104 106 107

18) 0esterreichische
Südhbahn-Gesellschaft.
Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar, am 2. Januar 1904.

5 Prioritäts-Oblig. Serie B.
801--900

214 224 254 255 278 326 356 390 427
463 496 à 1050 500

108 111 112 115 118 119 121 125 126
127 154 155 265 274 294 300 361 362
422 441 446 478 492 558 590 594 615
655 659 660 669 682 736 779 781 782
783 794 800 802 803 809 827 828 829
923 924 929 934 936 938 953 954 969

7821—824 74101-—-200] 2051 066 070 094 138 156 167 167 168
79401-—500 139901 140000 163401] 169 267 338 348 370 371 373 408 409

176801--900 191301--400l 416 421 422 481 607 666 672 684 604

607 608 612 614 628 635 650 651 662
681 686 686 688 774 781 784 7865 787
804 894 905 935 950 971 988 30065 028
029 117 120 121 128 129 130 205 377
378 379 401 403 418 422 477 485 488
491 492 493 496 825 869 881 882 883
885 887 892 894 895 896 897 898 900
902 907 908 909 910 914 916 916 923
924 9365 938 942 943 945 946 947 948
949 950 4000 006 006 017 022 023 024
030 043 046 056 092 115 116 160 168
169 209 221 237 240 243 262 264 344
382 386 395 396 397 398 453 455 5659
460 461 492 494 500 515 516 549 521
627 561 562 616 626 674 676 5120 1265
248 252 281 282 299 313 314 320.

Lit. F. à 100 179 180 184 260
261 431 486 491 750 778 780 800 846
857 922 940 943 945 982 1009 030
103 107 109 114 118 130 138 139 209
287 334 401 467 491 520 521 622 526
627 628 529 6572 676 645 646 682 684
686 687 688 704 706 710 716 717 721
797 869 902 993 996 997 2096 133
139 143 144 146 147 148 149 151 162
153 154 155 156 157 171 174 230 234
334 335 340 341 638 7665 769 799 807
809 810 811 812 827 829 3822 4419.

2) Russische
39/ Staatshahn- Obligationen

Ill. Emission von 188l.
(Grosse Gesellschaft der

Russischen Eisenbahnen.)
Verlosung am 1/14. Juni 1903.

Zahlbar am 1/14. Dezember 1903.
à 625 Rubel Metall. 127061--085

129836--860 1306561-685 911--935
132636--660 136971--985 137986
138010 144986--145010 986
146010 154511--635 736--760 936
960 156911--935 159686--710
h n 170136--160 173611

à 125 Rubel Metall. 174936--960
180961-—985 181111--135 186086
110 188236--260 486--510 190211
-235 191311--335 202461 485
203186-—210 204661685 208686
710 911--935 211011--035 214486
-510 215136 160 217661--685
218836-—860 219836-844.

22) Speditions- und Elbschiff-
fahrts-Comptoir Aktien-Ges.
in Schönebeck vm. C. Fritsche,

40 Partial-Obligationen.
Verlosung am 15. Juni 1903.

Zahlbar mit 105 am 2. Januar 1904.
Lit. A. à 1000 38 60 1365 142

175 224 229 254 297 300 367.
Lit. B. à 500 416 483 540 599

602 614 642 674 712 719.

23) Steinkohlenbau- Verein
Kaisergruhbe in Gersdorf,
Prioritäts-Schuldscheine.

Letzte Verlosung am 23. Juni 1903.
Zahlbar am 31. Dezember 1903.
à 1000 9 39 74 9394 114 130

133 141 144 150 162 186 194 195 200
215 231 240 253 263 270 276 313 317
337 368 380 390 401 402 405 406 410
413 414 420 421 422 425 428 429 430
433 440 443 444 445 447 448 450 453
457 458 459 460 465 467 469 474 475
476 479 482 494 506 510 512 528 6534
542 547 557 567 681 593.

à 500 711 715 716 717 748
721 728 729 730 731 732 733 737 738
743 749 755 757 758 761 764 766 768
769 770 776 778 779 780 783 790 798
810 815 817 821 829 833 835 843 8145
849 850 851 852 858 859 864 866 868
878 879 885 887 891 893 894 895 900.

24) Westfälische Pfandhbriefe.
Verlosung am 19. Mai 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

42 Pfandbriefe.
à 5000 75 130 299 333 420

583 837 856 877 881 955 1096 283 292
311 374 517 542 581 668 727 969 991
2042 044 126 157 174 191 319 358 489
526 576 579 745 872 907 908 942 979
3001 005 047 082 245.

à 2000 178 253 297 363 357
590 791 865 1035 036 070 077 104
305 320 357 462 577 6583 603 700 737
842 889 906 917 2010 086 097 231
251 305 482 632 536 608 637 661 718
720 722 817 877 878 918 933 3316 342
468 560 561 672 691 859 933 980 4020
124 174 180 327 339 406 411.

à 1000 653 78 350 371 407 460
495 642 663 747 778 839 844 867 894
996 1077 180 223 246 270 408 413 447
507 581 658 738 753 782 861 862 2048
134 173 185 187 229 348 388 406 483
502 548 668 818 905 922 3053 261
514 544 676 753 826 839 843 851 8659
995 4016 239 366 490 655 730 741
958 964 967 5000 005 057 078 232
261 265 287 313 339 406 516 618 828
873 894 900 946.

à 500 100 203 494 660 688
660 718 744 794 807 848 920 994 1006
012 019. 266 429 485 554 556 615 726
748 802 906 2087 103 381 399 463
500 557 577 642 647 688 732 8165 872
889 3024 046 054 144 225 311 313
384 407 415 434 551 585 603 678 796
806 860 873 897 4037 128 144 300 397.

à 200 211 285 305 3655 478 6561
710 853 881 916 1103 155 160 468
471 497 646 870 923 987 2051 059
109 264 452 491 610 579 606 607 685
718 786 828 947 979 986 3012 048
097 190 211 265 268 336 6531 668 744
745 850 931 951 973 4044 228 359
373 462 491 573 579 685 660 728 774
826 901 911 966 5067 126.

25) Zuckerfabrik Klein-
Wanzleben, 490 Hypotheken-

Anteilscheine von I891.
Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

40 78 151 300 321 332 388 426 462
465 474 489 509 515 516 522 526 6539
545 558 588 637 640 644 664 674 761
805 839 841 874 882 900 912 932 1009
030 108 139 159 175 190 230 241 247
285 298 332 346 489.
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